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Briands Kammerſieg
Die franzöſiſchen Kammerverhanölungen

Paris, 1. Juni.
Die heutige Kammerſitzung wurde unter dem ungeheuren

Andrang des Publikums eröffnet. Es lagen mehrere Jn-
terpellationen vor, an erſter Stelle die des Radikalſozia-
liſten Hulin. Der Jnterpellant beſtand auf ſofortige Feſtſetzun
des Datums der Beantwortung ſeiner Jnterpellation. Darau
ergreift Briand das Wort und erklärt, daß die Regierung ge
nau wie vor acht Tagen ſo auch heute eine Finanzdebatte
nicht wünſche. Das Parlament müſſe ſich auch über die
parteipolitiſchen Erwägungen ſtellen. Eine nationale Einigung
ſei unerläßlich. Aufgabe der Abgeordneten ſei es, als gute Fran
zoſen ſich um die Regierung zu ſcharen, wenigſtens ſolange die

inanzſchwierigkeiten nicht behoben ſind. Später könne dann der
mpf um die politiſchen Doktrinen wieder aufgenommen werden.

Die Regierung bedürfe jetzt einer ſtabilen
Mehrheit. Eine Regierung, deren Daſein in einer ſo ernſten
Lage des Landes nur an einem Faden hänge, könne die ſchwere
Verantwortung nicht auf ſich nehmen. Wenn eine augenblick
liche Einigung nicht erzielt werden könne, ſo bleibe der Re
gierung nichts anderes übrig als zurückzu-
treten. Das ſchlimmſte, was es für das Kabinett gebe, ſei
die gegenwärtige Ungewißheit. Eine Finanzdebatte ſei unsr-
wünſcht; worauf es jetzt ankomme, ſei eine methodiſche
Zuſammenarbeit zwiſchen Parlament und Re
gierun f.

Hu lin evwiderte, er ſei bereit, ſeine Jnterpella-
tion zurückzuziehen, wenn die Regierung die Zuſicherung

daß ſie in keiner Weiſe zur Neubildung des nationalen
locks beitragen werde. Darauf ergriff Nogaro das Wort.

Der Redner vermutet, daß die Regierung gegenüber der
Banque de France zu weitgehende Verpflich-
tungen übernommen habe. Dieſen Ausführungen widerſprach
der Finanzmigiſte r. T Sozialiſt Vincent Auriol kriti-ſerte die Zuſtmmenſeyung

die Vertreter der inanz das Uebergewicht hätten.
Die Sitzung wird darauf unterbrochen. Bei der Wieder

aufnahme der Sitzung ſchritt man zur Abſtimmung. Die
Regierung beantragte die Vertagung der Jnterpellation und
ſtellte die Vertrauensfrage. Der Antrag wurde mit
313 gegen 147 Stimmen angenommen. Die Radikal-
ſozialiſten haben ſich der Abſtimmung enthalten mit Ausnahme
von 20 Abgeordneten, die für die Regierung ſtimmten. Die Re-

s Sachverſtändigenkomitees, in dem

gierungsmehrheit
ſammen.
nicht teil.

Es wäre verfehlt, das Abſtimmungsergebnis als eine ſtabile
Mehrheit für das Kabinett Briand auffaſſen zu wollen, und es
liegt auf der Hand, daß das ſtarke Eintreten der Rechtsparteien
für das Kabinett Briand die Lage der radikalſozialiſtſchen Ka
binettsmitglieder noch mehr erſchwert. Jmmerhin hat das
Kabinett Briand für die nächſte Zeit Ruhe. Die neue Ent
ſcheidung wird erſt am Ende des Monats bei der Eröffnung der
ſachlichen Finanzdebatte fallen.

ſetzte ſich ſonſt nur aus Rechtselementen zu
Ungefähr 140 Abgeordnete nahmen an der Abſtimmung

Paris, 1. Juni.
Die letzten Minuten vor der heutigen Abſtimmung in der

Kammer ſtanden unter dem Eindruck des Appells, den Briand
an die Radikalſozialiſten richtete. Briand legte be-
ſonderes Gewicht auf die Aufforderung, die Radikalſozialiſten
möchten ſich nicht der Stimme enthalten, ſondern für die Regie
rung ſtimmen. Die Mehrheit der Radikalſozialiſten hat ſich in
deſſen gegen das Kabinett ausgeſprochen. Unter dieſen Um
ſtänden bedeutet das Abſtimmungsergebnis tatſächlich nicht den
vollen Sieg für die Regierung, wie ihn die der Regierung er-
gebene Preſſe heute abend verkündet. Briand hat in ſeinen
Schlußworten erklärt: „Wenn Sie heute kein Vertrauen zu mir
haben, müſſen Sie es ſagen. Sie haben nicht das Recht, ſich der
Stimme zu enthalten. Das iſt Mangel an Mut. Jch habe nie-
mals eine ernſtere Stunde mit gemacht als die,
die wir heute erleben. Wenn Sie kein Vertrauen zu mir
haben, ſo haben Sie die Pflicht, die Macht ſelbſt zu übernehmen.“
Briand wandte ſich ausdrücklich gegen die Radikalen und fuhr
mit erhobener Stimme fort: „Jch erkläre Jhnen, daß ich mir die
Abſtimmung genau anſehen werde. Und wenn die Abſtimmung
nicht eine genügende Mehrheit für die Regierung ergibt, ſo
werde ich mich zurückziehen.“ Am Schluſſe der Erklärungen
Briands war die Erregung auf ihrem Höhepunkt angelangt.
Das Zentrum, die Rechte und ein kleiner Teil der Linken applau
dierte und erhob ſich zu einer Obation für Briand.

Die Radikalſozialiſten und das Kabinett Briand
Paris, 2. Juni.

Die Radikalſogialiſten werden heute erneut zuſammen
treben, um über ihre weitere Haltung gegenüber dem Kabinett
Briand zu verhandeln. Sie wollen ſich vor allen Dingen darüber
chlbüſſig werden, ob ihre Mitglieder im Kabinett zum
üchktritt veranlaßt werden ſollen oder nicht.

Das engliſche Unterhaus zur Kohlenkriſe
Keine Subventionen mehr

London, I. Junl.
Jm Unterhauſe gab Premierminiſter Baldwin bei Er-

öffnung der Sitzung die Erklärung ab, daß die Regierung
ſich nach Ablehnung ihrer Vorſchläge ſowohl ſeitens der Gruben
beſitzer als auch ſeitens der Bergarbeiter nunmehr voll
kommene Handlungsfreiheit vorbehalte. Die Sub-
ventionszahlungen e zu Ende.

Macdonald, auf deſſen Anfrage dieſe Erklärung Bald-
wins die Antwort war, kritiſierte die Haltung der Regierung
in den letzten vierzehn Tagen. Jhre ganze Tätigkeit, ſogar
ihre Untätigkeit, ſei nur darauf abgeſtimmt geweſen, den
Schrittmacher der Grubenbeſitzer zu machen.
Wenn die beiden ſtreitenden Parteien ſich nicht einigen wollten,
ſo habe die Regierung die Pflicht, einzuſchreiten und Maß
nahmen zu treffen, die zur Klärung der Situation führten und
nicht ſich darauf zu beſchränken, Ultimaten zu ſtellen und bei
deren Ablehnung nutzloſe Proteſte zu erlaſſen. Die Lage dränge
zu ſchnellem Entſchluß. Macdonald ſchloß: „Jch verſtehe die
Haltung des Miniſterpräſidenten mit Bezug auf die Subven
tionszahlungen nicht. Sind dieſe Zahlungen ein Geſchäft, etwa
in der Form von Beſtechungsgeldern r eine will-
fähige Grubenbeſitzerſchaft; Sollen hier amerikaniſche Metho
den eingeführt werden? Die Subventionszahlungen ſind
meines Erachtens für den engliſchen Bergbau eine wirtſchaft
liche Notwendigkeit. Jch glaube nicht, daß der Miniſter
präſident den Sinn der Subventionen ſelbſt anders auslegt.
Er würde ſich ſonſt ſelbſt am meiſten ſchaden.“

Jm weiteren Verlaufe der Unterhausdebatte über die
Kohlenkriſe erklärte Lloyd George ebenfalls, daß der
Regierung nichts anderes übrig bleiben werde, als ſelbſt die
Jnitiative zu ergreifen. Der Kohlenbericht biete der Regie
rung eine Handhabe, auf geſetzlichem Wege an die Reorgani-
ſation der Kohleninduſtrie heranzugehen. Ein nationales Büro
müſſe errichtet werden. Nur ſo ſei die allgemeine Liquidakion
dieſes ſo unangenehmen Kapitels möglich.

Baldwin erwiderte, die Vorſchläge der Regierung
hätten ſich durchaus auf dem Boden der im Kohlenbericht
niedergelegten Richtlinien bewegt, aber da hätten die Gruben
beſitzer ſchon von der „Einmiſchung der Regierung geſprochen.
Er ſei ſelbſt der Anſicht, daß, je weniger ſich Parlament und
Regierung in das interne Leben der Wirtſchaft hineinmiſchen,
umſo beſſer dies für die Geſamtwirtſchaft ſein werde. Aber
ſo, wie die Dinge lägen, mußte jede verantwortungsbewußte
Regierung eingreifen. Die Exiſtenz der Nation ſei
durch die Kohlenkriſe bedroht. Trotzdem müſſe die
Regierung darauf bedacht ſein, ohne Zwangsmaß-
nahmen zu einer befriedigenden Löſung zu gelangen. Die
Lage ſcheine allerdings im Moment ausſichtslos, aber er ver
ſichere, er werde die Führung nicht einen Augenblick ver
lieren und ſei jederzeit in der Lage, die Verhandlungen wieder

ſtellung der Feindſeligkeiten bereit wären.

aufzunehmen. Die Urſachen der Kohlenkriſe lägen viel zu tief,
als daß man die Löſung allzuſehr forcieren dürfe. Er wiſſe
genau, daß es ganz ohne regierungsſeitige Unter-
ſtützung nicht gehen werde. Auf der anderen Seite
aber habe er nicht die Abſicht, die Steuerkraft des engliſchen
Bürgers zugunſten einer einzelnen Jnduſtrie zu überſpannen.
Die Anſicht werde vielleicht früher, als allgemein erwartet,
zur Geltung kommen. Er werde im geeigneten Moment die
geſetzlichen Mittel im Jntereſſe des Landes anzuwenden wiſſen.

Präſident Moſeicki bereits in Warſchau
Warſchau, 2. Juni.

Der neue Staatspräſident Moſcicki traf am Dienstag Nach-
mittag in Warſchau ein und hatte ſofort eine Zuſammenkunft
mit dem Premierminiſter Bartel bei Marſchall Pilſudſki.
Die etwa zweiſtündigen Verhandlungen drehten ſich um die
Neubildung der Regierung, die gleich nach der Eides
beiſtung am Freitag vollzogen werden wird. Man glaubt, daß
nur kleine Aenderungen im Rahmen des jetzigen Kabinetts ſtatt
finden werden. Die Juriſten aus dem konſervativen Lager unter
Führung von Profeſſor Oeſterreicher von der Univerſität Krakau
arbeiten an einem Geſetzentwurf über Aenderung der
Verfaſſung. Jn der Stadt herrſcht allgemeine Ruhe.
Ueberall iſt in den Nationalfarben geflaggt worden.

Der franzöſiſche Senat befaßt ſich mit Locarno
und dem deutſchruſſiſchen Pertrag

Paris, 2. Juni.
Die Kommiſſion für auswärtige Angelegenheiten im Senate

iſt am Dienstag zuſammengetreten, um über die Ein
führung der Locarnoverträge zu beraten, die am
Donnerstag in öffentlicher Sitzung ded Senats zur Sprache
kommen wird. Der Präſident der Kommiſſion, Hubert, berich-
tete über die Vemarche, die er unternommen hat, um von der
Regierung Aufklärung über die Dokumente des deutſch-
ruſſiſchen Vertrages zu erlangen. Der Präſident er-
klärte, daß, abgeſehen von dem Vertragstext und dem ange
fügten Briefwechſel zwiſchen Streſemann und Tſchitſcherin, keine
Aktenſtücke über den Abſchluß des deutſchruſſiſchen Vertrages
veröffentlicht worden ſeien.

Die Syrier fordern Kbzug der franzöſiſchen Beſatzung
Paris, 1. Juni.

Maueranſchläge der Aufſtändiſchen in den Straßen von
Damaskus geben die Bedingungen bekannt, nach deren Erfül-
lung die ſyriſchen Frerheitskämpfer zur Ein-

Die Shyrier fordern
von den Franzoſen fünf Millionen Franken Schadenerſatz,

Zurückziehung der Truppen, Räumung aller Befeſtigungsanlagen
und Einſetzung einer verfaſſungsmäßigen Regie-
rung Nach Abzug der Franzoſen ſoll ein neuer Vertrag mit
Frankreich geſchloſſen werden. der vom Völkerbund beſtätigt
werden müßte.

geſchmückt

Die abgeſagte 650-Jahrfeier
Marienburgs
Die Tatſache, daß durch einen plötzlich ent

ſtandenen Flaggenſtreit die Bevölkerung Marien
burgs die Teilnahme an der 650-Jahrfeier der
Stadt ablehnte und damit auch der Abſchluß der
Oſtbundtagung ins Waſſer fiel, hat auch im Reich
allgemeine Beachtung gefunden. Ueber die Urſachen
des Konfliktes, die letzten Endes auf gewiſſe
Berliner Stellen zurückführen, ſchreibt uns unſer
Gewährsmann:

Eine 650-Jahrfeier ohne Anteilnahme des überwiegen-
den Teiles der Marienburger Bevölkerung, daraufhin eine
Abſage der in großem Rahmen vorgeſehenen Volksfeiern
und eine Beſchränkung auf die offiziellen, vor allen Dingen
für die auswärtigen Gäſte vorgeſehenen Feſtakte am Sonn
abend, das war das, was von der Marienburger Jahr-
hundertfeier, die eine machtvolle Kundgebung des Deutſch
tums in der Oſtmark, Höhepunkt und Abſchluß der Tagung
des Deutſchen Oſtbundes werden ſollte, übriggeblieben iſt.

Der unſelige Flaggenſtreit, der im letzten Augenblick
im Zuſammenhang mit anderen Differenzen zum Ausbruch
kam, verdient näher erörtert zu werden, iſt doch durch ihn
nicht nur eine örtliche Feier geſtört, ſondern durch die kraß
in Erſcheinung getretene Uneinigkeit das Anſehen des
Deutſchtums in der Oſtmark arg erſchüttert worden.

Die Vorgänge, die zu dem Zerwürfnis zwiſchen Stadt
verwaltung und der Bevölkerung führten, ſind nach Dar
ſtellung von unterrichteter Seite folgende: Bei den Vorbe-
reitungen für die Jahrhundertfeier fanden ſchon vor Wochen
Beſprechungen zwiſchen dem Erſten Bürgermeiſter Pawel-
czik und den Vertretern des ſchwarz weiß-roten Blockes, in
dem etwa 30 Vereinigungen und Verbände zuſammenge-
ſchloſſen ſind, ſtatt. Bezüglich der Beflaggung der Straßen
durch von der Stadt zu errichtende Maſten und Ehren
vforten wurde vorgeſchlagen, einheitlich die ſchwarz- weißen
Farben des Ritterordens und Preußens zu zeigen. Aus
genommen hiervon mußten naturgemäß die ſtädtiſchen Ge
bäude ſein, deren Beflaggung durch Miniſterialerlaß ge-
regelt iſt. Ein Vorſchlag, auch die Privathäuſer durchweg
ſchwarz weiß zu flaggen, fand keine Billigung, und man
überließ es dem freien Ermeſſen der Bevölkerung, die alten
oder neuen Reichsfarben oder ſonſtige Fahnen zu wählen.

Kurz vor dem Feſt ließ dann die Stadt die Straße
vom Bahnhof bis zur Jnnenſtadt durch eine außerordent-
liche Menge ausſchließlich ſchwarzrot- gelber Fahnen
ſchmücken. Der ſchwarz weißrote Block, der mit Recht an
genommen hatte, daß die Farben ſchwarzweiß verwendet
würden, fühlte ſich durch dieſe Maßnahme, die übrigens
einzig und allein von dem Erſten Bürgermeiſter veranlaßt
wurde, herausgefordert, und ſtellte das ſchriftliche Ultima-
tum, die ſchwarzrot- goldenen Flaggen zu entfernen. Die
Stadt lehnte dieſe Forderung ab, worauf der ſchwarz weiß
rote Block die Beteiligung an der Jahrhundertfeier abſagte.

Zu dieſem ernſten Konflikt zwiſchen dem ſchwarzweiß-
roten Block und dem Erſten Bürgermeiſter kam der offene
Ausbruch der Differenzen, die ſchon ſeit längerer Zeit
zwiſchen dem Erſten Bürgermeiſter und der Marienburger
Kaufmannſchtft wegen kommunaler Steuerangelegenheiten
ſchweben. Der Bürgermeiſter fühlte ſich durch den von der
Gegenſeite angeblich geübten ſchroffen Verhandlungston
gekränkt und äußerte in einer der letzten Verhandlungen
vor der Jubelfeier, durch die Art der Verhandlungen mit
den Vertretern der Kaufmannſchaft könne man ſich in die
Zeiten der Arbeiter- und Soldatenräte zurückverſetzt den-
ken. Dieſe Aeußerung wurde von den beteiligten Bevölke
rungskreiſen als eine ſchwere Beleidigung aufgefaßt und
in ultimativer Form eine Zurücknahme der Aeußerung ver
langt, widrigenfalls die Marienburger Kaufmannſchaft
nicht an den ſtädtiſchen Feiern teilnehmen könne.

Jn beiden Streitfällen ſuchte in letzter Stunde der Re-
gierungspräſident von Marienwerder, Dr. Budding, zu
verhandeln. Er ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß es
wohl im Jntereſſe der Staatsautorität nicht angängig ſei,
die ſchwarzrot- goldenen Fahnen zu entfernen, daß es aber
von vornherein im Ermeſſen des Erſten Bürgermeiſters
gelegen habe, zu beſtimmen, in welcher Weiſe die Straßen

würden und in welchem Maße ſchwarz-rot
goldene Fahnen zur Verwendung gelangen ſollten. Da die
Flaggenfrage nicht gelöſt werden könnte und die Stadt die
ſchwarzrotgoldene Ausſchmückung der Straßen, des Ab-
ſtimmungsdenkmals und Marktplatzes beſtehen ließ, lehnte
der ſchwarz weißrote Block für ſeine Mitglieder jede Be
teiligung an ſtädtiſchen Feiern ab.

Jn dem Streitfall Bürgermeiſter--Kaufmänmmiſcher Ver-
ein verſtand ſich der Erſte Bürgermeiſter Pawelzcik zu der
mündlichen Erklärung, daß ihm durch die genannte Aeuße-
rung jede beleidigende- Abſicht ferngelegen habe. Da eine
ſchriftliche Erklärung nicht gegeben wurde, verweigerte auch
die Marienburger Kaufmannſchaft jede Beteiligung an der
650-Jahrfeier.

Durch dieſe beiden Abſagen die ſich aber nicht auf
die 575-Jahrfeier der Marienburger Schützengilde bezogen
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mußten der große Kommers am Sonnabend, das Volks
und Trachtenfeſl und der hiſtoriſche Umzug am Sonntag
abgeſagt werden. Auch die muſikaliſchen Darbietungen
zum Feſtakt im Großen Remter und das Remterkonzert
waren in Frage geſtellt, konnten aber, wenn auch in
ſchwächerer Beſetzung, durchgeführt werden.

rſtört aber war durch dieſe Konflikte der Charakter
der Jubiläumsfeier als Volksfeſt und öffentliche Kund-

gebung für das Deutſchtum in der Oſtmark. Es iſt inter-
eſſant, den Gründen nachzugehen, aus denen heraus der
Erſte Bürgermeiſter Pawelczik die überreiche Zurſchau-

ſtellung von SchwarzRotGold angeordnet hat. Es hätte
ihm freigeſtanden, die Beflaggung mit ſchwarzweißen
Fahnen anzuordnen. Außerdem gehört er der Deutſchen
Volkspartei an. Der Schlüſſel zu dem Verhalten des
Bürgermeiſters ſcheint uns in einem ſanften Druck gewiſſer
Berliner Regierungsſtellen zu liegen, denn es erſcheint aus-

geſchloſſen, daß die Konflikte gewollt heraufbeſchworen
wurden. Stimmt es, daß der preußiſche Miniſterpräſident
Braun die Abſicht hatte, nach Marienburg zu kommen und
daß er vorher in einem Brief an den Bürgermeiſter Pa-
welczik ſein Kommen außer von weiteren Forderungen

auch davon abhängig gemacht haben ſoll, daß durch ent
ſprechende Maßnahmen die Farben ſchwarzrotgold nicht
hinter ſchwarzweißrot zurücktreten dürften, dann iſt der
Bürgermeiſter ſicher dadurch beſtimmt worden, die Be
flaggung in ſchwarzrot-gold vorzunehmen. Die letzte Ur
ſache des Flaggenkonfliktes wäre dann alſo der preußiſche
Miniſterpräſident Braun. Wir verſtehen allerdings nicht,
wie ſich ein Bürgermeiſter in einer für die Stadtgeſchichte
denkwürdigen Stunde zu Maßnahmen beſtimmen läßt, die
wohl dem preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun ſchmeichel
haft ſein mußten, durch die er ſich ober mit dem über-
wiegenden Teil der Einwohnerſchaft ſeiner Stadt ernſtlich
entzweite.

Es wäre übrigens ein unerfüllbares Verlangen ge-
weſen, das Herr Braun ſtellte, als er forderte, dafür Sorge

zu tragen, aß die Farben SchwarzRotGold nicht hinter
den ſchwarzweißroten Fahnen zurücktreten dürften. Die
Privathäuſer hatten in einer derartigen Fülle Schwarz-
Weiß-Rot und Schwarz-Weiß geflaggt, daß Herr Braun
icher entſetzt geweſen wäre. Auch hier zeigte es ſich deut-

lich, daß es für den weitaus größten Teil der Bevölkerung
nur die alte Reichsfahne gibt.

Die Zuträger der preußiſchen
Regierung

Berlin, 2. Juni.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Die Andeutungen, die der Miniſterialdirektor Abegg über
angebliche Perſönlichkeiten der Rechten, die der
Pieion, Regierung Zuträgerdienſte geleiſtet haben
ollen, geſtern im preußiſchen Landtag machte, werden in politi

ſchen Kreiſen Berlins eifrig beſprochen. Während einige
noch glauben, daß es Herrn Abegg nicht möglich ſein würde,
Namen zu nennen, weil ſich dann herausſtellen würde, daß es
ſich gar nicht um ausgeſprochen rechtsſtehende
W handelt, verſucht man andererſeits ein führen-
des Mitglied der Volkspartei als denjenigen zu verdächti
gen, der Herrn Abegg aufgefordert haben ſoll, gegen andere Mit-

lieder der Volkspartei in der bekannten Weiſe vorzugehen. Da
ieſe Verdächtigung heute mittag in dem Ullſteinblatt in einer

formulierten Frage an den Miniſterialdirektor Abegg geſtellt wor-
den iſt, iſt anzunehmen, daß die Volkspartei von
Partei wegen aufs energiſchſte Klar-
ſtellung dringen wird.

Nach den Jnformationen dieſes Mittagsblattes, das im
übrigen durch die Unzuverläſſigkeit ſeiner Jnformationen be-
kannt iſt, ſoll Freiherr von Lüning derjenige geweſen ſein,
der erklärt hat, wenn es gegen Berlin geht, iſt er der Erſte,
der losmarſchiert. Sollte dieſe Wendung tatſächlich gefallen
ſein, ſo iſt darin ſelbſtverſtändlich keineswegs die Bekundung
hochverväteriſcher Abſichten zu erblicken, ſondern lediglich das
Bekenntnis, daß die Politik, wie ſie unter Herrn Severing in
Berlin gemacht wird, überall im Lande Empörung und
Ekel hervorruft. Herr Abegg wird aber auf alle Fälle ge-
zwungen ſein, Farbe zu bekennen, denn es iſt nicht

lich, daß die Gerichtsbehörde bei der eingeleiteten Unter

auf

chung an einer ſolchen Ausſage vorbeigeht. Wenn dann
rr Severing ſeinem Miniſterialdirektor die Ausſage ver-

bietek, dann wird man ſchon zur Genüge wiſſen, was von
dieſen Enthüllungen zu halten iſt.

Die Sevresvaſen wieder in Berlin
Berlin, 2. Juni.

Der Generalverwalter des preußiſchen Königshauſes
oon Berg teilt der Telegraphen- Union mit, daß er, um dem
Streit wegen der Sèvresvaſen ein Ende zu machen, An-
ordnung getroffen hat, daß die ſeinerzeit auf ſeine und nicht auf
der Kronprinzeſſin Veranlaſſung n Oels geſandten und dort
vorläufig aufbewahrten Vaſen bis zur Erledigung der Ausein-
anderſetzung wieder nach Berlin zurückgehen. Siewerden u Grund einer Vereinbarung mit dem Finangminiſte-
vium, im Alten Kaiſer-Wilhelm- Palais Aufſtellung finden.

Kabinettskriſe in Schweden
Stockholm, 2. Juni.

Der Reichstag beſchäftigte ſich in einer ſehr lebhaften Debatte
mit der Erwerbsloſenunterſtützung. Die Vertreter
aller bürgerlichen Parteien ſprachen ſich gegen die Regierungs
vorlage aus, nur die Sozialdemokraten befürworteten die Vor-
lage. Die vorwiegend unter ſozialdemokratiſchem Einfluß
ſtehende Regierung hat wegen der Erwerbsloſenunterſtützung die
Kabinettsfrage geſtellt und will heute ihr Demiſſions-
ſchreiben einreichen. Der König wird vorausſichtlich den
Führer der Prohibitionspartei mit der Kabinettsbildung beauf-
tragen.

Generalskabinett in Portugal
Liſſabon, 2. Juni.

Das Militärkabinett iſt ſoeben proviſoriſch gebildet wor-
den. Genexal Gomes da Coſta verwaltet das Kriegs-,
Kolonial und Landwirtſchaftsminiſterium, der General Cabe-

das Marine, Finanz- und Juſtizminiſterium, GeneralSe das Miniſterium des Jnnern und Aeußern und das Han
dels miniſterium.

Abd el Krim ſoll vor ein Kriegsgericht
geſtellt werden

Paris, 2. Juni.
Wie die Blätter aus Fez melden, wird Abd el Krim voraus-

u in den nächſten Tagen nach Fez gebracht werden. Jn
rguis ſind jetzt 205 Rifleute in Haft genommen worden,

die ſich führend an der Aufſtandsbewegung beteiligt und
ich freiwillig den Franzoſen unterworfen haben. Wie „Chicago

ribune“ aus Feg berichtet, beabſichtigt die ſpaniſche Regierung,
el Krim unter Anklage zu ſtellen, weil er den Tod von

Die Pulſchmärchen im Lanötage
Berlin, 1. Juni.

Die erſte Sitzung des Preußiſchen Landtages nach den
Pfingſtferien.

Der Preußiſche Landtag nahm nach den Pfingſtferien heute
ſeine Verhandlungen wieder auf. Vor Eintritt in die Tagesord
nung teilte Präſident Bartels mit, daß gemäß einer Entſcheidung
des „Wahlprüfungsgerichtes die Sozial demokratiſchePartel im Wahlkreiſe Köln-Aachen ein weiteres Mandat
erhalten habe.
teien entſtanden.
überwieſen.

Das Haus ſtimmt einem ſozialdemokratiſchen Antrage zu,
der Wer dieſe Frage von der Staatsregierung ein Rechtsgutachten
verlangt.

Das Haus begann dann mit der erſten Beratung einer Er-
gänzung zum Haushalt des Jnnenminiſteriums, und zwar bei
dem Kapitel Polizei. Die hier angeforderten neuen Mittel
für die Polizei ſind ſoweit gedeckt, daß noch ein Minus von etwa
16 Millionen bleibt. Mit der Beratung verbunden wurde ein
kommuniſtiſcher Antrag, der die Beſtrafung der an den letzten
Zuſammenſtößen in Berlin Neukölln iſchen Roten Front-kämpfern und Polizei verantwortlichen Kollgeioffigiere verlangt.

Abg. Marckwald (Soz.) eröffnete die allgemeine Beſprechung.
Er verlangte, daß den Beamten der Schutzpolizei ſo ſchnell wie
möglich die gleichen Rechte gewährt würden wie den übrigen Be

amten. 7Abg. Borck (Dntl.) erklärte, daß er darauf verzichte, Einzel-
fälle aus der Perſonalpolitik des Miniſters Severing vorzu-
tragen, was aber nichts an der ablehnenden Kritik ſeiner Partei
ändere. Die Beamtenſchaft werde in das Parteibeſtreben hinein
gezogen. Mit Hausſuchungen gehe man gegen verdiente Männer
vor, und bewußt werde die öffentliche Meinung irregeführt, in
dem man behauptet, die bekannte Notverordnung ſei bei Juſtiz-
rat Claß gefunden worden. Der Redner erklärte, daß Gefahr im
Verzuge nicht vorgelegen habe. Das habe die völlig inhaltsloſe
Rede des Miniſterpräſidenten bewieſen. Wenn die Rechtsver
bände ſich zuſammenſchließen, um ſich gegen die Rote Gefahr zu
ſchützen, ſo ſei das einfach eine Selbſtverſicherung. Die Haus
ſuchungen ſeien völlig geſetzwidrig geweſen. Redner erklärte an
Hand von Beiſpielen, daß heute in einem demokratiſchen Staate
mit zweierlei Maß gemeſſen werde. (Zuruf bei den Deutſch-
nationalen: Geſinnungsſchnüffler!l) Uns liegt am Herzen, daß
das Recht am deutſchen Volke nicht gebeugt wird. Die Polizei
beamtenſchaft muß von unſauberen Elementen gereinigt werden.
Wir begrüßen alle Beſtrebungen, eine Vereinheitlichung im
Pölizeiweſen herbeizuführen. Jm früheren Regime waren die
Beamten beſſer aufgehoben als bei den Sozialdemokraten und den
ſozialdemokratiſchen Miniſtern.

Abg. Stieler (Ztr.) erklärte, jeder Beamte habe unbedingt
und reſtlos zur Verfaſfung zu ſtehen.

Miniſterialdirektor Dr. Abegg nahm dann in Vertretung des
Jnnenminiſters das Wort zu der jüngſten Poligzeiaktion und er
klärte, ſchon ſeit langem habe das Miniſterium des Jnnern Nach-
richten über hochverräteriſche Umtriebe der vechtsradikalen Kreiſe
gehabt. Als am 10. Mai der Berliner politiſchen Polizei der
Diktaturplan und die Namen der dafür in Ausſicht genommenen
Perſönlichkeiten bekannt geworden ſeien, ſei es geradezu Pflicht
der Polizei geweſen, unverzüglich einzuſchreiten. Bei den Haus
ſuchungen ſei belaſtendes Material, Korreſpondenzen und auch
der militäriſche Aufmarſchplan gegen die Reichshauptſtadt ge-
funden worden. Jnfolge der ſkrupelloſen Hetze müſſe leider
immer mit den unſinnigſten Unternehmen gerechnet werden. Die
Unterſuchungen auch bei einwandfreien Perſönlichkeiten ſeien un
vermeidlich geweſen. Einer der von der Hausſuchung betroffenen

Hierüber ſei ein Meinungsſtreit unter den Par
Die Materie wurde dem Verfaſſungsausſchuß

untergebracht, daß es von der Polizei nicht gefunden werden
könne. Redner wies die Angriffe des Freiherrn von Lüningk
gegen den Staatsſekretär Dr. Meiſter und die preußiſche
Staatsregierung auf das ſchärfſte zurück. Daß zu der Aktion An
laß geweſen ſei, beweiſe die Tatſache, daß gegen Claß, v. Luck
und v. Knauer die gerichtliche Vorunderſuchung vom Reichsgericht
eröffnet worden ſei. Die Angriffe gegen die Regierung wegen
der Veröffentlichung von Briefen, die bei den Hausſuchungen ge-
funden worden ſeien, ſeien durchaus unbegründet. Es ſei bei der
Staatsumwälzung ein anerkanntes Notrecht des Staates, die
Oeffentlichkeit über Gefahren, die dem Staate drohen, zu unter
richten, um die ſtaatstreue Bevölkerung zum Schutze des Staates
zu ermahnen. Die Polizei werde, unbeirrt durch haltloſe An
griffe, weiter ihre Pflicht tun. Miniſterialdir. Abegg konnte ſeine
Rede nur unter größten Schwierigkeiten zu Ende führen, da er
faſt bei jedem Satze von ſtürmiſchen Widerſpruchs
rufen der Rechten geſtört wurde, ſo daß Vizepräſident
Porſch das Haus zu wiederholten Malen ſehr energiſch zur Ruhe
mahnen und die Abgeordneten auffordern mußte, ihre Plätze ein
zunehmen. Als Dr. Abegg von der drohenden Rechtsdiktatur
ſprach, antwortete die Rechte mit HuhHuhRufen. Für die Be

auptung, daß eine unmittelbare Gefahr gedroht habe, ver-
langte die Rechte ſtürmiſch Beweiſe. Als der Redner darauf er-

22 aniſchen gefangenen Offizieren verſchul-r e Die ſpaniſche Regierung behauptet, die
Offiziere ſeien mit dem Bajonett niedergemacht worden. Auch
die anderen Führer der Riftruppen ſollen vor ein Kriegs
gericht geſtellt werden. Es wird behauptet, die Spanier wür-
den zwar nicht die Verhängung der r wohl aber
längere Gefängnishaft verlangen, die in einem paniſchen Mili-
tärgefängnis verbüßt werden müßte.

Großer Konflikt auf der Abrüſtungs-
konferenz

Genf, 2. Juni.
Die militäriſchen Sachverſtändigen der Abrüſtungskommiſſion

ſind in ihren geheimen Verhandlungen geſtern nachmittag an
eine bedeutſame grundſätzliche Frage gekommen, bei der
das Unterkomitee in zwei unverſöhnliche Lager zer-
fiel. Die franzöſiſchen Sachverſtändigen, unterſtützt von den
japaniſchen und italieniſchen, wollten ein für allemal feſtlegen,
daß die Reſervemannſchaften nicht unter den Begriff der Frie-
densrüſtungen fallen ſollen, die nach dem Kommiſſionsbeſchluß
allein als Grundlage für die ſpätere Abrüſtung angeſehen werden.
Die Sachverſtändigen der Vereinigten Staaten von Amerika und
Deutſchlands ſtellten ſich auf den entgegengeſetzten Standpunkt
und erklärten, daß alle Reſerven ohne weiteres bei den Friedens
rüſtungen mitzählen müßten, weil es ſonſt, beſonders unter Be
rückſichtigung einer verkürzten Dienſtzeit, wie ſie zum Beiſpiel in
Frankreich geplant iſt, möglich wäre, bei einem relativ kleinen
ſtehenden Heere über eine ungeheure Zahl von ausgebildeten
Mannſchaften zu verfügen, die jeden Augenblick mobil gemacht
werden könnten. Der engliſche Sachverſtändige verſuchte zu ver
mitteln und wollte die Sache vertagen, weil ſie ohnehin bei den
ſpäteren Fragen wieder würde behandelt werden müſſen. Der
franzöſiſche Sachverſtändige verlangte ebenſo wie übrigens der
deutſche und amerikaniſche, wenn auch aus verſchiedenen Grün
den, angeſichts der prinzipiellen Bedeutung der Frage ſofortige
Entſcheidung. Die Debatte wird morgen nachmittag weitergehen.
Das Unterkomitee ſteht aber vor einer überaus ernſten Schwierig-
feit, die, wenn auch anzunehmen iſt, daß ſie hinausgeſchoben
werden dürfte, die Löſung der Abrüſtungsfrage ſchon am Beginn
ſtark gefährdet.

Männer hahe offen erklärt, er hahe Material, er habe es aber ſo

Anonyme Verdächtigungen Abeggs
erwiderte, daß vechtsſtehende Kreiſe aus Gewiſſensnot die Re
gierung auf die Gefahr hingewieſen hätten, verlangte die Rechte
unausgeſetzt, daß er Namen nenne. Miniſterialdirektor Abegg
weigerte ſich jedoch, Namen zu nennen. ſelbe Ruf nach
Namensnennung ertönte bei der Behauptung des Redners, daß
das Eingreifen der Polizei ſelbſt von rechtsſtehenden Leuten be
grüßt worden ſei. Mit großem Gelächter nahm die Rechte
die Erklärung entgegen, daß bei den Unterſuchungen weſentlich
belaſtendes Material gefunden worden ſei. Als der Redner zum
u erklärte, die Gefahr ſei beſeitigt, dröhnte ihm anhaltendes
Gelächter von den Bänken der Deutſchnationalen und der Völki
ſchen entgegen, ſo daß ſeine weiteren Ausführu
gingen. Die Verſicherung, daß die preußiſche Polizei gegen
jeden Putſchverſuch von rechts und links unnachſichtlich ein-
ſchreiten werde, wurde von der Linken bis zum Zentrum mit

lebhaftem Beifall, von den übrigen Parteien mit Huh-Huh-
Rufen aufgenommen.

Abg. Metzenthin (D. Vp.) führt dann aus, daß man in keiner
Weiſe aus der Rede Dr. Abeggs ein Bild von dem gewinnen
könne, was angeblich dem Staate gedroht habe. Es könne keine
Rede davon ſein, daß irgendwelche vaterländiſchen Verbände
einen Putſch machen wollten. Es ſei ein ſchweres Verbrechen
des Staates, wenn er die Polizei in eine Situation bringe, in
der ſie ſich bis auf die Knochen blamieren müſſe. Der Ober
reichsanwalt habe an Herrn Vögler das beſchlagnahmte Material
mit einem entſchuldigenden Schreiben zurückgegeben und zum
Ausdruck gebracht, daß er die Hausſuchung nicht angeordnet
habe. Von den Leuten, die die Polizei leiten, müſſe eine ruhige
Einſtellung verlangt werden. Tatſächlich ſei auf gang vage
Verdachtsmomente und dunkle Hirngeſpinſte hin eine ungeheure
Erregung von der Regierung ins Volk getragen worden. Durch
die Vorgänge ſei ſeine Partei in ihrer Meinung beſtärkt
worden, daß ſich die Polizei nicht in guten Händen befinde. Der
Nedner fordert dann Auskunft über den Stand der Verhand
lungen mit der Entente über Stärke und Kaſernierung derPoligei und ſchloß mit der Bemerkung, Dr. Abegg habe ein
völlig falſches Bild über die Polizeigktion entworfeu.dung Eberlein (Komm.) bezeichnet das große Geſchrei über

die Hausſuchungen als Theater, um die wahren Abſichten, die
man verfolge, zu verſchleiern.

Abg. Prelle (Wirtſch. Ver. Man habe jetzt beinghe den Ein
druck gewonnen, daß der vielerwähnte Rechtsputſch tatſächlich ein
Regierungsputſch ſei. (Sehr richtig! vechts.)

Miniſterialdirektor Abegg erklärte dann, die Regierung
werde auf die in der Ausſprache vorgebrachten Eingzellheiten bei
der Ausſchußberatung zurückkommen.

Aus der Rede des kommunſtiſchen Redners ergebe ſich,
daß auch die Kommuniſten jetzt großes Intereſſe für die Aus
geſtaltung der Polizei zeigten. Das werde von der Polizei
mit Dank anerkannt. bei den Kommuniſten:

as

n verloren-

von anderen Stellen mit angehört und auf ein gegebenes
Klingelzeichen auf geſchrieben werden könnten.

Abg. Nuſchke (Dem.) bezeichnet es als ein Verbrechen, Ner-
voſität in die Polizei zu tragen. Was manche Beamte ſich gegen
über der Republik herausnehmen, überſteige alle Grenzen.

Das Haus vertagt ſich dann auf Mittwoch.

Forderungen des Juſtizrats Claßß
J igrat Claß hat ſich an den Miniſter Sebering mit

einem Schreiben gewandt, in dem die wahrheitswidrigen Be
hauptungen aus Auskünften amtlicher Stellen niedergelegt ſind
und in dem Juſtizvrat Claß für ſich die Möglichkeit fordert, Ein-
blick in die Akten der Abteilung Ia zu bekommen, um ſo
die Möglichkeit zu erhalten, ſich wenigſtens zu verteidigen. Jm
übrigen fordert Claß ein Diſgziplinarverfahren gegen einen
Aſſeſſor, dem Paphe amtliche Auskünfte über Claß dokumentariſch
nachzuweiſen ſind. Juſtizrat Claß recht. Es iſt eine unbe
ſtreitbare Tatſache, daß gewiſſe amtliche Stellen zu einer Art von
Femeorganiſation geworden ſind, die aus dem Dunkel und aus
dem Schutze des Amtsgeheimniſſes die unglaublichſten Ver
beumdungen gegen unliebſame Perſönlichkeiten ausſtreuen, ohne
daß ſie verantwortlich zu faſſen ſind. Da Claß im vorliegenden
Fall nichts anderes will, als Aufklärung zu geben, muß ſich
der preußiſche Jnnenminiſter mit jenen dunklen Machenſchaften
ſolidariſch erkläven, wenn er Claß' Wünſche nicht erfüllt.

ÄÜÄ2X. Ü X.Kleine Nachrichten.
Jm Reichstag iſt jetzt die Vorlage zur Frage der Fürſten-

abfindung eingegangen. Sie umfaßt im ganzen 29 Para-
graphen und lehnt ſich eng an den letzten Kompromißentwurf der
Regierungsparteien an. Die Vorlage iſt bekanntlich vom Reichs-
rat ſchon angenommen.

t

Jm Glaspalaſt zu München wurde durch den Miniſterpräſi-
denten Dr. Held die erſte allgemeine Kunſtausſtellung
nach dem Kriege eröffnet. Der Miniſterpräſident erklärte, daß
München trotz aller Schwierigkeiten ſeinen Ruf als Kunſtſtadt zu
behaupten wiſſen werde.

Die Neuwahl der Helgoländer Gemeindevertretung ergab
bei ziemlich reger Wahlbeteiligung (etwa 70 Prozent gaben ihre
Stimmen ab) die Wahl von acht bürgerlichen und einem
ſozialdemokratiſchen Vertreter. Gegenüber der
letzten Wahl mußten die Sozialdemokraten ein Mandat an die
Bürgerlichen abgeben.

Jn dem Befinden des am Sonnabend in Kl.-Spiegel verun-
lückten Dr. h. c. Freiherrn von Wangenheim iſt bisher
eider keine Beſſerung eingetreten. Jm Laufe der letzten
Nacht ſind Atmungsbeſchwerden hinzugetreten, die zu einer ge-
wiſſen Beſorgnis Anlaß geben können.

d

Nach einer Meldung aus Budapeſt haben die Verteidiger von
Windiſch-Graetz und Nadoſſy den Antrag auf Haft-
entlaſſung der beiden Verurteilten zurückgezogen. Dieſe werden
alſo weiter in Haft bleiben.

c

Die Abſicht der öſterreichiſchen Regierung, das Schuljahr im
Falle eines Lehrerſtreiks ſofort zu ſchließen, hat die Kampf
ſtimmung in den Kreiſen der Mittelſchullehrer noch erhöht.
Die Gewerkſchaftskommiſſion der Akademiker in öffentlichen
Dienſten Oeſterreichs hat ſich mit der Mittelſchullehrerſchaft
ſolidariſch erklärt.
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c eDer Ruf nach golonien
Von Dr. H. Cron.

Die in Bochumdie mit ber a. s fand, 3
Veranlaſſung zur der nachſtehenden Aus
führungen,

In einem der letzten te der bekannten Zeitſchrift „Gevn hat Profeſſor Dr. Se einen Aufſatz r fordern

ſaſere Kolonien zurückl“ in dem er alsanzige Möglichkeit zur Ueberwindung De
reſſion die Erlangung eigenen Kolonsalbeſitzes begeichnet. Erſt
ann ſei es möglich, zu verhindern, daß alljährlich Zehntauſende
n deutſchen nſchen das Vaterland immer verlaſſen
nüßten, weil der knappe deutſche Volksboden ihnen nicht A
nd Brot genug geben könne. Der Ruf nach deutſchem Kolo
gjalbeſitz iſt heute allgemein. Nie wohl war das Bewußtſein von
e wirtſchaftlichen Wichtigkeit eigener Kolo
nen ſo ſtark und lebhaft wie jetzt, da wir über keinen eigenen
daonialbeſitz mehr verfügen. Jetzt erſt not die Einſicht o

was wir überhaupt verloren haben. Vor dem Kriege war für
ele der Beſitz von Kolonien lediglich eine imperialiſtiſche
ſreſtigefrage. Die wirtſchaftliche Bedeutung unſerer Kolonien
ver ja tatſächlich auch noch relativ gering, die Nutzbarmachungder Aehſtofflager und die Jnduſtrialiſierung noch in den Kinder

huhen. Produkte verſchiedener Art wurden z. B. 1913 nur imZu von 54 Millionen Mark aus den Kolonien nach Deutſchland
angeführt. Der Abſatz deutſcher Waren an unſere Kolonial
xbiete übertraf dieſe Ziſſer nur um Weniges. Man darf hierbei
ilich nicht überſehen, daß Deutſchland damals eine befriedigende
Hiriſchaftsbilang aufzuweiſen hatte, daß die Konſumfähigkeit der
Jebölkerung bedeutend und daß das Uebervölkerungsproblem
noch nicht akut geworden war. Es lag ſonach kein Anlaß vor,
dentile zu öffnen, die einer Wirtſchaftskriſe als Abfluß hätten
dienen können.

Heute aber handelt es ſich darum, mit allen Mitteln
er Induſtrie genügenden Abſatz zu ſchaffen,
Fehiete für die Aufnahme des zit erlangen und dadu das Arbeitsloſenproblem zu löſen. Die
dedeutung der Kolonien iſt daher eine ungleich größere ge
worden als vor dem Kriege.

Reichsbankpräſident Dr. Schacht hat in ſeinem bekannten
vortrag in der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft begründet, warum
ein ſo volkreiches und induſtrialiſiertes Land wie Deutſchland
eine geſunde Wirtſchaft und Währung ohne koloniale Be
zätigung nicht aufrechterhalten kann. Für Deutſchland, ſo führte
er aus, gewinnt die Not wendigkeit kolonialer Be
tätigung im Rahmen der derzeitigen internationalen
Situation eine ganz beſondere Bedeutung dadurch, daß Veutſch-
land durch die Verpflichtungen des Dawesplanes gezwungen
ſt, eine überſchießende Produktion auf den Weltmarkt zu
werfen. Beſteht dieſe aus induſtriellen Fertigprodukten, ſo iſt
deutſchland Konkurrent der empfangsbrechtigten Staaten. Die
Alierten können eine ſolche Lieferung alſo niemals wünſchen.
Es muß folglich die Uebertragung der DawesZahlungen nicht
durch induſtrielle Ausfuhr ermöglicht werden, ſondern durch
hinlenkung der anerkannt vortrefflichen Produktionsmittel und
Arbeitskräfte Deutſchlands auf die Gewinnung von Nahrungs-
mitteln und Rohſtoffen, die ſchon heute ein begehrtes Konſum-
zut aller Jnduſtrieländer ſind.

Dieſe in das Wirtſchaftliche eingeſchloſſene bevölkerungs-
politiſche Seite des Kolonialproblems haben die Mandatare
inſerer ehemaligen Kolonien damit zu widerlegen geſucht, daß
ſie die Kolonien in Wirtſchafts- und Bevölkerungskolonten
unterſchieden und unſeren alten Beſitz als ungeeigneten Sied-
lungsraum bezeichneten. Obwohl für ausgeſprochene Siedlungs-
zwecke unſer afrikaniſcher Beſitz nie in Frage kam und auch nie
in Frage kommen wird, ſind doch ſeine ökonomiſchen
Rohſtoffquellen von einer recht weſentlchen Bedeutung
für uns. Schon vor dem Kriege lieferte er 25 unſeres Bedarfs
an Wachs, die Hälfte unſeres Bedarfs an Tropenhölzern, ein
Liertel unſeres Bedarfs an Kakao, ein Zehntel unſeres Bedarfs
an Kaffee und ein Sechſtel unſeres Bedarfs an Kautſchuk. Die
Produktion an Siſalhanf war ſo groß, daß ſie unſeren Bedarf
um das Zweieinhalbfache übertraf. Bei der Tendenz, in der
Velt mächtige Monopole der Marktbeherrſchung zu ſchaffen, die
bei dem Mangel Deutſchlands an Rohſtoffen einem richtigen
Preisdiktat gleichkommt, wäre es hierdurch möglich, auf Grund
eigener Rohſtoffquellen billigere Bezüge zu haben, damit
billiger zu produzieren, einen größeren Abſatz und
mehr Arbeitsmöglichkeiten zu haben.

Wenn auch die Rohſtoffe ſelbſt von keiner hervorragenden
Bedeutung für die Bedürfniſſe unſerer Wirtſchaft ſein können,
ſo ſcheint die Einſtellung des Jntereſſes auf das moraliſche
Recht Deutſchlands und die ökonomiſche Notwendigkeit
der Wiedererlangung ſeines alten Kolonialbeſitzes zweifellos
der beſte Abſatzpunkt zu ſein, um wieder in die Reihe der
koloniſierenden Staaten zu treten. Darüber hinaus dürfen wir
uns aber der tiefgehenden Entwicklung nicht verſchließen, daß
die Welt ſich langſam in die weißen und farbigen Siedlungs-
räume zu ſcheiden beginnt und daß an den exponierten Poſten
der weißen Kolonien vielleicht ſich einmal eine große Chance
für uns eröffnet. Die Siedlungsexpanſion wird ſich immer
mehr auf die bereits okkupierten Gebietsſtrecken der weißen
Koloniſation beſchränken und an ihren gefährdeten Poſitionen

wir denken an Südafrika und Auſtralien in einer
Defenſive ſtehen, die ohne eine lebhafte Einwanderung garnicht
zu halten ſein wird.

Wir haben heute nach Möglichkeiten zu ſuchen, unſere
Ueberſchußbevölkerung zu ernähren, die drohende Proletart
ſierung der Maſſen abzuwehren. Dieſes Problem hat die
ßolonialfrage für uns in einer erneuten Bedeutung erſcheinen
laſſen. Es wäre freilich übertrieben, von dieſer Seite her die
alleinige Rettung zu erhoffen. Das Kolonialproblem iſt auch
nur ein Teilproblem in der Geſamtheit der größeren
wirtſchäftspolitiſchen Zukunftsperſpektiven. Jmmerhin aber ge
winnt es unter dem Aſpekt nicht der augenblicklichen Zeitnöte,
ſondern unſerer ganzen ferneren Enwicklung eine ſo allgemeine
Geltung, daß ihm unſere volle Aufmerkſamkeit und Förderung
gehören muß.

Einſetzung eines ſtändigen deutſch franzöſiſchen Wirtſchafts
ausſchuſſes. Unter dem Vorſitz des bekannten Luxemburger
Großinduſtriellen Emil Mayriſch haben in den letzten Tagen
in Luxemburg Beſprechungen deutſcher und franzöſiſcher Perſön
lichkeiten ſtattgefunden. Die Beteiligten haben ſich jetzt zu
einem Komitee zuſammengeſchloſſen, das die perſönliche Fühlung
unter ſeinen Mitgliedern aufrechterhalten und ſich die objektive
Klarſtellung der kulturellen und wirtſchaftlichen Tatſachen und

uſammenhänge in Deutſchland und Frankreich zur Aufgabe
machte. Bei voller Wertung des nationalen Geſichtspunktes will
man auf dieſem Wege eine fehlerfreie und dem beiderſeitigen
Intereſſe entſprechende Grundlage für die Beurteilung der
Fragen gewinnen, die das Verhältnis der beiden Länder be
rühren. Jn Paris und Berlin ſollen ſtändige Büros
eingerichtet werden. Von deutſcher Seite ſtehen den Ver-
handlungen u. a. nahe: Dr. Bruhn, Mitglied des Aufſichts
rates der Firma Krupp und Aufſichtsratsvorſitzender des Roh
ſenve s, Geh. Rat Dr. Bücher, Prof. Ernſt Robert
Turtius, Heidelberg, Geh. Rat Dr. Felix Deutſch (A.E.G.),
Berlin, Geh. Rat Louis Hagen Präſident der Jnduſtrie- und
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Volks wirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
skammer zu Köln), Dr. Krukenberg, Berlin,
v. Mendelsſohn, Pr nt der Jnduſtrie- und
skhammer, Berlin, Georg MuellerOerlinghauſen

d. R. W. R.), Bielefeld, Staatsminiſter a. D. v. Noſtitz
allwitz, Berlin, Graf Praſchma, FalkenbergKonſul Edgar Schlubach, Staats miniſter a. D.

Schmidt-Ott, Dr. Emil v. Stauß, Berlin, Staatsſekretär
a. D. v. Simſon, Berlin, Fritz Thyſſen, Duisburg, Fürſt

r Profeſſor Bruns, Berlin,raf Oberndorff, München, Dr. Walter Simons,
Leipzig.n deutſchfranzöſiſches Farbſtoffabkommen vor dem Ab

ſchluß. Wie das Pariſer „Journal de la Bourſe“, ein ange
ſehenes Finanzblatt, berichtet, ſoll der Abſchluß einer Handels
konvention zwiſchen der deutſchen und franzöſiſchen Farbſtoff
induſtrie unmittelbar bevorſtehen. Das Abkommen ſoll den
Austauſch von Farbſtoffen zwiſchen Deutſch
land und Frankreich regeln, alſo wahrſcheinlich auch
preisregulierend wirken. Frangöſiſchevſeits ſind alle chemiſchen
Großbetriebe (Kuhlmwann, National de Mateière Colorante,
Bodnilli Chunpes de SaintDenig uſw.) an dieſem Abkommen be
e während deutſcherſeits die J. G. Farbeninduſtrie

lungen führt.
Phosphorgewinnung in der J. G. Farbeninduſtrie A.G. und

der Bayeriſchen Stickſtoffwerke auf elektriſchem Wege. Die J. G.
Farbeinduſtrie A.G. und die Bahyeriſchen Stickſtoffwerke planen
in dem Pieſteritzer Werk bei Wittenberg an der Elbe
in enger Zuſammenarbeit die Phosphorgewinnung auf elektri
ſchem e, zu deren Durchführung die Stromverwendung von
Golpa c entſprechend umgeſtellt werden ſoll.
Jn dem geſchloſſenen Werkvertrag iſt die Farbengruppe erheblich
höher beteiligt als die Bayeriſ Stickſtoffwerke.

Getreidehandelsgeſellſchaft Getreidemonopol?
Die Verhandlungen über die Beteiligung des Getreide

handels, der Müller und Bäcker an der Deutſchen Ge
treide handels G. m. b. H. und damit über die Auf
nahme der praktiſchen Arbeit der Geſellſchaft ſind in ein neues
und entſcheidendes Stadium eingetreten. Die genannten Jnter-
eſſenkreiſe verhalten ſich immer noch ablehnend; zu dieſer ab
lehnenden Taktik gehört wohl auch die Stellungnahme des
Zentral verbandes des deutſchen Großhandels,
der gegen die Hergabe des 30 Millionen-Kredites des Reiches
unter Ablehnung des Gedankens eines Getreidemonopols
proteſtiert und dabei auf die n e e Erfahrungen mit dem
Getreidemonopol in Norwegen hingewieſen hat. Damit wird
der Anſchein erweckt, als ob mit der Getreidehandels- Geſellſchaft
die Einleitung eines Getreidemonopols beabſichtigt wäre, wozu
feſtzuſtellen iſt, daß die verantwortlichen Berufsvertretungen
der Landwirtſchaft und die Reichsbehörden den dem Gedanken
des Getreidemonopols völlig fernſtehen und ihn in der letzten
Zeit ſcharf abgelehnt haben. Jm übrigen ſind jetzt die Dinge
ſoweit, daß die Geſellſchaft den noch außenſtehenden Jnter
eſſenten einen außerordentlich weit entgegenkommenden letzten
Verhandlungsvorſchlag gemacht hat, wobei im Ein-
vernehmen mit dem Reichsernährungsminiſterium eine auf
Wochen bemeſſene Erklärungsfriſt geſtellt iſt, die am 5. Jumt
abläuft. Sollten ſich auch nach dieſem Vorſchlag die Händler,
Müller und Bäcker noch ablehnend verhalten, ſo wird die Ge
treidehandels- Geſellſchaft im Einvernehmen mit der Reichs
regierung ihre Tätigkeit aufnehmen. Es wird dann der bereits
jetzt für die Geſellſchaft verfügungsfrei gehaltene Reichskredit
auch offiziell nutzbar gemacht werden können. Das Reich und
die Gründer der Geſellſchaft wollen unter allen Umſtänden die
praktiſche Arbeit bis ſpäteſtens Anfang Juli beginnen laſſen,
um die Möglichkeit der Erreichung des 2wecks der Gründung
gerade in den ſchwierigſten Monaten unmittelbar vor und nach
der Ernte unter allen Umſtänden ſichergeſtellt zu haben.

Deutſche Erdöl A.-G., Berlin. Die v. G.-V. genehmigte
einſtimmig die Regularien für das Weſchäftsjahr 1925 und
ſetzte die Dividende auf 4 Prozent feſt. Wie der A.-R.
Vorſitzende Dr. G. Solmſſen ausführte, hat es im Be
ſtreben der Verwaltung gelegen, in der heutigen Zeit zu zeigen,
daß die Baſis des Unternehmens die Ausſchüttung einer, wennauch geringen Dividende geſtatte. Anſchließend kam General-

direktor E. Middendorf auf die im Berichtsjahr erfolgte Grün-
dung der Deutſchen Petroleum A.G. zu ſprechen. Durch An-
lehnung an die Anglo-Perſien- Geſellſchaft ſei es
gelungen, die für den Betrieb des weit verzweigten Geſchäftes
erforderlichen Betriebsſtoffe zu ſichern. Die Verkaufs- und
Diſtributionsgeſellſchaften ſeien in die „Olex“, Deutſche Petro-
leumVerkaufs-Geſellſchaft“, zuſammengefaßt, an der ſich die
AngloPerſian beteiligt und durch langjährige Lieferungsver
träge intereſſiert habe. Die unterzeichneten Verträge treten
vorausſichtlich im Laufe des Juli in Kraft. Jm übrigen liegt
der Schwerpunkt der Tätigkeit bei der Kohle, in erſter
Linie bei der Steinkohle in Weſtfalen und in zweiter Linie bei
der Braunkohle in Mitteldeutſchland. Die Ge-
ſellſchaft iſt augenblicklich mit ihren Gruben voll
beſchäftigt.

Steaug Romang, Bukareſt. Die Geſellſchaft erhöht ihr
Aktienkapital von 666 250 000 Lei auf 800 Millionen Let
durch Ausgabe von neuen 267 500 Aktien im Nominalwerte von
500 Lei. Die neuen Aktien werden den alten Aktionären im
Verhältnis von 1:5 bei einem Kurs von 2200 Lei zugeteilt.
Das Optionsrecht dauert bis zum 30. Juni.

Vom Stahlwerksverband. Der Eſchweiler Berg-
werksverein in Eſchweilersau iſt der Bandeiſenvereinigung
als Mitglied beigetreten.

Große Verluſte der Firma Armſtrong. Nachdem im ver-
gangenen Jahre die Firma Vickers wegen der allgemeinen
Wirtſchaftsdepreſſion zu einer faſt 70prozentigen Kapitalsherab-
ſetzung ſchreiten mußte, ſteht heute die weltbekannte engliſche
Firma Armſtrong, Whiteworth and Co. Ltd. vor der
gleichen Notwendigkeit. Die im Laufe des letzten Geſchäftsjahres
erlittenen Verluſte beziffern ſich, wie uns gemeldet wird, auf
Hunderttauſend von Pfunden. Wie in London verlautet, beab
ſichtigt das Direktorium, ber in der nächſten Woche ſtattfindenden
Aktionärverſammlung die Deckung der Unterbilanz
durch Gutnahme von 900 000 Pfund aus dem Reſervefonds
vorzuſchlagen. Der genaue Betrag der Verluſte iſt noch nicht
bekannt. Das ſchlechte Ergebnis wird auf den ausländiſchen
Wettbwerb und die hohen Produktionskoſten zurückgeführt.
Außerdem hat die infolge des Rückganges von Rüſtungsaufträgen
erforderlich geweſene Umſtellung der Betriebe in Elswick auf
Friedensproduktion nicht die erwarteten Ergebniſſe gegzeitigt.

Einigung im Schultheiß-Kahlbaum-Oſtwerke-Konflikt? Wie
der D. H. D. erfährt, finden am 3. Juni Aufſichtsrat s-
ſitzungen der Schultheiß-Patzenhofer-Brauerei, A.-G., der
Oſtwerke, A.-G., und der C. A. F. Kahlbaum, A-G., ſtatt. Die
Verhandlungen über eine Einigung in der Jntereſſengemein-
ſchaftsfrage ſind inzwiſchen erheblich fortgeſchritten. Jn Kreiſen
des Konzerns glaubt man, daß die den Aufſichtsräten am
Donnerstag zu unterbreitenden Vorſchläge eine Einigung ermög-
lichen werden. Von anderer Seite wird hierzu noch berichtet,
daß angeblich ein Umtauſch von drei Oſtwerke Aktien in zwei
Schultheiß Aktien in Frage kommen ſolle, eine Verſtändigung
über den Umtanſchſch'üſſel jedoch noch nicht erzielt ſei. Bisher
wären zunächſt die ſehr wichtigen Nebenfragen geklärt worden.
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Tiquidationskurſe per Altimo Mai
Die Liquidationskurſe per Ultimo Mai zeigen gegenüber

den MedioLiquidationskurſen ganz erhebliche Steige-
rungen, an denen mit Ausnahme des Schiffahrts-Aktien-
marktes ſämtliche Märkte beteiligt ſind. An der Spitze mar
ſchieren J. G. Farbeninduſtrie mit einer Steigerung von 86 Proz.
Dieſen folgen Rheinſtahl mit einer Steigerung von 28 Proz. und
Riebeck Montan mit einer ſolchen von 27 Proz. Dieſe beiden
Geſellſchaften können ja heute mehr oder minder als Tochter
geſellſchaften der J. G. Farbeninduſtrie bezeichnet werden.

Jm einzelnen ſind die Liquidationskurſe folgende: Allge-
meine Deutſche Eiſenbahn 58 Proz. (minus 1 Proz.), Berliner
Handelsgeſellſchaft 150 Proz. (plus 11 Proz.), Commerz- und
Privatbank 108 Proz. (plus 3 Proz.), Darmſtädter und National-
bank 185 Proz. (plus 1 Proz.), Deutſche Bank 182 Proz. (plus
10 Proz.), t e We ne 128 Proz. (plus 8 Proz.),
Dresdner Bank 115 Proz. (plus 6 Proz.), Mitteldeutſche Credit
110 Proz. (plus 1 Proz.), Schultheiß 183 Proz. (plus 10 Proz.),
Deutſch-Auſtral 108 Prog. (plus 8 Proz.), Hamburg- Amerika
132 Proz. (minus 2 Proz.), Hamburg-Süd 106 Proz. (plus
1 Progz.), Hanſa-Dampf 128 Proz. (minus 5 Proz.), Cosmos
104 Proz. (plus 1 Proz.), Norddeutſcher Lloyd 128 Proz. (minus
2 Proz.), Geſ. f. elektr. Unternehmungen 149 Proz. (plus 9 Proz.),
Harpener 130 (plus 17 Proz.), Hoeſch 109 Proz. (plus
18 Pro.), Jlſe 115 Proz. (plus 18 Pro Kahlbaum 117 Proz.
(plus 6 Proz.), Kali Aſchersleben 126 Proz. (plus 10 Proz.),
Klöckner 82 Proz. (plus 10 W Köln-Neueſſen 115 Proz.
(plus 17 Proz.), KölnRottwei Proz. (plus 9 Proz.), Linke-Hofmann 54 Proz. (plus 3 Proz.), Kobe 155 Proz. (plus

11 Proz.), Mannesmann 106 Proz. (plus 7 Praz.), Mansfeld
97 Proz. (plus 15 Proz.), Nation. Auto 68 Proz. (plus 8,4 Proz.),
Oberſchleſ. Eiſenbedarf 52 Proz. (plus 2 Prog.), Allgem. Elektr.
Geſellſchaft 127 Proz. (plus 19 3.), mann 124 Proz. (plus
24 Berl. Maſch. Schwartzkopff 78 (minus 1 Proz.),
Bo Guß 105 Proz. (plus 15 Proz.), Buderus 67 Proz.
(plus 10 Proz.), Charl. Waſſer 85 Proz. (plus 3 Proz.), Conti
Caoutchouc 106 Proz. (plus 2 Proz.), Daimler 67 (plus 7 Proz.),
Deſſauer Gas 100 Proz. (plus 10 Proz.), DeutſchLux. 110 Proz.
(plus 16 Proz.), Deutſche Erdöl 104 Proz. (plus 16 Proz.),
Deutſche Maſchinen 54 Proz. (plus L Proz.), Dynamit Nobel
87 Proz. (plus 10 Proz.), Elektr. Licht 186 Proz. (plus 21 Proz.),
Farbeninduſtrie 192 Proz. (plus 36 z.), Felten u. Guilleaume
134 Proz. (plus 8 Proz.), Gelſenkirchen 114 Proz. (plus 17 Proz.),
Oberſchleſ. Eiſeninduftrie 53 Proz. (plus 2 Proz.), Oberſchleſ.
Koks 68 Proz. Orenſtein 76 Proz. (plus 1 Proz.), Oſtwerke
141 Proz. (minus 1 Proz.), Phönix 87 Proz. (plus 12 Proz.),
Rheiniſche Braunkohlen 152 Proz. (plus 17 Prog.), Rheiniſ
Stahl 120 Proz. (plus 28 Proz.), Riebeck Montan 119 Proz.
(plus 27 Progz.), Rombacher 24 Proz. (plus 1 Proz.), Rütgers
werke 84 Proz. (plus 9 Proz.), Salgdetfurth 156 Proz. (plus
15 Proz.), Schuckert 114 Prog. (plus 19 Prog.), Siemens u. Halske
160 Prog. (plus 17 Proz.), Tietz 82 Proz. (minus 1 Proz.), Weſter
r Pros. (plus 12 Prog.), Otavi Shares 29 Proz. (plus

oz.).
Dividendenabſchläſſe ſeit der letzten Liquidation:

Geſ. f. elektr. Unt. 10 Proz. (Abſchl. 9 Proz. am 18. Mai), Loewe
10 Proz. (Abſchl. 9 Prog. am 17. Mai), Nationale Auto 6 Proz.
(Abſchl. 5,4 Proz. am 20. Mai).

Weiterer Konkursrückgang im Mai. Der Rückgang der
Konkurseröffnungen hat ſich, wenn auch in verminderter
Stärke, im Mai fortgeſetzt. Es wurden nach einer Zuſammen
ſtellung der Finanzzeitſchrift „Die Bank“ im Mai 1052 Konkurſe
eröffnet gegen 1288 im April und 1893 im März. Die Zahl der
mängels Maſſe abgewieſenen Konkurſe hat ſich erhöht (von 144
auf 162), dagegen haben die Geſchäftsgufſichten wiederum
ſtark abgenommen; ſie betragen 742 gegen 918 im April und
1488 im März.

Braunſchweigiſche Staatsbank. Jn dem am 31. März 1926
beendeten Geſchäftsjahr konnte die Braunſchweigiſche Staatsbank
ihren Brutkogewinn von *3,39 Mill. Rm. im Vorjahr auf 5,68
Mill. Rm. ſteigern. Vor allen Dingen verzeichneten die Ein
nahmen an ſonſtigen Zinſen eine Erhöhung von 2,81 Mill. Rm.
auf 4,56 Mill. Rm. Auf der anderen Seite beanſpruchten Zinſen
3,43 Mill. Rm. (1,97 Mill. Rm.), Unkoſten 1,04 Mill. Rm. (0,77
Mill. Rm.), Zinſen auf Schuldverſchreibungen 0,46 Mill. Rm.
(0,01 Mill. Rm.), ſo daß ſich ein Reingewinn von 746 747
(640 416) Rm. ergibt. 200000 (150 000) Rm. hiervon werden
dem Reſervefonds, 70 000 (30 000) Rm. dem Kursrücklagefonde,
450 000 18 Proz. des Grundkapitals (wie im Vorjahr) der
Staatskaſſe überwieſen und 26747 (10 416) Rm. vorgetragen.
Auf der Aktivſeite der Bilanz erſcheinen Wechſel mit 9,9
(9,58) Mill. M., Guthaben bei Banken mit 14,3 (9,5) Mill. M.,
Hhypokheken mit 7,24 (1,04) Mill. M., Schuldner mit 19,27 (13,97)
Mill. M., Gold-Kommunaldarlehen mit 5,67 Mill. M., Effekten
mit 1,27 (0,19) Mill. M., Beteiligungen mit 1,88 (2,26) Mill. M.
Die Paſſivſeite verzeichnet Pfandbriefe und Leihhaus-Landes-
Schuldverſchreibungen mit 4,72 (0,1) Mill. M., Gold-Kommunal-
ſchuldverſchreibungen mit 5,67 Mill. M., langfriſtige Darlehen
mit 1,57 Mill. M., Gläubiger mit 50,86 (37,17) Mill. M.

Sächſiſche Bodenkreditanſtalt, Dresden. Die H.-V. genehmigte
die Erhöhung des Grundkapitals um 1,5 auf 3 Mill.
Rm., die durch den ſtarken Abſatz der Pfandbriefe im neuen
Jahr notwendig geworden iſt. Den alten Aktionären wird ein
Bezugsrecht im Verhältnis 1:1 zu 104 Prozent eingeräumt Die
jungen Aktien ſind mit halber Dividendenberechtigurig für 1926
ausgeſtattet.

Creditbank für Jnduſtrie und Landwirtſchaft A.-G., Berlin.
Die o. H.-V. genehmigte den Abſchluß für 1925, der einen Ver
l u ſt von 245 587 Rm. ergibt. Es wurde beſchloſſen, dieſen Ver-
luſt vorzutragen. Auf der Aktivſeite der Bilanz erſcheinen
u. a. Beteiligungen mit 1630 000 Rm., Aktivhypotheken mit
1 025 942 Rm. Den Debitoren in Höhe von 5 843 130 Rm. ſtehen
Kreditoren mit 8 723 768 Rm. gegenüber.

Vereinigte Berliniſche und Preußiſche Lebensverſicherungs
A.-G., Berlin. Die o. H.-V. genehmigte den bekannten Abſchluß
für das Geſchäftsjahr 1925 und beſchloß, aus dem Reinge
winn von 8371014 RM. 10 Prozent Dividende an die
Aktionäre zu verteilen.

Geſchäftliches

70 Jahre „Rothenburger“.
Die Rothenburger Verſicherungs-A.-G. in Gör-

litz kann auf ein 70 jähriges Beſtehen zurückblicken; in dieſer
Zeit hat ſie viele erfolgreiche Arbeiten geleiſtet, obgleich ihr
manches Ungemach nicht erſpart blieb. Beſonders brauſten in
den letzten Jahren die Stürme der Jnflation über ſie hinweg
vermochten jedoch nicht, ſie zu Fall zu bringen. Der Willens-
kraft und Umſicht der Geſchäftsleitung, die niemals die Grund
ſätze eines ehrbaren deutſchen Kaufmanns aus den Augen
war es zu danken, daß die „Rothenburger“ nicht nur durch a
Fährnis heil hindurchkam, ſondern ſogar ihren Aufgabenkreis
erweitern konnte, ein Zeichen dafür, auch in jener ſchweren
und verantwortungsvollen Zeit der äftigen Arbeit der Er
W 7 ausblieb. Leben die r r burger“
au uer, Haftpflicht, EirbruchsDieb u anderen
Verſicherungsarten. Die hieſige Geſchäftsſtelle liegt in den
Händen des Bezirksdirektors Otto Kitze, Königſtr. 87a (Fern-
ſprecher 6306),
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Halle und Amgebung Weißt du, wieviel Autos gehen
Die fünfte Perkehrszählung in Halle 320 Fahrzeuge paſſieren ſtündlich den RiebeckplatzHalle, A. Juni.

Vor einer Erhöhung der Gemeinde-
ſteuern?

Die Klagen der Gemeinden über die Unzulänglichkeit der vom
Reich für ſie ausgeworfenen Steueranteile wollen nicht ver
ſtummen. Auf der anderen Seite ſind Jnduſtrie, Handel und
Handwerk von der Beſorgnis erfüllt, daß die Senkung der Reichs
ſteuern ſich wohl bald in einer Erhöhung der gemeindlichen Real
ſteuern auswirken wird.

Wir haben deshalb Gelegenheit genommen, den Geſchäfts
führer des Reichsſtädtebundes und Mitglied des Reichswirtſchafts
rats, Herrn Dr. Haekel, hierüber zu befragen. Herr Dr.
Haekel hat uns folgende Erklärung abgegeben:

„Die Einnahmen der mittleren und kleineren Städte an Ein
kommen und Körperſchaftsſteuer für 1926 mindern ſich gegen
über 1925 um etwa 12 bis 18 Prozent. Dieſe Mindereinnahmen
werden durch erhöhte Einnahmen aus der Umſatzſteuer, bei der
ſich die Länder und Gemeinden in weiſer Vorausſicht der Steuer-
geſetzgebung durch den Finanzausgleich einen Anteil an einem
geſetzlich garantierten Ertrag von 1500 Millionen Reichsmark
geſichert haben, noch lange nicht bis zur Hälfte ausgeglichen. Da
der Gemeindefinanzbedarf für 1926 aber nicht geringer iſt als
für 1925, ergibt ſich in der Regel

die Notwendigkeit einer Erhöhung der kommunalen
Realſteuern.

Dieſe ſtößt jedoch auf große Schwierigkeiten, da die Grundbeträgeaber er und Kapitalſteuer für 1926 erheblich
geringer ausfallen als für 1925, weil durch die neueſte preufziſche
Geſetzgebung die Gewerbeſteuerpflichtigen als Entgelt für eigene
Arbeit von dem Ertrage 1500 Rentenmark (anſtatt früher 900
Rentenmark) abziehen dürfen und weil der Steuerſatz der Kapi
talſteuer auf ein Drittel heruntergedrückt iſt.

Aus dieſem Grunde ſind die Gemeinden gezwungen, thre
Prozentzuſchläge zu den r bei der Gewerbe
ertragsſteuer erheblich und bei der Kapitalſteuer auf das Drei-
fache zu erhöhen, wenn ſie lediglich dieſelben Markbeträge
erzielen wollen wie für 1925. Die pſhchologiſche Wirkung dieſer
Zahlenerhöhung der Zuſchläge erſchwert naturgemäß eine weitere
Steigerung derſelben zwecks Deckung der Ausfälle an den Ein
nahmen aus der Einkommen und Körperſchaftsſteuer.“

Die ZeppelinEckener Woche
Der Reichsausſchuß für die Zeppelin-Eckener-Spende macht

mit Rückſicht auf die vielfach beſtehenden Unklarheiten nochmals
darauf aufmerkſam, daß die Abhaltung der Reichsſammelwoche
für die Zeppelin-Echener-Spende endgültig auf die Zeit

vom 11. bis 18. Juli d. J.
feſtgeſetzt iſt.

Die Verkaufszeiten für Kuto-Betriebsſtoffe
Mit Rückſicht auf die ſtarke Entwicklung des Kraftwagenver-

tehrs in der neueren Zeit hat der preußiſche Handelsminiſter in
einer Ausnahmegenehmigung abweichend von den Vorſchriften
der Angeſtellten- und der Gewerbeordnung unter dem Vorbehalt
des Widerrufes die Abgabe von Betriebsſtoffen an Kraftfahr-
zeuge auch für die Zeit

von 7 Uhr abends bis 7 Uhr morgens ſowie für die Sonn
und Feſttage

geſtattet. Soweit die Verſorgung nicht durch eine beſondere Tank-anlage, ſondern in einer ſern Verkaufsſtelle erfolgt, in der
auch andere Waren feilgehalten werden, gilt die Ausnahme nur
dann, wenn der Betriebsſtoff aus einem von dem allgemeinen
Verkaufsraum völlig getrennten Lager abgegeben wird.

Arbeitnehmer, die an einem Sonn oder Feſttag in Anſpruch
genommen werden, ſind an den beiden folgenden Sonn und Feſt
tagen von jeder Arbeit freizulaſſen. Jugendliche (unter 16 Jahre
alte) Arbeitnehmer dürfen während der oben angegebenen Zeit
nicht beſchäftigt werden.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt den zu dem Erlaß
beigefügten Grläuterungen entnimmt, müſſen bei der Aufbe-
wahrung der Betriebsſtoffe alle ſicherheitspolizeilichen Vor
ſchriften beachtet werden ebenſo ſind die Arbeitnehmerſchutzvor
ſchriften ſorgfälti beachten und den Angeſtellten iſt nach Beendig der tä ſt en Arbeitsgeit eine ununterbrochene Ruhezeit

von mindeſtens 11 Stunden zu gewähren.

Am Freitag, den 21. Mai, hat die fünfte Wagenverkehrs-
zählung in Halle ſtattgefunden, mit der das Statiſtiſche Amt
eine beſondere Aufgabe abſchließt, eben die, den Kraftwagen
und den mit Tieren beſpannten Wagen im Straßenbild der
Gegenwart beobachtet zu haben.

Die letzte Verkehrszählung war eine abgekürzte; ſie um-
faßte nicht den ganzen Tag, ſondern

nur die Zeit von 1 Uhr mittags bis 8 Uhr abends.
Da wir zur Schaffung der Vergleichsmöglichkeit bei allen fünf
in Halle veranſtalteten Verkehrszählungen eben dieſen Zeii-
raum jedesmal herausgehoben haben, ſo können die Ergebniſſe
aller fünf Zählungen miteinander verglichen werden.

An den fünf Eingangsſtellen in die Stadt und auf den
beiden Beobachtungsplätzen, Riebeckplatz und Reileck, ſind an
Fahrzeugen, ohne die Straßenbahnwagen und Perſonenfahr-
vräder, gezählt worden in der Zeit von 1 Uhr mittags bis
8 Uhr abends:

beſpannte KraftZähltag Fahrzeuge fahrzeuge zuſammen
Sonntag, 25. Okt. 1925 240 2091 2331
Mittwoch, 16. Dez. 1925 2257 2311 4568
Sonnabend, 6. Febr. 1926 1901 2530 4451
Dienstag, 30. März 1926 2260 2880 5140
Freitag, 21. Mai 1926 2311 3820 6131

Der Sonntagsverkehr iſt danach der bei weitem ſchwächſte;
aber es ſind weniger die Kraftfahrzeuge als vielmehr die mit
Tieren beſpannten Fahrzeuge, deren Zahl am Sonntag ver-
ſchwindend klein wird.

Die ein und zweiſpännigen Gemüſe- und Arbeitswagen
treten am Sonntag begreiflich ganz aus dem Straßenverkehr
heraus. Nur der Milchwagen, der aber bis 1 Uhr mittags
ſchon vielfach wieder zu ſeiner Ausgangsſtelle zurückgekehrt iſt,
und das eine oder andere ſonntägliche Ausflugsfuhrwerk
paſſieren am Sonntag die Zählſtellen.

An den Wochentagen aber iſt das mit Tieren beſpannte
Fahrzeug noch ſehr ſtark im Straßenleben Halles zu ſehen;
faſt zehnmal ſo häufig als am Sonntag.

Jmmerhin iſt
der Kraftfahrzeugverkehr an allen Zähltagen beträchtlich

ſtärker

geweſen als der Verkehr mit beſpannten Wagen. Jm ganzen
ſind an den fünf Zähltagen jeweils von 1 Uhr mittags bis
8 Uhr abends 8969 beſpannte Fahrzeuge und 13652 Kraftfahr-

zeuge gezählt worden, ſo daß 60,3 Prozent aller Fahrzeuge
motoriſch betrieben waren.

Pro Stunde bewegten ſich durch die Zählſtellen jeweils
durchſchnittlich 65 Fahrzeuge; aber über den Riebeckplatz
gingen ſtündlich 312--320 Fahrzeuge, ſoweit ſie Gegenſtand der
Zählung waren, alſo ohne die Straßenbahnwagen und
Perſonenfahrräder.

Das Reileck hat einen um 58 ſchwächeren Verkehr; denn
etwa 100--105 Fahrzeuge gingen hier ſtündlich hindurch. Die
gewaltige Belaſtung des Riebeckplatzes kommt hier erneut zum
Ausdruck; Perſonenhauptbahnhof, Güterhauptbahnhof und
Fabrikenverſorgungsverkehr hängen alle an dieſem einem
Platze, ein Verkehrszuſtand, der auf die Dauer nicht zu
halten iſt.

Es iſt auch dieſes Mal gelungen,
die Kraftfahrzeuge nach ihrer Heimat zu notieren.

Von den 3820 an den Halleſchen Zählſtellen beobachteten
Kraftfahrzeugen ſtammten 478 oder 12,5 Prozent nicht aus der
Provinz Sachſen; und zwar waren 157 Fahrzeuge aus der
Provinz Brandenburg, darunter 145 allein aus dem Landes
polizeibezirk Berlin, gekommen, 110 aus der Kreishauptmann-
ſchaft Leipzig, 60 aus Anhalt, 18 aus Thüringen, 16 aus der
Provinz Hannover, uſw., aber auch die Rheinprovinz, Bayhern,
Hamburg u. a. ſtellten einige Kraftfahrzeuge, die unſere Stadt
aufſuchten.

Weitere zuſammenfaſſende Ergebniſſe der fünf Halleſchen
Wagenverkehrszählungen ſollen an anderer Stelle erſcheinen.

x

Neue Schlafwagenverbindung Magdeburg München.
Jn den Sommerfahrplan iſt erſtmalig ein täglich verkehrender
Schlafwagen zwiſchen Magdeburg und München aufge
nommen, der von Magdeburg über Halle, Saalfeld, Nürn
berg nach München geführt wird. Durch den bequemen An
ſchluß von den norddeutſchen Großſtädten Hamburg, Bremen
und Lübeck wird eine günſtige Verbindung mit nur 16535
Stunden Reiſedauer für die Strecke Hamburg--München bzw.
Lübeck-- München hergeſtellt. Man fährt von Hamburg um
4.40 nachm. ab, von Lübeck um 4.30 nachm., von Bremen um
83.30 nachm., von Magdeburg um 9.10 abends und trifft in
München am anderen Morgen 8.05 ein. Jn der Gegenrichtung
verläßt der Schlafwagen München abends 9.18 und kommt am
anderen Morgen in Magdeburg 8.40 an. Durch unmittelbaren
Anſchluß an die Tagesſchnellzüge gelangt man 12.47 nachm.
nach Hamburg, 12.53 nachm. nach Lübeck und 1.50 nachm. nach
Bremen.

Die Praktikantenſcheine für Studierende der Medizin
Wie der „Amtl. Preuß. Preſſedienſt“' einem Runderlaß

des Miniſters für Volkswohlfahrt entnimmt, hat dieſer im
Einvernehmen mit dem Reichsminiſter des Jnnern folgende
Entſcheidung getroffen:

Die Teilnahme an den in der Prüfungsordnung für Aerzte
vom 5. Juli 1924 vorgeſchriebenen praktiſchen Uebungen ſoll
eine möglichſt gleichmäßige Ausbildung der Studierenden er-
möglichen und dazu dienen, dieſe zu einem gründlichen
Studium zu veranlaſſen. Die Studierenden ſollen an den
Uebungen

„regelmäßig und mit Erfolg“
teilnehmen. Als erfolgreich gilt eine Teilnahme, wenn die
Leiſtungen den Anforderungen des Leiters der Uebungen
genügen. Wie ſich der Leiter hierüber Gewißheit verſchafft,
bleibt ihm überlaſſen.

Bei unregelmäßiger Teilnahme oder ſchlechten Leiſtungen
eines Studierenden kann der Leiter der Uebungen ſelbſtver-
ſtändlich keine Beſcheinigung darüber ausſtellen, daß der
Studierende an den Uebungen regelmäßig und mit Erfolg teil-
genommen hat, und die Ausſtellung eines Zeugniſſes über-
haupt verweigern. Wenn ein Studierender über eine der in
der Prüfungsordnung vorgeſchriebenen Uebungen nicht ein
Zeugnis des Leiters, daß der in der Prüfungsordnung vor-
geſehenen Faſſung entſpricht, oder überhaupt kein Zeugnis
beibringen kann, wird er zu den Prüfungen nicht zu-
gelaſſen.
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Schon wieder ein Leichenfund. Am Dienstag nachmittag
wurde in Lettin an der Kläranlage eine männliche Leiche an
zeſchwemmt, die bereits einige Zeit im Waſſer gelegen haben
muß. Nach den polizeilichen Feſtſtellungen handelt es ſich um
den Arbeiter Paul Funke aus Halle, Glauchaerſtvaße 66.

Noch gut abgelaufen. Geſtern mittag riß ſich in der
Merſeburgerſtraße infolge Reißens der Kuppelung der An-
hänger eines Laſtkraftwagens vom Motorwagen los und fuhr
auf die Bordkante des Radfahrweges und gegen einen Maſt
der ſtädtiſchen Straßenbahn, welcher ſtark beſchädigt wurde.
Der auf dem Anhänger ſitzende Beifahrer wurde leicht verletzt.

Von der Halleſchen Univerſitätsbibliothek. Wie wir hören,
iſt der Bibliotheksrat Dr. phil. Ernſt Heller an der Univerſi-
tätsbibliothek in Halle in gleicher Eigenſchaft an die Univerſitäts-
bibliothek in Marburg verſetzt worden.

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit begehen am 3. Juni
der Junior-Chef der Firma Wilh. Heckert, Herr Carl Probſt
jun., und deſſen Ehefrau, Rudolf Haymſtraße 24.

Der Vaterländiſche Frauenverein gibt hiermit bekannt,
daß in der Zeit vom 14. bis 17. Juni 1926 in der Wirtſchaft
der Stadtmiſſion, Weidenplan 5, ein Lehrgang für gärungsloſe
Fruchtverwertung ſtattfindet. Bei dem beſonderen volkswirt-
ſchaftlichen und volksgeſundheitlichen Wert dieſes Lehrganges
empfehlen wir unſeren verehrlichen Mitgliedern einen Beſuch
des Kurſus. Lehrgangsgebühr pro Tag 1 Mark. Meldungen
von Teilnehmern ſind zu richten an den Vaterländiſchen
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J esBronnens „Oſtpolzug
mit Fritz Kortner im Stadttheater.

O, du armer, längſt vergeſſener Ariſtoteles, ihr beinahe
vergeſſenen Klaſſiker aller Länder, und auch ihr alle, die ihr
Schauſpiele geſſchvieben oder über Schauſpiele geſchrieben habt!
Euer blaues Wunder würdet ihr erleben, wenn ihr den blauen
Dunſt ſähet, den man euch jetzt auf unſeren Schauſpielbühnen
vormacht!

Das Schauſpiel, (wenigſtens dieſer „Oſtpolzug“) iſt kein
Schauſpiel mehr, ſondern höchſtens noch ein Hörſpiel. Auch er
oberte das Kino bereits die Bühne; geſtern wurden jedenfalls
ſämtliche Bühnenbilder projiziert. Und daß ein Schauſpiel eine
Handlung hat, die ſich folgerichtig und nach beſtimmten Geſetzen
entwickelt, weiß (oder kann) man heute auch nicht mehr. Wo
ſind gar Konflikte, ethiſche Motive uſw. geblieben? Ebenſo
wenig hält man ſich heute noch an eine Einteilung in Akte. Da
reiht man einfach friſch, frei, fröhlich, frech ein halbes Mandel
Bilder aneinander und wähnt dann, ein Schauſpiel geſchrieben
zu haben. Und hat im Höchſtfalle ein mittelmäßiges Film-
manuſkript verbrochen! Kurzum: unſere Jüngſten arbeiten eben
nicht mehr um der Sache, der Kunſt oder gar der ſittlichen Er
ziehung des Publikums, ſondern lediglich um des Erfolges willen,der nur auf Effekthaſcherei, auf Senſation um jeden Preis ein

geſtellt iſt.
Zu dieſen „hoffnungsvollen“ Jüngſten gehört auch Herr

Arnolt mit hartem Taul) Bronnen, derſelbe Bronnen, aus dem
auch die politiſchen Tendenzſtücke „Anarchie in Sillian“ ſowie
„Rheiniſche Rebellen“, die ja wohl auch für unſer Stadttheater
vorgeſehen ſind, floſſen.

eun Bilder ſetzt er uns in ſeinem „Oſtpolzug“ vor, ohne
logiſche Folge, ohne pſ iſche Notwendigkeit willkürlich an
einandergreiht. Bald iſt es der Große Alexander von Make
donien, bald ein moderner, unbekannter Abenteurer, der zu uns
ſpricht meiſt ein hyſteriſches, prahleriſches Geſtammel. (Wirk-
liche Dichtertöne finden ſich faſt nur in der Klage des ſterbenden
Alexander.) Und wo ſind denn die in dem Artikel des Theater
zettels immer wieder betonten Parallelen zwiſchen dieſen beiden
Geſtalten Was bewog Alexander zu ſeinem Oſtpolzug? Doch
wohl in der Hauptſache der Gedanke, ein Mehrer ſeines Reiches
zu werden. Jndeſſen treibt den anderen nur vage Abenteurer-
luſt oſtwärts auf den Gipfel des Mount Evereſt.

Und mit welchen Mätzchen arbeitet Herr Bronnen? Mit
Radio, Grammophon und Auto auf der Bühnel! Oder er läßt
ſeinen „Helden“ mit der „verehrten“ Zeit telephonieren! Und
ſo fort und Kientopp!

Wirklich ſchade und beinahe unverſtändlich, daß ein Künſtler
von dem Formate Fritz Kortners ſein großes Können an ein

ſo wertloſes Stück vergeudet. Freilich, ſo etwas zieht: eine ein
zige Rolle, und dazu eine Doppelrolle in dem ganzen Stücke!
Und daraus wird etwas, wenn ein Kortner der Geſtalter iſt! Ein
Meiſter der Maske, reagierte ſeine Stimme auf jedes phyſiſche
und pſhychiſche Moment ſeiner Rolle.

Er erntete denn auch zum Schluß den wohlverdienten, reichen
Beifall des ausverkauften Hauſes. Dichter und Dichtung hatten
daran wohl kaum Anteil. Dr. Sellheim.

Das Stadttheater wird zum Gedenken des 100. Todes-
tages von C. M. von Weber (5. Juni) die neue Spielzeit mit
einer Neueinſtudierung des „Freiſchütz“ als erſter Oper
eröffnen.

Zum Beſten notleidender, bildender Künſtler wird Prof.
Dr. Ludwig Grote aus Dresden am Donnerstag im „Logen-
ſaale, Paradeplatz,“ einen Chopin-Klavierabend geben, auf den
nochmals hingewieſen wird. Karten bei Hothan.

Das Walhallatheater hat ſich einen beſonders ſtarken
Magneten verſchafft, der ſeine Anziehungskraft in Halle nie ver-
fehlen wird: Rudolf Mälzer. Er hat ſich diesmal eine
große Familie zugelegt, mit der er als „Familie Knorke“ das
Feld beherrſcht. Mälzer iſt mit der Auswahl ſeiner Spieler ſehr
kritiſch vorgegangen es befindet ſich manches bekannte Geſicht
darunter ſo daß ein vorzügliches Geſamtſpiel zuſtande kommt.
Doch was ſind ſie alle neben ihm, dem meiſterhaften Komiker, der
in ſicheren, bis ins kleinſte überlegten Nüancen Lachſtürme her-
vorruft, daß einem bange werden kann. Was fragt man da viel
nach dem Stück, das die etwas überlebten Raffke-Schwänke in
mancher bekannten Variation wieder hervorholt, was fragt man
viel nach der Begleitmuſik. eines Hermann Beutten, der einige
harmloſe Schlager ſchuf, oder was intereſſiert der Jnhalt des
Stückes, das lediglich eine Zuſammenſtellung von Witzen und
Situatiönchen iſt man iſt gekommen, um zu lachen und lacht
und brüllt und ſchreit. Mälzer bleibt die Kanone und iſt
„knorke“. Von ſeinen Mitſpielern erreicht ſeine Gattin Anna
Müller-Linke den größten Erfolg, während es ſchwer fällt, von
den anderen einen beſonders hervorzuheben. Das vollbeſetzte
Haus ſpendete überreichen Beifall ungezählte Blumen und
amüſierte ſich aufs herzlichſte.

Paul Gerhardtfeier. Anläßlich des 250. Todestages von
Paul Gerhardt fand im Gemeindehauſe St. Bartholomäus ein
ſehr gut beſuchter, muſikaliſch und deklamatoriſch reich ausge
ſtalteter Familienabend ſtatt. P. Kunitz berichtete über Paul
Gerhardts Lehr- und Warkezeit und ſchilderte ſeine Jugend-
dichtung. Sup. Hell wig erzählte von Paul Gerhardts Amts-
und Kampfesjahren, beſonders von der großen Tragik in
ſeinem Leben, daß er, der friedfertige Mann, das Opfer des

Streites zwiſchen Lutheranern und Reformierten werden
mußte. P. Roenneke ſchilderte des Dichters Liederſang,
wie uns ſeine Lieder durch das ganze Kirchenjahr begleiten
und allem Menſchlich-Natürlichen zarteſten und dichteriſch voll
kommenſten Ausdruck verleihen. Fräulein Heller ſang
mehrere Lieder Paul Gerhardts in der neuen Vertonung von
F. Mergner, während ihr Vater, Organiſt Heber, die Be
gleitung, auch der allgemeinen Geſänge, übernommen hatte.
Zum Schluß zeigte Sup. Hellwig Lichtbilder aus Paul Ger-
hardts Leben und die Darſtellung, die Rud. Schäfer ſeinen
Liedern gegeben hat. Mit Paul Gerhardts Abendlied fand die
Veranſtaltung ihr Ende.

29 Jahre Männerverein der Johannesgemeinde. Am
Montag abend beging der Männerverein dex Johannes-
gemeinde in Brunnerts Hofjäger“ unter ſtarker Beteiligung
ſeiner Mitglieder und Angehörigen ſein 29. Stiftungsfeſt. Nach
Vortrag des Muſikſtückes „Einzug der Gäſte auf der Wart-
burg“ nahm der Vorſitzende des Vereins, Herr Fabrikbeſitzer
Ernſt, das Wort zu ſeiner Begrüßungsrede, in welcher er
den Dank des Vorſtandes für ſo zahlreiches Erſcheinen aus
ſprach; gibt doch der zahlreiche Beſuch beredtes Zeugnis für
die Aufnahme der Zwecke und Ziele des Vereins. Der Geſang-
verein der Johannesgemeinde verſchönte den Feſtabend durch
Darbietung mehrerer Lieder für gemiſchten Chor, ebenſo
Fräulein Dorn durch Vortrag zweier Sologeſänge. Ferner
ſprachen Herr Paſtor Manteh ſowie Herr Paſtor Thiede.
Letzterer überbrachte die herzlichſten Glückwünſche und Grüße
des Männervereins zu St. Ulrich. Herr Rektor Henning
forderte am Schluß ſeiner Rede die Anweſenden auf, ein Hoch
auf die Damen des Vereins auszubringen für ihre Mitwirkung
an dem Ziele des Vereins, Gottesfurcht in die Familien
hineinzutragen und die Armen der Gemeinde zu unterſtützen.
Zum Schluß wurde das flott geſpielte Theaterſtück „Um ein
Knöpfchen“ dargeboten. Reicher Beifall lohnte ſämtliche Dar-
bietungen.

Handſchriftenfund in Tibet. „Daily Telegraph“ meldet
aus New Hork, Profeſſor Roerich, der eine amerikaniſche Ex
pedition durch das unerforſchte Aſien leitet, habe im Hemis-
kloſter in Tibet Handſchriften gefunden, die wenigſtens 1500
Jahre alt ſeien. Nach dieſen Handſchriften habe Chriſtus, nach-
dem er ſeine Eltern heimlich verlaſſen hatte, mit Jeruſalemer
Kaufleuten eine Wanderung durch Jndien gemacht, wo er die
Lehren des Buddah ſtudiert und gepredigt habe! Chriſtus ſei
dann in ſeinem 29. Jahre nach Paläſtina zurückgekehrt. Die
Handſchriften berichten auch, daß Jeſus, der darin „Jſſa“ ge-
nannt wird, vom Herrſcher Jeruſalems, Pilatus, abgeurteilt
wurde.



Ländlich-ſittlich WeberAnekdoten

Stahl So und Moorbaci
sind die beiden behagl. einger. Familienhäuser in devorz.

dir. a. d. See u. heuen Badeanst. sowie eig. Tannen-
nolzung, welche wirklich angen. Erholungsaufemhb. bieten.

Zum 100. Todestage des Komponiſten am 5. Juni.
Carl Maria von Weber, der Schöpfer der deutſchen Oper e

Unterſchiede zwiſchen Stadt und Cand Die Uaturgebundenheit des ländlichen Lebens Die Cage in Mittel e n e en nene ehe e
deutſchland Beſſerungsmöglichkeiten. meiſter zu ſ der neue u von rntichau angelegen ſein, Weber höchſt über

Es iſt außerordentlich ſchwierig objektive Maßſtäbe für den ſ nach beendeter Arbej das Verlangen Ausſpannung flüſſige „Naſen“ zu verabfolgen. Einſt nahm Weber an einem
Stand der Sittlichkeit zu einer beſtimmten Zeit anzugeben. Die und Erholung. Sie ſind aber auf der anderen nicht mehr Maskenball teil und erſchien in einer höchſt merkwürdigen
Verhältniſſe liegen viel zu verſchieden, als ſie ſich ohne in der Lage, ihre freie Zeit nützlich auszufüllen und etwa ſich Verkleidung. Als man ihn um eine Erklärung der gewählten
weiteres einheitlich beurteilen ließen. Sicherlich iſt es aber ver fortzubilden oder überhaupt wertvolle Unterhaltung aufzu Maske bat, gab er flüſternd zur Antwort: „Jch habe die Naſen-
kehrt, von vornherein darüber zu klagen, daß es mit den ſitt ſuchen. So kommt es, daß das Kino ebenſo wie in der Stadt kwankheit. Ein ganz ſchreckliches Leiden! Alle „Naſen“. die ich
lichen Zuſtänden in der Gegenwart ſchlecht beſtellt iſt, ſchlechter auch auf dem Lande ſich immer mehr verbreitet und Menſchen, bekomme, wachſen mir zum Leibe heraus! Gehen Sie ſchnell
jedenfalls als in der Vergangenheit. Wer alte Kirchenbücher die nur noch Sinn für flüchtige r haben, in ſeinen fort, die Krankheit ſteckt an
und Kirchenviſitationbeſcheide zu leſen verſteht, gibt bald zu, Bann zieht. Es ſoll gewiß nicht geſagt werden, daß das Kino z Sck

en e e e e e e e e e e h ew r iſſe nd mit dem modernen nen inn un a „Fre r nte undſind i d v man ſich den Unterſchied wiſchen auch eine materialiſtiſche Denkungsweiſe auf dem Lande e rn n v Wert la der eihren Einzug gehalten. Der ländliche Menſch mag bis zu einem n z J v rnkvang, r mein

oeeeeeeeeeeeeeonteeeee c ee rfniſſe des materiellen ens zu befri r Sgeweſen Dieſe Tatſache hat auch auf die Volksſittlichteit ve beſteht atlſrich ein Umterſchieb wiſchen der Art. wie früher en e de ehe hen Nee d ne ſchtoa
ſtimmten Einfluß gehabt. Jn unſeren Dörfern beſtehen ganz das tägliche Brot beſchafft wurde und der Art von heute, wo nach dem Jägerchor, Fürſt Metternich tanste nach o Uhr

Le l e l m Ländler der böhmiſchen Bauern, und die Jenger Studenten rabeneſtimmte feſte Ordnungen, gegen die niemand ſich aufzu ſchließlich alles auf den Erwerb von Geld hinausläuft. fangen ihren Profeſſoren den Spottchor vor. Von einem End g d ſo
lehnen wagt. Es iſt gleichgültig, ob dieſe Ordnungen ſich auf Jn Mitteldeutſchland liegen die Verhältniſſe beſonders Deutſchlands zum andern wurde der Freiſchütz hört ge B m
r e W. e d W ſchon ſchwierig. Jn unſeren Dörfern, die oft zu dreiviertel e getangt.“ geyort, geſungen, en

r un e gründen. iſt es dörfer ſind, hat das ländliche Leben von ſeinem ländlichen Simmer ſelbſtverſtändlich geweſen, daß die heranwachſende Charakter bereits außerordentlich viel eingebüßt, wenngleich oJugend von der älteren Generation gezügelt und in gewiſſen es natürlich auch noch Gegenden gibk, in denen das nicht der Als der r ſich auch die Pariſer Bühnen erobert mit T
r wurde. Die n i Fall iſt, wo die Landwirtſchaft ihre Stellung von früher be r er v r ehe iue: Be heren, un e Erwachſenen ließen es ſich angelegen ſe hauptet hat. nicht m mein Vertrauensverhältnis zwiſchen alt und jung zu ermög Was kann nun geſchehen, um rodelichen die Volksſittlichkeit auf dem Lande zu beeinfluſſen l r r cDieſelbe Tatſache der Naturgebundenheit kommt auch in ger n hie Schröder beſuchte mich he teilte mir mit, daß Führelen anderen Einzelerſcheinun der Volksſittlichket und womöglich zu beſſern? Kann man die Entwicklung rück rein Gedicht an Carl Marig von Weber die Zenſur nicht oweitvielen gelerſche gen ſittlichkeit zum jig machen, und ſoll dem Lande ſein eigentümlich ländlicher paſſiere, weil ein Lorbeer darin vorkomme, und man in WiAusdruck. Das Verhältnis der Geſchlechter zu einander geſtaltet z an in Wien nunſich infolgedeſſen anders als in der Stadt. Gewiß iſt die Zahl harakter wiedergegeben werden, damit die Schwierigkeiten, dieſen Ghrenzweig für den Tondichter des „Freiſchütz“ für zu Rofßla

die die moderne Entwicklung mit ſich gebracht hat, aufgehoben hoch halte eineder unehelichen Geburten auf dem Lande von jeher groß ge werden? Dar Rad der Geſchichte 1äht ſich nicht ilrebe ſeineweſen. Aber es wurde doch auf der anderen Seite auch faſt nd r irde grſa z ſichte lätzt ſi v L Produtt Vordeimmer für felbſtverſtändlich gehalten, daß auf eine ſolche Ge n e würde wahrſcheinlich ein ſehr zweifelhaftes Produkt Schwer leidend war Weber nach England gereiſt, um ſeinen jeden
entſtehen, wollte man eine Angleichung an die Vergangenheit Verpflichtu Oderon“ tburt die Eheſchließung und Hochzeit folgte. erſtreben Es ſich da handeln, daß die Di rpflichtungen. den zu dirigieren, kommen; vannNun läßt es ſich allerdings nicht verkennen, daß, je mehr e et e d nd m h 3 tw g. 9 u und fern der Heimat ereilte ihn der Tod. Unter Ehren ſaſ

das Land und unſere Dörfer ſich fremden Einflüſſen öffnen, ar Zreh re h Wo r kurged venes rau wurde er in London be Als fünfzehn Jahre ſpäter Richard wurd
die von der Stadt und von der modernen Entwicklung der Jn wachſ 2 geben nden ſt r i urgebundenes, erdge Wagner anregte, den deutſcheſten der Tondichter in die heimiſche Veru
duſtrie e men der eigentliche Charakter des Landes ver- n Leben vorhanden iſt, dort ſoll man verſuchen, es zu e e en en nannte der Dresden er n u c
loren geht. Es wird darüber geklagt, daß viele ſittiche Ent- c e e rüng eine übertriebene GEhre“, di n jederaciungen die zungcſt in der Stadt ig die Erſcheinung traten ufge, ren re Tagen E. ten S ne 23auf unſere Dörfer übergegriffen haben. Es iſt das ja auch ar geg e e en m rz rbeiten. Selbſt in reinen Jnduſtriegegenden iſt noch nicht alles Zum 100. Todestage des Komponiſten er in de Schlie winden e W d verloren. Es ſind Anſätze vorhanden, die fortgebildet und ent lagsbuchhandlun PHerder Co., G. m. r W rereg de dem

De e a S wickelt werden können, wenn man ſich nur einmal die Mühe Breisgau, von Prof. Dr. Otto Hellinghaus eine erſchöpfendeſ trifft auf die Jnduſtrie und ihre Arbeitsweiſe zu. Das m cht ſ fzufind Die Volksſittlichkeit de Lande läßt J m ſchöpfendeländliche Leben hat eine ganz andere Note bekommen, ſich nicht Der tesmiſen Maß nahen men ober en Dre an T ehhehern

r un roman r n ne ücherrſeitdem nicht mehr die Landwirtſchaft ausſchließlich die Men beſſern, ſie muß langſam und zielſtrebig hevauswachſen gus und in n ſeiner t und Tagebüchern i
ger auf dem Lande ernährt, ſondern Gruben, Fabriken uſw. den beſonderen natürlichen Verhältniſſen des Landes. einer
enſchen, die tagsüber in der Fabrik gearbeitet haben, haben Dr. B. Z. Ein Meiſt z altniederländiſcher Malerei, die V in VL Tm S e. e e er e u ſog iſt z dem New Yorker VNeue Rentenbankſcheine. Die Deutſche Rentenbank teilt nie el am erworben worden wie es heißt, für1Petterbericfit mit, daß vom 15. Jum 1926 ab neue Rentenbankſcheine über 100 000 Dollars. Das Bild, das aus der Pariſer Sammlung 47

Wetterdientt der „Hazleſchen Zeitung. (Nachdrud verboten. ünf Rentenmark mit dem Ausſtell ſtammt, galt als Werk des Jan van Ehck, bis es von Geh. Rat cfünf mark mit dem Ausſtellungsdatum 2. Januar 1026 Ma SchlEtgener Hrahtbericht unſerer Schetftlettunag. ausgegeben werden. Die neuen Scheine treten an die Stelle ſenes c in eumsdirektor, als Arbeit Pfer
Das Tief über dem Nordmeere iſt weiter verflacht, ſo daß es der Hisher ausgegebenen NAentenbanlicheine Ter fünt Kentew d worden v. güd

allmählich den Einfluß auf unſere Wetterlage verlieren wird mark vom 1. November 1928, die noch umlaufenden Scheine der Star
mählie J alten Art behalten aber bis auf weiteres ihre volle Gültigkeit. tättt Heute liegt jedoch eine Störungswelle am Oſteingang des Ka- Rundfunkdienſt des Reichsſtädtebundes. Der Reichs Ein neuer PotemkinFilm L

nals, deren Vorübergehen uns noch etwas Regen bringen wird. ſtädtebund iſt jetzt dazu übergegangen, für die ihm ange- Berlin, 1. Juni. mob
Starker Varometeranſtieg über Großbritannien deutet jedoch auf ſchloſſenen etwa 1300 Städte einen eigenen Rundfunkdienſt zur Der Deutſchen Tageszeitung.“ zufolge hat ſich die bolſche wirt
a eine weitere Verflachung des Tiefs hin, ſo daß wir für die Uebermittelung eiliger, wichtiger Mitteilungen einzurichten. Die i Kinoſtelle „Goskino“ mit e Eifer an die Her

t t dem Auftr Mitteilungen werden vom Funkhaus Berlin jeden Montag ſtellung eines neuen Sie r. dieſes Mal nicht, wie der
nächſten Tage kaum noch h em Auftreten nennenswerter zwiſchen 1.45 und 1.55 Uhr mittags mit Hilfe des Deutſchland- PotemkinFilm, in der ruſſiſchen Revolutionsgeſchichte ſpielt, ſon

m Niederſchläge rechnen können. Das Wetter wird wärmer werden. ſenders in Königswuſterhauſen gefunkt. Erſtmalig wird am es auf den r an d
Montag, den 7. Juni, geſandt. genen m urger kommuniſtiſchen wiederWitterungsausſichten für den 3. Juni: Zeitweiſe heiteres, c g, den Juni, geſan gibt. Wie das Blatt weiter berichtet, iſt das bolſchewiſtiſche ſtaat- Feſt

vorwiegend trockenes, tagsüber wärmeres Wetter. mee ſche Filminſtitut materiell ſo gut wie zuſammen Genreren r. F. Raub!? gebrochen. Man ſchätzt den Schaden, der dem Staat durch ihnee e techniſch falſche und unbrauchbare Aufnahmen, aber auch durch aus7 Zerſtörung! beträchtliche Unterſchlagungen zugefügt worden ſei, auf über undm h S C Umſturz? 5 Millionen Rubel. Durch Aufführung propagandiſti- Wiſcher Filme im Ausland hoffe man, dem ſtaatlichen Jn- e

t Elend? V die7 T J 1 ſtitut wieder zum Leben zu verhelfen. Der neue Film „Ham-e J 2 h S R Verderben? burg auf den Barrikaden verdankt ſein Entſtehen der kürzlich g
i 0 J verſtorbenen Kommuniſtin Lariſſe Reißner, die in Deutſchland ſtelS S Das iſt die Treppe, die abwärts führt! Die erſte t e ehe der e ben alle dar ine veif Fe- ſel

c i Fij e h ſcheS. Stufe heißt: Fürſtenenteignung! Darum: wiſtiſche Wriwaſzer eraten war. t Le
h e S 4 8 Auf die kleine Anfrage deutſchnationaler Landtagsabgeord- eh 0 e Keine Stimme der Fürſtenenteignung!? n z W der Ce men es Einſchreiten erſordertt ein poligeiS hes Einſchreiten erforderlichen Vorausſetzungen nicht vor-i e Hufbeſchlagprüfung. Während einer Uebergangszeit von liegen.

W drei Jahren können auch Schmiedegeſellen, die an einem Aus-t 9 bildungskurſus in einer Lehrſchmiede nicht teilgenommen haben, Handbüchereien in Fabriken
u ausnahmsweiſe zur Hufbeſchlagprüfung zugelaſſen werden. Es FJm Kampf gegen den Schund auf literariſchem Gebiet iſtintereſſiert das namentlich ältere Schmiedegeſellen, und zwar in einer größeren ſächſiſchen Stadt ein neuer Weg erfolgreich be

umſomehr, als die Uebergangszeit mit dem 15. Dezember 1926 ſchritten worden. Dort wurden 20 kleinere Handbüchereien mit in
ihr Ende erreicht und nach den geſetzlichen Vorſchriften Per Hurhſchnittlich 30 Büchern zuſammengeſtellt und in handlichen Be

2 35 ſonen, die das Hufbeſchlaggewerbe ausüben, im Beſitz eines kleinen Hartons und Kiſten den Fabriken r Benutzung über Krentſprechenden Prüfungszeugniſſes ſein müſſen. geben. Die Bücher wurden beſonders in der Mittagspauſe ge Lä
HarzklubZweigverein. Am Sonntag, 6. Juni, Sonder- leſen, da viele Arbeiter ihre Mittagszeit in der Fabrik verbringen dü

zug en 6.17 Uhr morgens; Rückkehr 11.03 wer chſt witterte vo ſ. e Unt deabends. Näheres ſiehe heutiges Jnſerat. man zwar von gewiſſer Seite ernehmer baRabeninſel. Morgen, Donnerstag, finden in Kurzhals abſichten. Da man jedoch bermied, politiſche Literatur in die vo
5 2 S Waldwirtſchaft zwei Gartenkonzerte von 8324——-11 Uhr ſtatt. Fabrikhandbüchereien einzugliedern, ſchwand das Mißtrauen ſehrJn Schurigs Waldkater findet am Donnerstag zum ſchnell, ſo daß nach kurzer Zeit bereits 80 Bücherkiſten im Umlauf el

n T Fronleichnamsfeſt nachmittags 324 Uhr ein Gartenkonzert ſtatt. waren.

S Wann gehe ieh ins Stadttheater e I 7 b tSonntag Montao Oienstao Mittwoch dVevnerztag freitag So nne ben c S le C W 8

r. 10„, 10e 4 iſ--10 Dein Renommeée als Kulturstadt steht Fet r e W e urd fällt mit dem Besuch dereicht, sh. mäßig risch. sfärk, W Sfeif. Dle Dollar- S in Die Dollar-- Donn W voſſer Sturm. Die Aen legen m dem Wie de ein Palestrina Kameraden ſo rn t Sh e G2eree etbinged die Orte n Gleichen kuftgrock prinxeszln prlnzezzla Eioraani lenter ünstler Im 0 er en ed er
je neden den Orten Sfehenden Zahlen geben die Uofttemperatur on Kleinkunst höchster Kultur E
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Schwere Unglücksfälle anläßlich einer
Harzrundfahrt

z Schwerverletzte und eine große Anzahl Ceichtperletzter

Sangerhauſen, 2. Juni.
Anſchluß an die Reichsſchweſterntagung der Ordensge-

meinſchaft junger deutſcher Schweſternſchaften, die recht har
moniſch und zur beſten Zufriedenheit aller verlaufen war, unter
nahmen am geſtrigen Dienstag etwa 100 Schweſtern auf Aus
ſichtsautomobilen eine Rundfahrt in den Harz. Dabei iſt gegen
9 Uhr vormittags ein Automobil mit 25 Jnſaſſen in den Chauſſee
graben geſtürzt und hat die Jnſaſſen unter ſich begraben. Mehrere
ſind ſchwer verletzt und eine große Anzahl leicht. Die Verunglück-
ten mußten unter dem umgeſtürzten Auto hervorgezogen werden.

Wie das Unglück geſchah.
vormittag n 7 Uhr fuhren vier Kraftomnibuſſe

mit Teilnehmerinnen des sſchweſterntages vom Café Kolditz
nach dem Harz. Ein offener Wagen der Firma Engel, Roßla,
der mit 25 Damen beſetzt war, fuhr zwiſchen Wippra und Harz-

rode als zweites Fahrseug Das ihm folgende Fahrzeug derPoſt wollte den Wagen auf der breiten Chauſſee überholen. Der

Führer des Poſtautos gab vorſchriftsmäßig Signal, bis die Straße
ſoweit frei war, daß es mit ſeinem Auto vorbei konnte. Als er
nun in Höhe des Roßlaer Wagens kam, ließ es plötzlich der
Roßlaer Chauffeur an der nötigen Aufmerkſamkeit fehlen, hatte
ſeine Augen nicht auf das Steuer gerichtet und rannte mit re
Vorderrrad das Poſtautomobil um. Durch den Schreck, den er
jedenfalls dadurch erhalten hat, riß er das Steuer nach vechts,
vannte einen Baum um und ſtürzte in den Graben, die Jn
ſaſſen unter ſich begrabend. Die Bergungsarbeiten
wurden von Herbeieilenedn ſofort in Angriff genommen und die
Verunglückten aus ihrer mißlichen Lage befreit. Ein großer Teil
hat leichtere Verletzungen davongetragen, die anderen Haut-
abſchürfungen und zum Teil Quetſchungen erlitten. Der
Wagen iſt zertrümmert. Die fürchterlichſten Nachrichten
verbvreiteten ſich ſofort, man erzählte von verſchiedenen Toten.
Schließlich ſtellte ſich aber doch heraus, daß dieſe Nachrichten aus
dem erſten Schreck heraus entſtanden waren.

Doch ein Unglück kommt ſelten allein,
und ſo war es auch in dieſem Falle. Verſchiedene Damen, wohl
s oder 6, die durch dieſes Unglück keine Luſt mehr ſpürten, mit
einem Automobil zu fahren, fuhren mit einem Geſchirr, das mit
einem Pferde beſpannt war, zurück nach Wippra. Als der Wagen
in Wippra ankam, ſcheute das Pferd und raſte gegen die
Wand eines Hauſes. Die Jnſaſſen wurden mit aller
Wucht gegen die Wandgeſchleudert. Drei von
ihnen wurden recht ſchwer verletzt und die
übrigen leichter. Die Schwerverletzten trugen Rippen und
Schlüſſelbeinbrüche und Gehirnerſchütterungen davon. Das
Pferd hat ſich totgeſtürzt. Sofort nacht Bekanntwerden des Un-

ücks n ſich Herr Dr. med. Eckhardt von hier und Herr Dr.
Stange, Rieſtedt, ſowie das Sanitätsautomobil an die Unglücks
ſtätten. Privatautos aus Sangerhauſen brachten die Verletzten
von beiden Unglücksſtätten nach. Wer die Schuld an dem Auto-
mobilunglück trägt, bedarf erſt noch der Aufklärung, und dieſe
wird die amtliche Unterſuchung bringen.

Alle hinter Schloß und Riegel
Das Magdeburger Falſchmünzerneſt reſtlos ausgehoben.
Magdeburg, 1. Juni. Die bereits kürzlich gemeldeten

Feſtnahmen der Münzverbrecher Michagelis, Müller und
Genoſſen ziehen immer noch weitere Kreiſe nach ſich. Außer
ihnen wurde jetzt noch der Handelsmann Friedrich Gebhardt
aus Hettſtedt verhaftet, der gemeinſchaftlich mit Michaelis
und Müller die Falſchſtücke in großer Zahl hergeſtellt hat.
Wiederholt wurde im Laufe der Jahre 1924, 1925 und 10926
die Werkſtätte gewechſelt, um etwaigen Feſtſtellungen zu ent

hen. Benutzt wurdew zur Tat erſtklaſſige Maſchinen,ſie Müller ankaufte. Beſonders erſchwert wurden die Feſt

ſtellungen der Kriminalpolizei dadurch, daß das zur Her-
ſtellung der Falſchmünzerei benutzte Metall aus derſelben
Legierung beſtand wie dasjenige der echten Münzen.

Aus Mitteldeutſchland

Jagdroman von Edmund Scharein
12. Kapitel.

Seit einigen Stunden weilte Erich Mülſen in der Großſtadt,
in der Hauptſtadt der Provinz. Bald nachdem er den düſteren
Bahnhof verlaſſen hatte, re er ſich umgeben von Pferde und
Kraftdroſchken, von elektriſchen Bahnen und Fahrrädern, hörte
Lärmen und Toben und befand ſich, kaum, daß er den Fuß aus derdüſteren Bahnhofshalle in die große Stadt geſetzt hatte, inmitten
des Großſtadtgetriebes. Von der kleinen Jnſel auf den Haupt-
bahnhöfen ſchaute er mit Gelaſſenhet in das Gewühl, das ſich
vor ihm ausbreitete.

Mülſen faßte ſeine ndtaſche feſter und ſchritt den
elektriſchen Bahnen zu, um ſich nach dem Mittelpunkt der Stadt
zu begeben. In einem bekannten Hotel, in dem er bereits des
öftern gewohnt hatte freilich waren Jahre darüber vergangen

nahm er Quartier. it der ihm eigenen Sorgfalt vollzog er
eine Körperreinigung, die durch das Raſieren eingeleitet und ein
Vollbad beendet wurde. Dann frühſtückte er an einem der großen
Fenſter, die den Blick auf das bunte Bild, das der Paradeplatz
bereits in den zeitigen Vormittagsſtunden bot, frei gaben. Bis
u rege Beſuch in dem Univerſitätsinſtitut hatte er noch eine

unde Zeit.
Neben Mülſen ſaß an der andern Seite des Fenſters eine

Gutsbeſitzersfamilie, die ihr Frühſtück bereits eingenommen hatte
t deren einzelne Mitglieder ſich nun in die Morgenblätter ver
tieften.

„Prächtige Gäule laufen diesmal beim Rennen,“ ſagte das
Oberhaupt der Familie. „Nächſten Sonntag müſſen wir unbe
dingt hin, Mathilde.“

„Ach ja, Vati,“ jubelte die älteſte Tochter, die ſo ungefähr
ſechzehn Lenze zählen mochte und hüpfte auf ihrem Sitz, indem

über der Freude, die ſie bei dieſer Nachricht empfand, die
ürde der jungen Dame für einige Augenblicke außer acht ließ.

„Ja, Margell, ſei man ruhig,“ beruhigte der Vater, „wenn
Mutter nicht will, fahren wir allein zum Rennen. Und nächſtes

muß der Harras mitlaufen. Der ſchlägt ſicher alle aus dem

„Da, ſieh mal, Vati,“ die Tochter, „ſieh, hier ſteht ja
auch ſchon die Wilddiebsgeſ e von Felſengrund.“

Der breitſchultrige, unterſetzte Gutsbeſitzer nahm das jhm
Blatt, ſchaute hinein und ſagte bloß: „Stimmt, lies

man vor!“

2. Beilage zur Halleſchen FJeitung Mittwoch, 2. Juni 1926

Der in Magdeburg wohnhafte Gebhardt hat mehrere in
ſeinem Heimatort in Hettſtedt auf dem Kupfer- und Meſſing-
werk arbeitenden Perſonen zum Diebſtahl fertiger Metaü-
plättchen, wie ſolche dort für die Münzſtätten hergeſtellt wur-
den, veranlaßt. Geſtohlen und zu falſchen Münzen ver-arbeitet wurden 15—-20 000 ſolcher Plättchen. Drei Perſonen,

und r der Metallarbeiter Friedrich Winter, der Elektro
techniker Johann Barzantny und der Buchbinder und Alt-
händler Paul Kunze, wurden als Täter von Beamten der
hieſigen Falſchgeldſtelle in Hettſtedt ermittelt und der Straf
anſtalt Magdeburg zugeführt. Die Feſtgenommenen haben ſich
außer des Diebſtahls auch des Münzverbrechens ſchuldig ge
macht, da ſie die Falſchſtücke, die ſie von Gebhardt gegen Be
zahlung der Metallplättchen erhielten, in den Verkehr gebracht
haben. Nunmehr ſind ſämtliche an der Herſtellung der falſchen
Fünfzigpfennigſtücke beteiligten Perſonen dem Gericht zugeführt
und ſehen ihrer Beſtrafung entgegen.

Ein Schildbürgerſtückchen
Schweſchwitz bei Lützen, 1. Juni. Jn unſerem Oertchen

hatte die zu immer dummen Streichen au Dorfjugend
ſich damit vergnügt, die Fenſterſcheiben des indearmen
hauſes, das ſchon ſeit hangem unbewohnt iſt, nacheinonder einzu
werfen. Um dieſen Unſßig zu untarbinden, beſchloß der Gemeinde
rat, die Fenſter zumauern zu laſſen und ſo geſchah es. Aber
nun hatte es die böſe Jugend auf die Eingangstür abgeſehen und
es dauerte garnicht lange, war das hohe Ziel erreicht, nur noch
eingelne Splitter zeugten vom Vorhandenſein einer Tür. DieGemeinderäte müſſen ganz arg darüber in n geraten ſein,

denn W e gen e die r ren
nur eine Stimme lehnte ſich gegen dieſen weiſen uß auf;
von jetzt ab ſteht das zugemauerte Häuschen als drohende
Warnung da. Hoffentlich kommt nun nicht die verderbte
Jugend auf den verabſcheuungswürdigen Gedanken, dieſes
See e Häuschen mit Poſaunen umzublaſen, wie einſt ge
chehen zu Jericho.

Racheakt eines Lehrlings
Eisleben, 1. Juni. Ein hier wohnhafter Lehrherr machte

ſeinem Lehrling wegen begangener Verfehlungen Vorhaltungen.
Aus Rache dafür ſchüttete der Lehrling Salzſäure in den Kaffee
mit der Abſicht, ſeinen Meiſter zu vergiften. Die Tat konnte
noch rechtzeitig verhindert werden.

Fabrikbrand in Saalfeld
Saalfelbd, 1. Juni. Jm Lackierraum der Siebfabrik Gebr.

Mengel brach plötzlich Feuer aus, das in kurzer Zeit das ganze
Fabrikgebäude, das Wohnhaus eines Kontoriſten und einen
Holzſchuppen der angrenzenden Waſchmaſchinenfabrik von Riß
mann vollſtändig vernichtete. Durch den Brand ſind ſämtbiche
Arbeiter und Angeſtellte brotlos geworden.

Feſtgenommener Briefmarder
Weimar, 1. Juni. Ein ſeit Jahren geſuchter Briefmarder,

der eine große Anzahl von Geldbriefen in den Bahnpoſtwagen
auf der Strecke Weimar--Gera beraubt hatte, iſt jetzt in die ihm
eſtellte Falle ge en. Jn Erfurt wurde ein mit fingiertev
dreſſe verſehener Brief mit Geldſcheinen aufgegeben, deren

Nummern notiert wurden. Der Brief verſchwand unterwegs.
Auf Grund der ausgegebenen Gelbſcheine ließ ſich bald darauf
der Oberpoſtſchaffner Knabe aus Weimar als Täter feſtſtellen,
der nunmehr verhaftet wurde.

Immer wieder dasſelbe!
Zeitz, 1. Juni. Die 26 Jahre alte Martha Born ſchüttete

aus Unvorſichtigkeit Petroleum in den Herd. Die hevausſchlbagen
den Flammen verbrannten ihr die Bruſt. Jm ſchwerverletzten
Zuſtand wurde das Mädchen, das kurz vor ſeiner Hochzeit ſtand,
in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht.

JNugendlicher Sittlichkeitsverbrecher
Düben, 1. Juni. Jn der Nähe des Wellauniſchen Dammes

wurde in der Dämmerung eine Frau von einem jungen Burſchen
überfallen, der ſie zu vergewaltigen verſuchte. Der Burſche, der
in der Umgebung ſchon einen ähnlichen Ueberfall verſucht hat,
konnte feſtgenommen werden.

als erfordere der Entſchluß, laut zu leſen, eine beträchtliche
Energie und las dann: „Endlich iſt es gelungen, ein prächtiges
Revier, das ſeit Jahren unter Wilddiebereien zu leiden hatte,
von einem zehr teten Wilderer zu befreien. Das Treiben dieſes
gefährlichen Burſchen war längſt bekannt, ohne daß es möglich
war, Beweiſe für ſeine Schuld zu erbringen. Schon im Spät
winter wurde er, als des Mordes an dem erſchoſſenen Jagdauf-
ſeher Dräger verdächtig, verhaftet, mußte aber bereits nach
einigen Wochen wegen ngels an Beweiſen aus der Haft ent
laſſen werden. Man geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß
die ruchloſe Tat doch auf ſein Konto zu ſetzen iſt. Es iſt das
Verdienſt des Herrn von Felſen, des Beſitzers von Felſengrund,
durch zweckmäßige Maßnahmen, namentlich durch Hinzuziehuneines tüchtigen Jagdaufſehers, nicht nur ſeine Jagd, ſondern an

die der großen angrenzenden Staatsforſte von dem gefährlichen
Wilderer befreit zu haben. Dafür gebührt ihm der Dank der
ganzen Jägerwelt. Hoffentlich wird auch der Jagdſchutzverein
die unermüdliche Arbeit des bekannten Großgrundbeſitzers durch
Verleihung einer Auszeichnung an dieſen würdigen.“

„So eine Gemeinheit,“ rief der Gutsbeſitzer ergrimmt und
ließ die ſchwere Hand, die er ſchon, während ſeine Tochter las, zur
Fauſt geballt hatte, dröhnend auf die Tiſchplatte fallen, ſo daß das
Kaffeegeſchirr klirrte und der Kellner beſtürzt hinzueilte, weil er
fürchtete, es wäre da etwas vom Geſchirr herunkergefallen auf
den Fußboden.

„Aber Ferdinand,“ ſagte ſeine Frau vorwurfsvoll, „ich bitte
dich, was ſoll das?“

„So eine bodenloſe Gemeinheit,“ kam es noch einmal über
die Lippen des Gutsbeſitzers, auf den weder die Entrüſtung
ſeiner Frau noch das Entſetzen des noch immer in einiger Ent
fernung verharrenden Kellners Eindruck machte.

„Was iſt denn da dabei ſo ſchrecklich, Väterchen?“ fragte die
Sechzehnjährige. „Gewiß iſt es entſetzlich, daß der ger viel
gewildert und ſogar ein blühendes Menſchenleben auf dem Ge
wiſſen hat; aber“, ſetzte ſie beruhigend hinzu, „die Freude dar-
über, daß der Wilderer nun endlich erwiſcht iſt, wiegt doch das
Entſetzen, das man bei ſeinen Schandtaten empfinden muß, reich-
lich auf.“

Die Worte des Mädchens und die ganze kindliche Art, wie ſie
ſie hervorbrachte, verfehlten ihre Wirkung auf den Gutsbeſitzer
nicht, der ſich nun veranlaßt ſah, Aufſchluß über die Gründe

Die Maid rutſchte ein paarmal auf ihrem Sttz hin und her,

ſeiner Empörung zu geben. „Eine Gemeinheit iſt es, daß dieſer
Lorbaß

Anwetter in der Lauſitz
Die Ernte vernichtet.

Löbau, 1. Juni. Schwere Unwetter ſuchten am Jene
nachmittag und in der Nacht vom Montag zum Dienstag di
Oberlauſitz heim. Sie trafen folgenſchwer beſonders die Gegend
zwiſchen Löbau und Vautzen. Nach unerträglicher Hitze gingett
hier etwa zehn Stunden lang ununterbrochen Ge
witter nieder, die mit wolkenbruchartigem Regen
und ſich immer wiederholenden Schloßenfällen verbunden waren.
Jn BVautzen ſchlug der Blitz in zwei Wohnhhäuſer
ein und zerſtörte die Lichtleitung. Sonſt hat er glücklicherweiſe
keinen Schaden angerichtet. Die niedergehenden Waſſermaſſen
vermochten die Schleuſen nicht zu faſſen, ſtellenweiſe drangen ſie
in die Keller ein. Schwer traten die Gewitter über den Ort-
ſchaften Meſchwitz, Kubſchütz, Canitz, Scheckwitz
und Rachlau auf,'wo ſie faſt ſämtliche Telephonleitungen zer
ſtörten. Vom Hagelwetter ſchwer heimgeſucht wurde die Gegend
um Voblitz, Baſchütz, Jenkwitz, auch Baruth und
Krumſchütz. Die Schloßen, die Kirſchengröße erreichten,
bedeckten ſtellenweiſe die Straßen und Wege mit einer hohen
weißen Schicht. Die Felder ſind niedergeſchlagen worden und
ausgeſchwemmt. Strichweiſe iſt die Roggen- und
Weizenernte mit 70 bis 80 Prozent, die Hafer- und Gerſten-
ernte gänzlich vernichtet. Verſchiedenerorts wurde die Rüben-
und Kartoffelfelder dem Erdboden gleichgemacht. Auch die Obſt-
ernte iſt bis zur Hälfte vernichtet. Manche Obſtbäume ſind ihrer
Blätter vollſtändig beraubt und bieten in ihrem kahlen Zuſtand
einen troſtloſen Anblick. Auch die Gärtnereien ſind arg heim-
geſucht worden. Hier wurden die Frühbeetfenſter von den
taubeneigroßen niedergehenden Eisſtücken zertrümmert und
Blumen und Gartenfrüchte zerſchlagen. Gärten und Fluren
bieten einen troſtloſen Anblick. Jn der Lehmannſchen Wirtſchaft
in Jenkwitz wurden mehreren Tauben die Köpfe abgeſchlagen.
Hier lagen die Schloßen, zu Eisklumpen zuſammengeballt, noch
nach zehn Stunden auf den Feldern bis zu 1 Meter Höhe. Auch
der Schaden in den Forſten iſt nicht gering. Er trifft die Land
wirte umſo ſchwerer, als dieſe zumeiſt nicht verſichert ſind.

Kirchliche Nachrichten der Provinz
Berufen und beſtätigt: Paſtor SieberBockwitz

Lauchhammer (Elſterwerda) zum Paſtor in Wolmirſtedt (Wolmir
ſtedt), Paſtor Stark vom Ev. Johannesſtift in Spandau zum
Paſtor von Markwerben (Weißenfels), Hilfsprediger Hoene als
Paſtor in Bad Schmiedeberg-Ogkeln (Kemberg). Ernannt:
Gerichtsaſſeſſor Hermann Bock zum Konſ. Aſſeſſor. Ge
ſtorben: Militäroberpfarrer und Konſ.-Rat a. D. Runge
Potsdam, zuletzt im Amt als 1. Pfarrer an St. Veorgen in
Halle, am 17. April; Paſtor i. R. Diederichs Bad Kßſen
am 29. April; Paſtor i. R. Becker, früher in Teuditz (Lützen),am 7. Mai; Paſtor i. R. Braum-Erfurt, früher in Kirchheim
(Erfurt), am 9. Mai,

Wieder beſetzt werden ſollen die Pfarrſtellen in Herms-
dorf (Barleben), die 1. Pfarrſtelle in Wahrenbrück (Liebenwerda),
die Pfarrſtelle an der Heiligengeiſtkirche in Magdeburg. Die
Pfarrſtelle Altmersleben (Klötze) und die bisherige 2. Pfarrſtelle
an der ew.ref. Hoßlirche zu U. L. Frauen in Halberſtadt.

Tagung der Goethegeſellſchaft

Weimar, 1. Juni. Die diesjährige Tagung der Goethe-
S wurde am Freitag durch eine Sitzung im Armbruſt
aal eröffnet. Prof. Dr. G. Rothe, der erſte Vorſitzende der Ge

ſellſchaft, begrüßte die Erſchienenen, darunter Vertreter der
Staatsregierung und der Behörden. Den Geſchäftsbericht er
ſtattete der ehemalige Oberbürgermeiſter von Weimar, Dr
Donndorf. Die Hoffnungen, die an das verfloſſene Jahr geknüp
wurden, haben ſich leider, wie der Rückgang an Mitgliedern zeigt,
nicht erfüllt. Der Vorſtand iſt derſelbe geblieben. Jn den ge
ſchäftsführenden Ausſchuß wurden neu gewählt der General-
intendant des Deutſchen Nationaltheaters, Dr. Ulbrich. Die
Zahl der Mitglieder beträgt 4500. Jn Königsberg, Leipzig und
Dresden wurden Ortsgruppen gegründet.

Dann gab Bankdirektor Aldung den Kaſſenbericht. Profeſſor
Dr. Mahlo, der Leiter des Goethe- und Schillerarchivs, gab
Kenntnis von einigen bedeutſamen Schenkungen und Neu
ſehen des Archivs. Der Jahresbeitrag wurde auf 12 Mk.
eſtgeſetzt.

Duölau, 2. Juni. (Der Sänger-Gau „Heide“), de
die Sänger der Orte Paſſendorf, Dölau, Nietleben und Lettt
umfaßt, veranſtaltet am 6. Juni in Nietleben ſein erſtes Gaufeſt,

„Ferdinand, ſo mäßige dich doch!“ rief ſeine Frau dazwiſchen,
ſeine weiteren Ausführungen abſchneidend.

„Da hält's ſchwer, ſich zu mäßigen. Wer Jäger iſt, und
dieſen Kerl, den Felſen kennt, der ſeinen Vorfahren wahrhaft
nicht zur Ehre gereicht, der kann nur ein Bedauern darübe
empfinden, daß der mal der Erbe dieſes prächtigen Beſitzes mit
ſeiner herrlichen Jagd geworden iſt. So ein Schnöſel. Bedauern
muß man auch die Frau, ein reizendes Weib, an deren Seite ein
ganz anderer Mann gehörte als der Tunichtgut, der ſich um die
Wirtſchaft, um Wald und Wild überhaupt nicht kümmert und
auch nicht um ſeine Frau. Wenn das der ſelige Ohm von ihwüßte, der ihm mal den Beſikß, das alte Familiengut derer wo

Felſen vermacht hat, ich glaube, der fände im Grabe keine m
Die neueſten Vorbereitungen zu einer Schandtat des edlen Herr
gelten ſeinem Walde. Er iſt nämlich Aufſichtsrat einer Geſell
ſchaft, die zu dem Zweck gegründet iſt, den herrlichen Wald von
Felſengrund und möglichſt auch noch die anliegenden Wälder vortt
Bauernwald bis zum Staatsforſt aufzukaufen und runterzu
ſchlagen. Und ſo ein Waldſchänder, der von Wald, Wild und Jagd
keine Ahnung hat, wird noch als großer Jäger verherrlicht. Ma
muß den alten Felſen und deſſen Vater auch auf den beſinn
ich mich noch deutlich gekannt haben, um ermeſſen zu können
was dieſer Träger des alten guten Namens für ein Lorbaß iſt.“

Als ſeine Frau eine Einwendung machen wollte, wehrte der
Gutsbeſitzer kurz ab: „Ach, was! Jch könnte noch manches ſagen,
aber“ er ſah zu ſeinem rotwangigen, blondhaarigen Töterlein
hinüber „ein andermal mehr. nun du heute Abend im
Kabarett ſein würdeſt, da könnteſt du ihm ſicherlich begegnen. Dä
iſt er Abend für Abend.“

„Woher weißt du das?“ fragte ſeine Frau ſtreng, indem ſie
ihre Blicke forſchend auf ihren, Gatten richtete.

„Woher ich das weiß? Als wir die Tagung des Landbundes
hatten, da waren wir doch an einem Abend in kleinem Kreiſe
und da hab ich ihn geſehen. Es hieß, er ſei jeden Abend da. Das
habe ich dir doch erzählt, Mathilde.“

vie ja,“ ſprach die Gutsbeſitzerin, und es klang wieder be
ruhigt.

„Oberrr!“ rief der Gutsbeſitzer mit einer Stimme, als t
er vom Gutshauſe den Kutſcher aus dem wohl an zweihunder
Meter entfernt liegenden Stalle herbeirufen. „Zahlen. Oder
nei, laſſen Se man, ſchreiben Se das Ganze an auf meine Recht
nung, Zimmer Nummer 53. Und heren Se den Schreck, w
Buer vorher hab eingejagt, können Se mit in Rechnung ſetzen
Verſteh'n Se?“

(Fortſetzung folgt.)

Jpieſbäfſſe, Schwommhbeuteſ, Meise-Necessaire: Spezialgeschäft Gummi Bieder, Gr. Steinstraße 87 W
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pfingſttagung der Deutſchen Landsmannſchaft

Vom 22. bis 26. Mai hielt die Deutſche Landsmannſchaft in
Koburg ihre 58. Jahrestagung ab. Den Auftakt dazu bildete am
Sonnabend ein Fackelzug von annähernd 2000 alten und jungen

Landsmannſchaftern, der nach einer feierlichen Begrüßung durch
das Stadtoberhaupt auf dem Marktplatze vor die Stadt zog, um
angeſichts der in feſtlicher Beleuchtung erſtrahlenden Veſte Ko

Am Pfingſtmorgen erfolgte
im Landestheater die Eröffnung der Arbeitstagung durch den
Vorſitzenden Dr. Maretzki-Breslau, der mit markigen Worten die

Den Jn-
halt dieſer erſten Sitzung bildete ein grundlegender, eindrucks-

ſen und Ziel der Deutſchen Landsmann-
Hieran ſchloß ſich ein Feſt-
mehr als 400 Jahre alten

welchem Marineoberpfarrer Koene-Flensburg

burg die Fackeln zuſammenzuwerfen.

Anweſenden zu treuer geſchloſſener Mitarbeit aufrief.

voller Vortrag über
ſchaft von Dr. Lindemann-Berlin.
gottesdienſt in der ehrwürdigen,
Moritzkirche, in
nach einer gehaltvollen Predigt die neue Landsmannſchafter-
ſtandarte weihte. Den Höhepunkt der feſtlichen Veranſtaltungen
bildete die darauffolgende feierliche Enthüllung des den 1300 im
Weltkriege gefallenen Landsmannſchaftern geweihten Ehrenmals
am grünen Hange des Burgberges. Die Hauptrede hielt Studien
rat Dr. Ohm Hamburg. Ergreifend erklang zum Schluſſe die

ur. Schraplau, 1. Juni. (Rohlinge am
Schrebergärten am Schraphauer Wehr, die ſchon

Nacht vom Freitag zum Sonnabend vergangener Woche arg mit
genommen. Man hat einigen armen Kleingärtnern nicht nur die
Pflanzenbeete vernichtet, ſondern ſogar eine
getriebene Kartoffelſtöcke herausgeriſſen.
ſchäftigt bereits die hieſige Polizei.

Ballenſtedt, 1. Juni. (Eine Wilhelm-von-Kügelgen-
Ausſtell ung.) Der Verfaſſer der ſchon früher vielgeleſenen
„Jugenderinnerungen eines alten Mannes“, Wilhelm von
Kügelgen, der jahrelang in unſerer ſchönen, ſtillen Harzreſidenz
am anhaltiſchen Herzogshofe lebte und als Hofmaler wirkte
er liegt auch hier begraben hat durch den unerwarteten Buch
erfolg ſeiner neu aufgefundenen Tagebücher und Briefe, die eine
ganze Kügelgen- Literatur gezeitigt, dem Orte einen Ruf als
Kügelgenſtadt eingetragen. Der Sommerfremde kann ſogar,
wenn er Luſt hat, im einſtigen „Kügelgenhauſe“ in der Kügelgen-
ſiraße wohnen. Nun will die Stadt unter Beteiligung der alten
Ballenſtedter Familien eine intime Kügelgenausſtellung in den
Räumen der Stadtbücherei und des Stadtmuſeums veranſtalten.
Was irgendwie von Bildern und Sachen des „alten Mannes“

Werk.) Die

4 oftmals derAngriffspunkt diebiſchen Ueberfalles geweſen ſind, wurden in der

große Anzahl an-
Die Angelegenheit he-

bis die letzten einfach verhungerten. Die Tagebuchaufzeichnungen
beginnen mit den Schilderungen der Verhungerten:

Wir haben keine Vorräte, wir fangen nichts oder
nur ein kleines Fiſchchen ein Schiff ſchien heranzu-
nahen, aber wir haben uns getäuſcht Es iſt furchtbar, zu
ſehen, wie unſere Kinder verhungern. Sie bitten flehentlich, wir
ſollen ihnen helfen, aber wie? Wir eſſen die Wolle unſerer
Kleidung und hoffen auf baldige Rettung Die Kinder ſind
alle tot Es leben nur noch vier Fiſcher und zwei Frauen

Schreckliche Qualen erleiden wir Zwei Fiſcher
ſtarben, ſie haben Fleiſch von den Toten gegeſſen Jch,
Senow, bin noch allein am Leben und ſchreibe dies, ſchon ganz
ſchwach, ganz ſchwach Jch zittere ſchon, meine Augen
zittern und meine Hände

Freiwillig ins Zuchthaus
Zwei weibliche Mitglieder der Staatskom miſſion für

Gefängnisreform waren freiwillig in das Frauen-
z ucht haus von Auburn in Nordamerika gegangen, um dort
als „Gefangene“ das Leben der Jnſaſſinnen zu ſtudieren und
Material für Reformvorſchläge zu ſammeln. Die Damen haben
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Skagerrak-Gedächtnisfeier in Wilhelmshaven Eine Stadt fortwährender Revolutionen
tgqa d

Admiral von Zenker.
Die Parade der Marinetruppen auf dem Kaſernenhof vor dem

worden.
Die portugieſiſche Regierung iſt durch eine Militärrevolte geſtürzt

Der beim Volke beliebte Führer der Revolte, Komman
dant Mendes Cabedadas, iſt mit der Neubildung der Regierung

nene

beauftragt worden.

Weiſe „Jch hatt' einen Kameraden“. Die Hülle fiel und hundert
Fahnen ſenkten ſich zum Gruße vor dem Steinmal, das eine
Gruppe von drei Jünglingsgeſtalten auf hohem Sockel zeigt, die
in edlem Wettſtreit die Hand nach dem das Ganze krönenden
Schwerte ſtrecken das Sinnbild des landsmannſchaftlichen
Wappenſpruches: Ehre, Freundſchaft, Vaterland!

Zum erſten Male hielt die Landsmannſchaft eine Prüfung
der in der Zwiſchenzeit in den örtlichen Vereinigungen erzielten
Erfolge auf dem Gebiete der Leibesübungen ab. Die Kampf-
ſpiele zeigten in ihren Ergebniſſen, daß die Landsmannſchafter
den Vergleich mit anderen ſportlichen Vereinigungen nicht zu
ſcheuen brauchen. Grundſätzlich faßte die Tagung nach einer
gehaltvollen Rede des Dr. Trenktrog-- Hamburg zur Frage der
körperlichen Ertüchtigung folgende Entſchließung:

„Die DL. hat ſeit dem Jahre 1923 die Leibesübungen für
ihre ſtüdierenden Mitglieder obligatoriſch eingeführt. Die D.
betvachtet die Leibesübungen als ein Hauptmittel zur körper-
lichen und ſittlichen Ertüchtigung ſowie zur Wehrhaftmachung
des deutſchen Volkes. Die erſten überaus erfolgreichen Kampf
ſpiele der DL. in Coburg verwirklichten die Forderung, daß die
Leibesübungen in engſter Fühlung mit den bürgerlchen Ver-
einen zu pflegen ſind, um auch auf dieſem Wege zur deutſchen
Volks gemeinſchaft zu gelangen. Nicht die Erzielung von Höchſt
leiſtungen einzelner mit ihren ſchädlichen zum offenen oder
verſteckten Berufsſport führenden Auswirkungen iſt das Ziel der
DL., ſondern die Durchbildung der Geſamtheit und darüber
hinaus die Zuſammenfaſſung aller nationalen Kräfte.“

Tagung des U. D. C.
Naumburg, 1. Juni. Der N. D. C. (Naumburger Delegierten-

Convent, Verband landwirtſchaftlicher Covporationen an deutſchen
Hochſchulen) tagte, wie alljährlich um dieſe Zeit, in Naumburg
an der Saale. Zahlreiche Aktive, Jnaktive und Alte Herren aus
allen Gauen Deutſchlands nahmen an den Beratungen teil, die
auch hochſchulpolitiſchen und wirtſchaftlichen Fragen galten. Zu
Beginn des Convents wurde dem Reichspräſidenten das Gelöbnis
unverbrüchlicher Treue telegraphiſch übermittelt. Jn einem
glängend verlaufenen Kommers waren die Stadt, der Landrat,
der Landbund, die vaterländiſchen Verbände u. a. vertreten. Jn
gehaltvollen ernſten und heiteren Reden zeigte ſich wieder das
herzliche Einvernehmen zwiſchen der Stadt Naumburg und dem
N. D. C., der durch den Mitbeſitz der benachbarten Schönburg
Heimatrecht in Naumburg erworben hat. Am Sonnabend nach-
mittag fand eine Fahrt nach dieſer alten Saaleburg ſtatt, an der
ſich Fackelzug und Buvgbeleuchtung anſchloß.

Cöllitzſch-Korpitzſch, 1. Juni. (Jubilar.) Am Pfingſt
Sonntag konnte der Schafmeiſter Traugott Thomas das
Jubiläum einer 40jährigen, treu geleiſteten Dienſtzeit bei Ritt-
meiſter Petzſch in Cöllitzſch-Korpitzſch feiern. Rittmeiſter Petzſch
dankte dem Jubibar für ſeine langjährig geleiſteten Dienſte,
rührende Treue und Anhänglichkeit während der vergangenen
langen 40 Jahre. Den Worten des Dankes fügten ſich ver
ſchiedene Geſchenke bei. Außerdem wurde ihm ein Diplom als
Arerkennung. für ſeine langjährigen Verdienſte von Seiten der

moch vovhonden iſt und in

Landwirtſchaftskammer überreicht.

den Familien gehütet wird, ſoll für
einige Sommerwochen zuſammengebracht werden und ein hübſches
kultuvhiſtoriſches Bild der Zeit von 1830—1860 da der „Groß-
vater die Großmutter nahm“ ergeben. Der Gedanke einer
ſolchen Ausſtellung iſt aus verſchiedenen Geſichtspunkten freudig
zu begrüßen. Trägt doch jede derartige Veranſtaltung dazu bei,
den in unſeren Tagen ſchwindenden Familienſinn wieder zu
wecken, zu beleben und zu vertiefen.

z. Ershauſen, 1. Juni. (Großfeuer.) Am rnbrannten in Ershauſen die Scheunen des Gaſtwirts Dietrich un
des Johannesſtifts ſowie eine Wagenremiſe nieder. Da ſich zu
gleicher Zeit auf einem benachbarten Berge mehrere Tauſend
Zuſchauer befanden, die von der Höhe das Schauſpiel ſehen
konnten, ſo verbreitete ſich die Kunde ſehr bald in der ganzen
Umgegend. Es wird Brandſtiſtung vermutet.

Sturmkataſtrophe in Hinterindien
1200 Toto-.

Rangvon, 1. Juni. Ein heftiger Sturm, der im Gebiet
von Argakau beſonders in der Nähe der Küſte neuerdings wütet,
hat zahlreiche Todesfälle und große wirtſchaftliche Verluſte her-
beigeführt. Eine Flutwelle, die in die Flußmündung eindrang,
hat die ganze umliegende Gegend überſchwemmt. Die Dörfer
wurden von den Waſſermaſſen hinweggeſpült. Bis jetzt
ſind 1200 Todesfälle gemeldet, jedoch ſind die Angaben
noch nicht vollſtändig. Der größte Teil des Viehbeſtandeg iſt der
Ueberſchwemmung zum Opfer gefallen. Täglich lauſen Mel-
dungen über Nahrungsmittel-Räubereien ein.

Eine ganze Jnſel ausgehungert
Tragödie im Eismeer.

Japaniſche Blätter berichten, daß nördlich von No-
vaja Selmjg alle Bewohner einer Jnſel wäh-
rend der Wintermonate verhungerten, da es
ihnen unmöglich war, die Verbindung mit dem Lande aufrecht
zu erhalten und ſich genügend Nahrungsmittel zu beſchaffen.
Erſt durch Zufall wurde dieſe Tragödie enkdeckt, als ein Schiff
anlegte, um, wie üblich, im Frühjahr mit den Fiſchern der
Jnſel Handelsgeſchäfte abzuſchließen.

Die Mannſchaften des Schiffes waren erſtaunt, daß ſich
kein Bewohner zeigte, obwohl ſie in früheren Jahren immer
als erſte Boten des feſten Landes freudig begrüßt worden
waren. Sie begaben ſich darum an Land. Zu ihrem Entſetzen
fanden ſie alle Jnſulaner aus Mangel an Nahrungsmitteln zu
Grunde gegangen. Ein in den Hütten der Verhungerten vor-
gefundenes Tagebuch entwirft ein klares Bild des er-
greifenden Dramas, das ſich auf der Jnſel im Eismeer abge-
ſpielt hat. Zuerſt traten auf Grund der immer knapper werden-
den Koſt Krankheit unter den Fiſchern ein, der viele unterlagen,

nunmehr die Anſtalt wieder verlaſſen und veröffentlichen ihre
Erfahrungen in einem intereſſanten Bericht.

Sofort bei ihrer Einlieferung wurden ſie der gründlichen
Prozedur des Badens unterworfen, durften dabei aber nicht
ſelbſt mit Hand anlegen. Nach der Waſchung erfolgte eine noch
viel unangenehmere Einreibung der Haare mit Petroleum, die
dann zu der vorſchriftsmäßigen Gefängnisfriſur zuſammenge-
legt wurden. Sodann erhielt jede der Damen von den Waärte-
rinnen ein wollenes Nachtkleid ausgehändigt und barfuß mußten.
ſie durch ungezählte Korridore an Hunderten von Zellen vor
bei den Weg nach den für ſie beſtimmten Zellen antreten. Jhre
Toilettebedürfniſſe mußten ſie mit einem kleinen Handtuch, das
für die ganze Woche reichen mußte, befriedigen.

Die Damen erklärten ſich angenehm überraſcht, daß im
Gefängnis nicht die rohe Sprache, die ſie erwartet hatten, ge-
braucht wurde. Ueberhaupt zeigten ſich die Jnſaſſen recht
freundlich. Dennoch nehmen die beiden Reformerinnen von
ihren praktiſchen Gefängnisſtudien recht, unangenehme Eindrücke
mit. Sie behaupten nämlich, die weiblichen Gefangenen würden
erheblich ſtrenger behandelt als die Männer, und begbſichtigen,
bei der Regierung zahlreiche Verbeſſerungen und Abänderungen
des jetzt beſtehenden Gefängnisſyſtems der Frauen auf Grund
ihrer eigenen Erfahrungen zu beantragen.

Uferabbrüche am linken Elbufer
Berlin, 1. Juni. Am linken Ufer der Elbe zwiſchen Dwilen-

fleth und Brunshauſen iſt, wie in einer Kleinen Anfrage im
Landtage ausgeführt wurde, auf einer kilometerlangen Strecke
und in Hunderten von Metern Breite das Außendeichgelände vom
Strom abgeriſſen worden, wodurch eine Schädigung der Anlieger
wie eine Gefährdung für den Elbdeich entſtanden iſt. Auf die
Frage, ob das Staatsminiſterium, gegebenenfalls zuſammen mit
der Reichsregierung, für eine beſchleunigte und ſichere Ufer-
befeſtigung durch Bereitſtellung ausreichender Mittel zu ſorgen
bereit ſei, weiſt der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter dem
„Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt“ zufolge u. a. darauf hin,
daß eine örtliche Prüfung unter Beteiligung des Reichsverkehrs-
miniſteriums Anfang Mai ſtattgefunden habe.

Eine Uebereinſtimmung über die Urſachen der Uferabbrüche
konnte nicht erzielt werden; deshalb iſt auch die Frage der Ver-
pflichtung des Reichs, zu den Wiederherſtellungskoſten beizu
tragen, noch offen und muß durch ein Gutachten der Landes-
anſtalt für Gewäſſerkunde geklärt werden. Soweit durch die Ab-
brüche der Elbdeich unmittelbar gefährdet wird, iſt die Deich-
aufſichtsbehörde angewieſen, unverzüglich die erforderlichen
Maßnahmen zu treffen; die hier notwendigen Arbeiten werden
die Deichverbände ohne Staatseihilfe auszuführen imſtande ſein.
Die Feſtmachung der Ufer wird nur nach einem einheitlichen
Plane erfolgen können, der ſich in der Bearbeitung befindet; ob
ſeine Ausführung mit Rückſicht auf die recht erheblichen Koſten
möglich ſein wird, läßt ſich heute noch nicht ſagen.

Schweres Flugzeugunglück bei Köln
Köln, 31. Mai. Heute nachmittag kurz nach 5 Uhr ſtürzte

ein Sportflugzeug bei der Ausführung von Kunſtflügen aus
geringer Höhe öſtlich von Lengerich ab. Beide Jnſaſſen waren
ſofort tot.
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Jugend-Fußball-Ecke
Reſultate vom 30. Mai 1926.

Auf dem neuen Wackerplatz fand das wichtigſte Treffen ſtatt.
Es ſtanden ſich im fälligen Verbandsſpiel Wacker III. Knaben
gegen V. f. L. 96 IV Knaben gegenüber. Die Wacker Knaben
befinden ſich in großer Form. Es iſt eine wahre Freude, dieſen
kleinen Sportlern zuzuſehen, wie ſie ungekünſtelt ſelbſtbewußt
ein flaches Kombinationsſpiel vorführen. Weit über 100 Zu
chauer umſäumten den Platz und ergötzten ſich an der natür
lichen Spielweiſe der Knaben. 96 Knaben waren gut, konnten
aber den ungeſtümen Angriffen der Blauweißen nicht ſtandhalten
und mußten ſich 12:0 geſchlagen bekennen. Die III. Knaben
von Wacker ſind nun Meiſter ihrer Klaſſe.

Sp. V. 98 I Junioren hatte ſich den Junioren-Meiſter
Sportfreunde verpflichtet. Sportfr. ſpielte mit Erſatz, lieferten
aber ein Spiel, webches einem Meiſter unwürdig iſt. Ungebühr-
kg tragen dreier Spieler endete mit Platzverweis. Reſultat:
2:2

Junioren: Wacker I. war zur Platzweihe nach Weißenfels zu
T. u. R. verpflichtet und gewann 2:0. Wacker II--Favorit II
6:1. Wacker III--Lettin J 0:4. V. f. L. 96 II--Sp. V.
Cröllwitz J 14:1. Sp. V. 99 I--Vimaria Weimar I in Weimar
5:2. Boruſſia I-- Ammendorf 1910 I 9:2.

Jugend: Sp. V. 98 I--Wacker I (Jugendmeiſter) 3:2.
Sp. V. II--Sportfreunde II 1:2. V. f. L. 96 II--Braunsdorf
1:3. Boruſſia I Ammendorf 1910 I 8:0. Favorit I gegen
Olympia I 4:0. Sp. V. 99--Neumark 3:1. Preußen Merſe
burg I Blaugelb Weißenfels 5:2.

Knaben Wacker I--Sportfreunde I 5:1. Sp. V. 98 T gegen
Sp. V. 99 Merſeburg I 2:2. Ammendorf 1910 I Boruſſia I
3:0 (40 Minuten).

Spiele am 6. Juni 1926.
Junivren: Sportfreunde J Jun.--Preuko J 10 Uhr Preuko-

Platz. V. f. L. 96 I. C. Anhalt Frohſe 11 Uhr 96er Pl.
Neumark I Mücheln I. Sp. V. 98 II--1910 Halle I 10 Uhr
er Pl. Wacker I Preußen Merſeburg I. Wacker II gegen
Schkeuditz T 11 Uhr Wa.-Pl. Wacker III-- Landsberg I 1 Uhr
in Landsberg. Boruſſia I--Wacker Kelbra I 4 Uhr Bor.Pl.
Boruſſia II--96 II 10 Uhr Vor.Pl.

Jugend: V. f. L. 96 I--Köthen 02 T 11 Uhr 986er Pl.
Sportfreunde T-Pieſteritz I 12 Uhr Sportfr.Pl. Sport
freunde II--Olympia I 10 Uhr Sportfr.-Pl. Neumark I gegen
Ouerfurt J. Sp. V. 98 II--Wacker III 9 Uhr 98er Pl.
Wacker II--Köthen 02 II 5 Uhr Wa.-Pl. Preußen Merſeburg
I-Köthen 02 J in Merſeburg. Favorit I Ammendorf 1910
11 Uhr Fav.-Pl. t

Knaben: V. f. L. 96 I--98 I 10 Uhr 96er Pl. V. f. L. 93
II--Ammendorf 1910 10 Uhr 96er Pl. V. f. L. 96 III gegen
Ammendorf II 9 Uhr 96er Pl. Sportfreunde I--Pieſteritz I
11 Uhr Sportfr.-Pl. Sportfreunde II--Olympig I 9 Uhr
Sportfr.-Pl. Neumark I Querfurt I. Wacker I-Schkeu-
ditz I 1 Uhr Wa.-Pl. Boruſſia I-- Eintracht J. Wacker III
gegen Sp. V. 98 III 10 Uhr Wa.-Pl. (Verb.Spiel).

Sp. V. 99 beſchäftigt ſeine Jugendlichen im III. nationalen
Wettkampf.

Derbands Jugend Ausſchuß

Der Verbands-Jugend- Ausſchuß hatte zum Sonnabend,
29. Mai, die Gau-Ju Obleute zu einer wichtigen Sitzung nach
Leipzig eingeladen. Erſchienen waren die Vertreter von ca.20 Sanen, Die Tagesordnung umfaßte: Verbandsjubiläum,
Jugendwandertag, Satzungen. Für die Veranſtaltungen anläß-
lich des Verbandsjubiläums wurden beſtimmte Richtlinien ge
geben. Am Abend des 26. Juni ſollen innerhalb des geſamten
Verbandsgebietes von den Vereinen gemeinſam größere Freu-
den feuer abgebrannt und zwar auf ſchön gelegenen
Erhöhungen bzw. Bergen. Am Sonntag, 27. Juni, iſt Spiel-
zwang für ſämtliche Herren-, Jugend und Knaben-Mann-
ſchaften. Gegner aus anderen Ve sgebieten dürfen für
dieſen Tag nicht verpflichtet werden, ſondern nur Gegner des
eigenen Verbandsgebietes. Gegebenenfalls ſetzt der Gau Pflicht
ſpiele an. An dieſem Tage ſoll auch der gefallenen Kameraden ge
dacht werden durch Schmücken der Gedenkſteine, 2 Minuten Spiel
pauſe und Flaggen auf Halbmaſt. Der DFB. will ſich jetzt mehr
denn je der Jugend annehmen und hat ſich freundlicherweiſe be
reiterklärt, den jeweiligen Siegern in den Jun., Jugend und
Knabenſpielen einen Wimpel zu ſtiften. Es bleibt zu wünſchen,
daß die Gaue dem Verband an dieſem Tage Ehre machen.

Der 11. Juli ſoll innerhalb des Verbandsgebietes ein
Jugendwandertag ſein. Soweit es nach der geographiſchen
Lage möglich iſt, ſollen die einzelnen Gaue gemeinſam mar-
ſchieven, oder aber ſich an beſtimmten Punkten treffen. Vorbild
lich iſt dieſer Wandertag in Sachſen organiſiert. Dort ſollen alle
Vereine in Dresden zuſammentreffen, den Klängen der Reichs
wehrmuſik lauſchen, Verpflegung empfangen und übernachten.
Am Sonntag wird dann eine gemeinſame Fahrt nach Hohenſtein
(ſächſiſche Schweiz) unternommen, von da Wanderungen und
abends Rückfahrt nach Dresden mit Sonderdampfern. Dies alles
kann ſich Sachſen erlauben, da den Gauen durch den Kreis
Sachſen ſtaatliche Mittel zur Verfügung geſtellt werden
ausvreichend, die Hälfte der geſamten Fahrtkoſten zu tragen. Wie
ſieht es dagegen hier in Preußen aus? An irgendwelche Zuſchüſſe
iſt wohl hier kaum zu denken und muß ſich die preußiſche, insbe-
ſondere die Halleſche Jugend, mit einem kleineren weniger ſchönen
Ausflug begnügen.

Nun wurden gedruckte Satzungsentwürfe vorgelegt, welche
natürlich bei den Jugenderziehern, den „Praktikern“ in der
Jugendbewegung, eine berechtigte Entrüſtung hervorriefen. An
ſtatt, daß die Jugend, wie dies in Reden ſo gern getan wird, an
die Spitze geſtellt wird, will man dieſe als fünftes Rad am Wagen
betrachten. Man will dem Obmann des Verbandsjugendaus-
ſchuſſes bzw. Verbands-Jugend-Wart (neue Bezeichnung) aus
dem engeren V. V. beſeitigen und ihn nur noch gnädigſt im „er-
weiterten“ V. V. dulden. Dies kann nicht angehen! Es wurde
hiergegen einſtimmig Verwahrung eingelegt. Abhilfe wurde ver-
ſprochen, ob ſie in die Tat umgeſetzt wird, bleibt abzuwarten. Es
wird immer ſo ſchön geredet: „Der Jugend gehört die Zukunft!“
Dem iſt auch ſo. Die Jugend wird beweiſen, daß ſie zu kämpfen
weiß um ihr Alles, um ihre Exiſtenz zum Beſten der Sport-
bewegung.

alles zu einem gedeihlichen Ende führen zum Wohle
unſeres deutſchen Sportes, zum Wohle unſeres Vaterlandes.

Turnier des Halleſchen Tennis-
verbandes

Frl. Müller (V. f. L. 96) Verbandsmeiſterin.
Sehr lobenswert iſt es von der Turnierleitung, daß ſie

aus der Not, in die ſie das ungünſtige Wetter verſetzt hat,
eine Tugend machte. Sie hat alle Härten vermieden und nicht
für den Tag nach dem Turnier den Reſt der Spiele feſtgeſetzt.
Dadurch hätte ſich mancher, der doch auch noch eine kleine Neben-
beſchäftigung zu haben pflegt, aus Mangel an Zeit zurück-
ziehen müſſen. So iſt zwiſchen den in Frage kommenden Geg-
nern der Spieltermin verabredet und dadurch iſt den An-
hängern des weißen Sportes Gelegenheit gegeben, täglich nach-
mittags ein oder einige Spiele zu ſehen und ſeine ganze Auf-
merkſamkeit auf dieſe zu konzentrieren.

Am Dienstag ſtand nur das Damen-Einzelſpiel um die
Verbandsmeiſterſchaft an. Frl. Müller (96) hatte den erſten
Satz mit 6:1, Fr. Petſch den zweiten mit 8:6 Spielen am
Sonntag abend gewonnen. Unter allgemeiner Spannung der
zahlreichen Zuſchauer und Zuſchauerinnen traten die beiden
Gegnerinnen an. Ebenſo wie die beiden Herren im Meiſter
ſchaftsſpiel am Vortage gingen auch die Damen äußerſt vor-
ſichtig und ſicher vor. Lange, ſchöne Schläge gaben zwar ein
äußerſt graziöſes Bild, an dem auch jeder Nichtſpieler eine
Freude haben würde, doch fehlten ganz die Ueberraſchungen
und die ebenſo ſchwer zu haltenden, wie ſchwierig zurückgebenden
Bälle, auf die die anweſenden Klubgenoſſen wie auf ein großes
Ereignis lauern. Frl. Müller übernahm in dem dritten,
entſcheidenden Satz ſogleich die Führung. Die Gegnerin holte
zwar ſtetig etwas auf, doch mußte ſie ſich ſchließlich mit 6:3
geſchlagen geben, ſo daß das Endergebnis lautet: Frl. Müller
gegen Fr. Petſch 6:1, 6:8, 6:3.

Wacker gegen T. u. R. Weißenfels

Es ſei nochmals kurz darauf hingewieſen, daß heute abend
um 7 Uhr auf dem neuen WackerSportplatz an der Deſſauer-
ſtvaße zwiſchen obengenannten beiden Mannſchaften ein Privat-
Fußballſpiel ausgetragen wird.

Halleſche Sportsleute in der Schweiz
Zu den 11. Schweizeriſchen Hochſchulmeiſter-

ſchaften, die am 12. und 18. Juni in Zürich ſtattfinden,
entſendet die Deutſche Studentenſchaft eine außerordentlich ſtarke
Mannſchaft. Nicht weniger als 15 der bekannteſten Sportleute
ſollen an den Hochſchulmeiſterſchaften der Schweiz teilnehmen,
und zwar die Leichtathle ten Körnig, Krauſe (Breslau),
Stortz, Bauer (Halle), Faiſt, Suhr (Karlsruhe), Rüter
(Hannover), Schauffele (Stuttgart), Anton, Malitz, Beetz (Berlin),
die Schwimmer Hohlfelder (Freiburg), Boddien (Breslau)
und Cordes (Magdeburg) ſowie der Fechter Berger (Wien). Bei
der Qualität der vorgenannten Sportleute dürften Erfolge nicht
ausbleiben.

Theuerkauf und Boer (Wacker-Halle)
im Pokal-Wettkampf gegen Bayern

Die beiden bekannten Amateur-Meiſterborer Theuer-
kauf und Boer (Wacker-Halle) waren, wie von uns rechtzeitig
bekanntgegeben, in die repräſentative Vertretung Mitteldeutſch
bands eingereiht worden, die am vergangenen Montag in Chem-
witz gegen die Repräſentativen Bayherns in der Vorrunde um
den Reichsverbands-Pokal anzutreten hatte. Die Wackeraner
haben auch diesmal wieder, wie faſt vegelmäßig, die Farben ihrer
Vaterſtadt und ihres Vereins äußerſt würdig vertreten. Boer
boxte im Federgewicht und Theuerkauf im Mi icht.
Unter begeiſtertem Berfall des vollbeſetzten Hauſes landeten die
Söhne unſerer Stadt haushohe Punktſiege. Die Bahern unter
lagen gegen die mitteldeutſche Vertretung im Geſamtklaſſement
mit 3: 5. Mitteldeutſchland ſiegte im Fliegen-, Bantam-, Feder-,
Mittel- und Halbſchwergewicht, während die Kämpfe im Leicht
gewicht, Weltergewicht und Schwergewicht verloren gingen. U. a.
erlag auch der mitteldeutſche Weltergewichtsmeiſter Käſtner-
Erfurt ſeinem ſüddeutſchen Gegner. Theuerkauf und Boer

zeigten nach einſtimmigem Urteil der Borx ſachverſtändigen an
dieſem Abend wieder die techniſch beſten Kämpfe.

Beide Hallenſer gehören ſchon lange zu Deutſchlands beſter
AmateurKlaſſe, hatten jedoch bisher wenig Gelegenheit, dies
ſtändig unter Beweis zu ſtellen. Dazu verſucht ihnen jedoch die
Vereinsleitung des H. F. C. Wacker mehr und mehr Gelegenheit

en.r W wird vor allen Dingen der Wacker-Boxabend am Freitag,

den 4. Juni, abends ha Se r r T an r ſein,in dieſer Beziehung bahnbre ür beide zu wirken. e u er
kauf ſteht dem diesjährigen Deutſchen Weltergewichtsmeiſter
Rieke- Hamburg gegenüber, und Boer hat den diesjährigen
Norddeutſchen Federgewichtsmeiſter Lu nd Hamburg als Geg
ner erhalten. Würden beide Hallenſer in der ſein, ihre
großen Gegner zu ſchlagen, ſo ſollte ihnen der Weg zu noch

rößeren ſportlichen Ehren geebnet u und damit wäre denKallſchen et wohl bald wieder Gelegenheit ge
geben, große deutſche Meiſterboxer im Ring zu ſehen.

Samſon Diener am 18. Juni
Der allſeits mit größter Spannung erwartete Titelkampf

um die Schwergewichtsmeiſterſchaft von Deutſchland
zwiſchen Franz Diener und Paul Samſon- Körner iſt
nunmehr in greifbare Nähe gerückt. Der Meiſterſchaftskampf
wurde Dir. Paul Schwartz zur Durchführung übertragen, der ihn

am Freitag, 18. Juni, auf ſeiner Radrennbahn in Berlin Treptow
veranſtalten will. Sollte ſchlechtes Wetter die Durchführung des
Kampftages unmöglich machen, ſo kann der Kampf bis zum
21. Juni hinausgeſchoben werden. Falls einer der beiden Be
werber nicht antritt, iſt Ludwig Hahmann der Gegner für denanderen. Franzz Diener hat ſich bereit erklärt, den Kampf unter

den angebotenen Bedingungen auszutragen. Die Zuſtimmung
von SamſonKörner, der der Sitzung der BBD. nicht beiwohnen
konnte, ſteht noch aus, doch dürfte auch der frühere deutſche
Meiſter annehmen.

Große Wiener Ruderregatta.
Das Meldeergebnis zur 41. Großen Wiener internationalen

Ruderregatta am 12. und 13. Juni ſteht etwas hinter dem des
Vorjahres zurück. Von 27 Vereinen wurden 150 Boote mit 706
Ruderern genannt. Beſonders enttäuſchend hat das Aus
bleiben der deutſchen Rudervereine gewirkt. Lediglich der
Deggendorfer R.V. hat zum Zweier a. St. gemelbdet. Sehr ſtark
iſt die Beteiligung der ungariſchen Vereine.

Deutſches Sportabzeichen
Am Sonnabend, den 5. Juni, abends 6 Uhr finden im Luft

bad und auf dem UniverſitätsSportplatz (Ziegelwieſe) Prüfungen
im Werfen, Springen, kurze und Mittelſtrecken, ſtatt.

Die Bewerber müſſen das Urkundenheft mit eingeklebtem
und beglaubigtem Lichtbild vorlegen.

Die Prüfungs- Kommiſſion
der D. S. B.

Herm. Haſe.
Unſere Leſer werden gebeten, im Anzeigenteil die An-

kündigung der Chemiſchen Fabrik Wilhelm HillerHannvver betr.
„Brotella“ nach Profeſſor Dr. Geweke, eine Magen und Darm-
Diät, eingehend zu beachten. Auf Grund des Gutſcheines werden
in Apotheken, Drogerien und Reformhäuſern Probebeutel koſten
los abgegeben. Brotella hat ſich hunderttauſendfältig bewährt
als verjürngende Geſundſuppe für Magen und m und als
ſicheres Regulativ bei Stuhlverſtopfung. Brotella iſt aber auch
Aligemeindiät für Geſunde und Kranke überhaupt, denn es gibt
kaum einen Zuſtand, bei dem der Körper für einen Teller
Brotella nicht dankbar wäre, weil die Magen, Darm und Ver
dauungsfrage immer eine wichtige Rolle ſpielt und weil Brotella
immer hilft.

Die Reichskanzlerin
Die Zeiten ſind vorüber, in denen die u eines im öffent-

kichen Leben ſtehenden Mannes durch ihr Verhalten dieſem
ſchaden oder ſogar ſeine Karriere vernichten konnte. Und das
einſt in der Armee auf eine Generalin, deren taktloſe Be-
merkungen ihrem Gatten nach dem Herbſtmanöver den Abſchied
gebracht hatten, geprägte witzige Wort: „Sie wurde die Schachtel
zu ſeinem Zylinder“, würde heute gegenſtandslos ſein. Das ſoll
aber nicht heißen, daß die offizielle Frau im neuen Deutſchland

geworden iſt. Wenn ſie ihrem Mann auch
nicht mehr ſchaden kann, ſo beſtehen doch für ſie mannigfache
Möglichkeiten, ſeine Stellung durch Klugheit, Takt und
Liebenswürdigkeit zu befeſtigen und wertvolle Fäden für ihn
anzuknüpfen und weiterzuſpinnen.

Das gilt natürlich in erſter Linie für die Gattin des
Reichskanzlers, die unter der Reichspräſidentſchaft Hindenburgs,
der Witwer iſt, in der amtlichen Welt der Reichshauptſtadt als
erſte der m n w. Ob ſie als ſolcheeine Rolle ſpielt, hä natürlich von ihren geſell lichenFähigkeiten, ren Tale en zur großen Dame ab fenjchaft

Am Anfang der immer größer werdenden Reihe deutſcher
Reichskanzlerinnnen ſteht die Fürſtin Johanna von Bismarck,
am Ende, jedenfalls bis auf weiteres, die Gattin des jetzigen
Reichskanzlers Marx, die für die Aufgaben ihrer Stellung ſchon
einige Routine mitbringt, da ſie ja ſchon zweimal die Würde
und Bürde einer Reichskanzlerin getragen hat. Nicht ſehr
lebhaft und zurückhaltend, gehört ſie zu der freilich immer ge
ringer werdenden Zahl von Damen der Weſellſchaft, die nach
einem alten Sprichwort die beſten ſind, weil man am wenigſten
von ihnen ſpricht.

Daß des erſten Reichskanzlers Gattin, Fürſtin Johanna
von Bismarck, ſich aus der großen Welt und ihrer Geſelligkeit
nicht viel machte und ganz in Mann und Kindern aufging, iſt
bekannt. Nur in czner Beziehung trat ſie decidiert hervor.
Oeffentlich und unbarmherzig kritiſierte ſie alle, die ihrem
Ottochen etwas getan hatten, und dieſe Kritiken machten ſogar
vor der Allerhöchſten Stelle nicht halt, ſo daß der große Staats-
mann nach ſeinem Abgang in ihrer Gegenwart einmal ſcherzend
ſagte: „Meine Frau müßte ewig leben, um all die Gefängnts-
ſtrafen abzuſitzen, die ſie eigentlich für Majeſtätsbeleidigungen
verdient hätte.

Der zweite deutſche Reichskanzler, Graf Leo Caprivi, war
eingefleiſchter Junggeſelle. Da er nur Herrendiners gab, ſah
man mit Ausnahme einiger Nichten, die ihn manchmal beſuch-
ten, in den vier Jahren ſeiner Amtszeit überhaupt kein weib

liches Weſen in der Wilhelmſtraße 77. Das änderte ſich, als
Fürſt Hohenlohe ſeine Nachfolgerſchaft antrat. Zwar lebte die
Fürſtin faſt das ganze Jahr auf ihrem ruſſiſchen Beſitz Schloß
Werki bei Wilna oder in Alt-Auſſee im ſteiriſchen Salzkammer-
gut, indeſſen repräſentierte für ſie mit großer Gewandtheit und
Liebenswürdigkeit die dem Vater den Haushalt führende älteſte
unverheiratete Tochter Prinzeſſin Eliſabeth, die damals ſchon
in den Vierzigern ſtand. Eine Herrin im wahren Sinne des
Wortes erhielt das Berliner Reichskanzlerpalais wieder erſt
unter dem Fürſten Bülow, der die Reichsgeſchäfte von 1900 bis
1909 leitete. Fürſtin Maria Bülow, eine geborene Prinzeſſin
Camporeale und Stieftochter des großen italieniſchen Staats
mannes Minghetti, war keine Deutſche, ſondern die Tochter
eines italieniſchen Fürſten und einer Engländerin. Trotzdem
hat gerade ſie aus dem Reichskanzlerpalgis einen Mittelpunkt
deutſcher Kultur gemacht. Eine vollendete Weltdame, gewandt,
graziös und liebenswürdig, als Schülerin von Liſzt eine
Klavierſpielerin, die weit über das Dilettantenhafte begabt war,
zog ſie nicht nur Politiker, ſondern auch Künſtler und Gelehrte
in ihr Haus und verſammelte faſt allabendlich eine Reihe geiſt
reicher Männer um ſich.

Dagegen war ihre viel jüngere Nachfolgerin, Frau Martha
von Bethmann Hollweg, geborene von Pfuel, eine wunderſchöne
blonde deutſche Erſcheinung, nur Frau und Mutter. Doch
ſtand ihr eine ältere Schweſter, Fräulein Klarag von Pfuel, ſo
wohl bei der Führung des großen Haushalts wie auch bei allen
repräſentativen Gelegenheiten zur Seite. Klug, energiſch und
gewandt, machte ſie ſich eine exceptionelle geſellſchaftliche Stel
lung, deren Bedeutung ſchon aus dem Spitznamen hervorging,
den man ihr in der Berliner Geſellſchaft gab. Man nannte ſie
allgemein „die Reichstante“. Frau von Bethmann Hollweg
ſtarb kurz vor Kriegsausbruch.

Jn der ſchweren Kriegs und Nachkriegszeit, in der das
geſellſchaftliche Leben der Reichshauptſtadt völlig ſtagnierte,
ſpielten die auf Frau von Bethmann Hollweg folgenden Reichs
kanzlerinnen keine Rolle. Weder Frau Michaelis, eine Tochter
des Geheimen Kommerzienrats Schmidt aus Guben, noch
Gräfin Hertling, die der heſſiſchen Familie von Biegeleben ent
ſtammte, traten irgendwie hervor. Die Prinzeſſin Max von
Baden, eine Tochter des Herzogs von Cumberland und
Schweſter des Herzogs von Braunſchweig, Schwiegerſohns Wil-
helm II., iſt in der kurzen Zeit des „Kabinetts Bademax“ nur
vorübergehend in Berlin geweſen.

Erſt Frau Bauer, deren Gatte von der Unterzeichnung des
Friedens von Verſailles bis zum Kapp-Putſch Reichskanzler

war, öffnete wieder die Pforten des Reichskanzlerpalais für die
Damen der hohen Reichs und preußiſchen Staatsbeanrten.
Dann trat in dieſer Beziehung wieder eine Pauſe ein, denn
der Reichskanzler Fehrenbach war Witwer, ſein Nachfolger
Wirth Junggeſelle. Dagegen gab Frau Cuno, die Tochter des
Hamburger Salpetermaklers Würtz, wieder größere Geſelligkeit.
Groß und ſchlank, trotz ihres weißen Haares von friſchem
jungendlichen Ausſehen, iſt ſie wohl die ſchönſte deutſche Reichs
kanzlerin geweſen. Do auch ihr Gatte einer der beſtausſehen-
den Männer iſt, ſagte einmal ein fremder Diplomat, als er das
Reichskanzlerpaar die Treppen des Reichstages heruntergehen
ſah: „Wenn man dieſe beiden ſieht, glaubt man wirklich, daß
ihnen der Hermelin eben erſt von den Schultern geglitten iſt.“
Ganz kurz nur war Frau Streſemann Reichskanzlerin. Jhre
große Rolle in der Berliner Geſellſchaft ſpielte ſie nicht in der
Wilhelmſtraße 77, ſondern in der Amtsvilla in der Friedrich
Ebert-Straße. Jn das Reichskanzlerpalais zog Frau Marx
ein, und als Luther kam, blieb es wie ſo oft ſchon ohne Herrin,
denn die reizende junge Frau Luther ſtarb einige Wochen vor
der Kanzlerſchaft ihres Mannes.

Kleine Kunſtnachrichten. Erich Wolfgang Korngolds
neue Oper „Das Wunder der Heliane“, deren Dichtung nach
einem Myſterium Hans Kaltnekers von Hans Müller herrüihrt,
wird von der Wiener Aufführung in Hamburg, wo bekanntlich
auch die Uraufführung der „Toten Stadt“ ſtattgefunden hat,
im neuerbauten Opernhauſe im Rahmen einer zykliſchen Vor
führung ſämtlicher muſikaliſcher Bühnenwerke Korngolds zur
Uraufführung gelangen. Das JohannStrauß- Theater in Wien
hat die von Kurt Robitſchek n verfaßten
Operetten „Märchen im Schnee“, Muſik von Robert Stolz,
„Gaby und die Drei“, Muſik von Walter Kollo, und „Der
Hofbankier“, Muſik von Willy Roſen, zur Aufführung ange
nommen. Georg Vollerthun, der Komponiſt der „Jsland-
Saga“, komponiert an einer heiteren Oper „Der Freikorpoval“,
das Textbuch hat Rudolf Lothar verfaßt. Richard Strauß
hat dem griechiſchen Präſidenten, General Pangolas, Vor
ſchläge gemacht, wie Athen durch Einrichtung von muſikaliſchen
Feſtwochen ein internationales Zentrum für die Muſik werden
könne. Der Präſident hat verſprochen, den Straußiſchen Jdeen
ſeine volle Unterſtützung zu leihen. Generalmuſikdirertor
Fritz Buſch von der Dresdner Staatsoper wurde eingeladen, im
nächſten Winter eine Reihe von Konzerten in Barcelona und
Leningrad zu dirigieren.



Deutſche Kolonialtagung
Bochum, 1. Juni.

Die im Rahmen der großen Kolonialtagung veranſtaltete
vierte Hauptverſammlung des Deutſchen Kolonial

Kriegerbundes
wurde vom Verbandsvorſitzenden, Generalleutnant Ritter
v. Epp München geleitet, der herzliche Begrüßungsworte an
die zahlreich erſchienenen Bundesmitglieder, die Vertreter der
befreundeten Verbände, der Behörden und der Preſſe richtete.
Der Redner ſkizzierte dann in großen Umriſſen die Bedeutung
des kolonialen Gedankens.

Der koloniale Gedanke müſſe als das Bewußtſein für
unſer Lebensintereſſe wieder in unſerem Volke wach

werden.
An den Reichspräſidenten van Hindenburg, den durch
Krankheit am Erſcheinen verhinderten Herzog Adolf Fried-
rich von Mecklenburg und Herrn Krupp von
Bohlen-Halbach wurden Begrüßungstelegramme ge
fandt.

Den Jahresbericht erſtattete Oberſtl. v. Boemecken.
Das verfloſſene Jahr habe ein weiteres erfreuliches
Wachstum des Bundes gebracht. Der Bund zählt nunmehr über
100 Vereine. Die koloniale Begeiſterung habe angehalten und
ſo der Jahresarbeit die notwendige Schwungkraft verliehen.
Der Kampf gelte weiter der Kriegsſchuldkuge.
Jmmer wieder habe man ſich eingeſetzt für Deutſchlands
l Anrecht auf ſeine Kolonien. Der Ausbreitung des
kolonialen Gedankens zum Zwecke der Wiedergewinnung unſerer
Kolonien habe die Tätigkeit des Bundes gedient. Alle kolonialen
Verbände hätten ſich zuſammengeſchloſſen, weil nur dann ern
Erfolg t erzielen ſei. Der Redner ſchloß mit dem Ausdruck der
feſten Ueberzeugung, daß die Stunde kommen werde, wo alles

deutſche Land hier wie über der See mit dem Mutterlande
wieder vereint ſei. Als Ort der nächſten Hauptverſammlung
wurde Königsberg in Pr. beſtimmt.

Die Forderung des Deutſchen Kolonial-Kriegerbundes an
die Reichsregierung auf nachdrücklichſtes Eintreten für die be-
rechtigten Anſprüche des deutſchen Volkes auf Rückgabe ſeiner
Kolonien wurde in folgender Reſolution erneut dokumen-
tiert: „Der Deutſche Kolonial-Kriegerbund als die berufene
Vertretung aller ehemaligen Kolonialſoldaten wiederholt auf
ſeiner diesjährigen Hauptverſammlung in Bochum am 30. Mai
1926 auf das Ausdrücklichſte die Forderung an die Reichsregie-
rung, die der Bund in den Vorjahren auf den Bremer und
Münchener Hauptverſammlungen bereits geſtellt hatte: Die
Reichsregierung möge endlich den berechtigten Anſprüchen des
deutſchen Volkes auf eigenen kolonialen Beſitz energiſch Aus-
druck geben und die

Rückgabe der unter falſchen Anſchuldigungen entriſſenen
Kolonien

auf das Ausdrücklichſte fordern. Sie möge vor allem einen
etwaigen Eintritt in den Völkerbund abhängig machen von der
Gewährung von Garantien auf Wiedererlangung eigenen
Ueberſeegebietes.“

Als eine erneute Eingabe zur Forderung der
Tropenpenſion wurde eine weitere Entſchließung an die
Reichsregierung gerichtet, in der der Deutſche Kokomal-
Kriegerbund im Namen Tauſender von Kolonialkriegern von
Reichstag und Reichsregierung fordert: „Beſeitigt das den
Kolonialkriegern angetane Unrecht nunmehr ſofort. Sie ſind
ſchwerer geſchädigt als alle anderen Staatsdiener. Sie haben
unter ſchwierigſten Verhältniſſen freiwillig Leib und Leben ſo-
wie Geſundheit für das Vaterland eingeſetzt, leiden teilweiſe
ſchwer an den Folgen der Tropenkrankheiten, werden deshalb
vorzeitig ihren Familien durch den Tod entriſſen und bekommen

ihrer verbrieften Rechte zum größten Teile keinen Pfe
ihrer vertraglich zuſtehenden Verſorgungsgebührniſſe. Weh
Artikel 21 II und III der Perſonalabbau erordnung vom
27. Oktober 1928 endlich für die Angehörigen der ehemaligen
Schutztruppen mit Wirkung vom 1. Januar 1924 auf.“

An den Reichspräſidenten von Hindenburg wurde
folgendes Telegramm gerichtet: „Der Deutſche KolonialKrieger-
bund entſendet dem Verteidiger deutſcher Ehre und deutſcher
Macht in ſchwerſter Zeit ihre ehrerbietioſten Erüße im feſten
Vertrauen, daß auch die Rückgewinnung eigenen Kolonialbe-
ſitzes unter Eurer Exzellenz Führung gelingen wird.“

Beſonders glanzvoll verlief der
Feldgottesdienſt

und die Weihe von drei Vereinsfahnen. Unter ungeheurer Be
teiligung bewegte ſich ein Feſtzug durch die Straßen. Am
Abend fand ein Feſtkommers ſtatt, bei dem u. a. Gouverneur
a. D. Dr. Seitz und Reichsminiſter a. D. Dr. Bell An-

rachen hielten.p Den Abſchluß der aus Anlaß der Kolonialwoche in Bochum

getroffenen Veranſtaltungen bildeten die unter dem Vorſitz des
Präſidenten Dr. Seitz und Generalleutnant von Epp ab
gehaltenen Verhandlungen der kolonialen Reichsarbeits4We-
meinſchaft. Die von den anderen Körperſchaften auf ihren
Tagungen gefaßten Entſchließungen wurden angenommen. Das
bisherige Präſidium und die Ausſchüſſe wurden wiedergewählt.
Die nächſte Tagung ſoll in Königsberg ſtattfinden. Mit einem
Ausflug nach Blankenſtein endete die Kolonialwoche.
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rotelſa
nach Profeſſor Or. Gewecke

Brotelſa-mild: die Magen Diäit
Pf. Mk. 1.40

Brotella-ſtark: die Darm Diät
Pf. n. 2.00

Stuhlverstopfung.

weil Brotella immer hbilft.

Brotella bat sich bhünderttausendfüältig dewühbrt als verjüngende
Gesundsuppe für Magen und Darm und als sicheres Regulativ bei

Brotella ist aber auch Allgemeindiät für Gesunde und Kranke
überhbaupt, denn es gibt kaum einen Zustand, bei dem der Körper
für einen Teller Brotella nicht dankbar würe, weil die Magen Darm-
und Verdauungefrage immer eine gewichtige Rolle spielt und

Brotella hat eine weitere Verbesserung erfahren. Die physiolo-
gischen und kulinarischen Werte sind verstärkt. So schwer es ist,
die großen Hnsprüche und die Werte und Wirkungen einer
„Brotella“ mit der allgemeinen Geschmackrichtung des Publikums
in Einklang zu bringen heute bestätigt es Jedermann:
Wirkung und Woblgeschmack sind wirklich wunderbar t

J

Trinkkuren
vel Giht, Rheumatismus, Zuchker-,

Mieren-, Blasen-, Harnleiden (larnsäure),

Arterienverbalkung, Frauenleiden, Magenleiden

Man dekfrage don Hausarzt
Erhbältlich in Mineralwasserhandlungen, Apotheken, Drogerien usw

Brunnensohriften duroh das Fachinger Zentralbüre,
Berlin W. 66. WUhelmstrasse 55.

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Hermann Sauer
brunn in Halle (Strumpfmodehaus), Leipziger Straße 19
und Gr. Ukrichſtraße 32, iſt heute nachmittags 28 Uhr da
Konlursberfahren eröffnet. Verwalter Kaufmann Hubert
Wähmer in Halle, Bismarckſtraße 21. Offener Arreſt mit
Anzeigepflicht bis zum 25. Juni 1926 und Friſt zur An
meldung der Konkursforderungen bis 20. Juli 1926. Erſte
Gläubiger Verſammlung am 6. Juli 1926, vormittags 10 Uhr.
Allgemeiner Prüfungstermin am 29. Juli 1926, vormittag
10 Uhr, Poſtſtraße 13. Zimmer 45.

alle, den 29. Mai 1926.s Das Amtsgericht, Abt J.
n das Handelsregiſter A iſt unter 1296 Carl Schulze

zu eingetragen worden: Die Prokura des Curt Otio
in e den 29. Mai 1926

avolle Das Amtsgericht Abt. 19.
In das Handelsregiſter A iſt unter 3822 Fachanſtalt

für neuzeitliches Gießereiweſen. Dipl. Jng. Dr. Jng.
Ludwig LWeiß Halle und als deren Jnhaber der Chemiker
m vürme getragen worden.e e Mal h Amtsgericht Abt.

n das Handelsregiſter A iſt unter 3542 „Meng“,gen. Mahonncgſen und Fleiſchſalat- Fabrik. Jnh.: Meta

Naumann, Halle a. S., eingetragen worden Die Firma iſt
n den 29. Mai 1926h t Das Amtsgericht, Abt. 19.

das Handelsregiſter B iſt unter 496 Boerner u. Ce.,Dieſtän und Eiſenbahnunternehmung, Geſellſchaft mit be

chränkter Haftung, Halle, eingetragen worden Nach demPeggeſuhrtes Geſellſchafterbeſchluß vom 26. April 1026 iſt
s Stammkapital umgeſtellt worden auf 20 000 Reichsmark.

n

ugleich iſt unter entſprechender Aenderung des Geſellſchafts

S

Moeblus, rae zum Verkauf.
Fernruf 1611.

neue Interessenten ein,
von dem Gutschein Ge- Ich empfing von

Brotella wird Ausschneldentdes deutschen Volkes
werden. Ich lade alte und Gutseheln 1045
brauch zu machen. Fpo-
theken, Drogerien und Re-
formbäuser geben gegen
diesen Gutschein einen

1 Probebeutel Brotella-mild
und 1 Probebeutel Brotella-stark

Ab Freitag, den 4. d. Mt8., ſteht einFonsterglos tr c großer Transport hochtragender ſowie neu-Ornamentglase milchender 22
SpiegelgliasMöbeilgläser
Autoglaseer
Gliagerkitt

(oſtpreußiſches Weidevieh) preiswert bei uns

Oherländer Buchheim
Halle (S.), Delitzſcher Str. 10.

vertrags a) die Firma geändert worden in: Boerner u. Co.,
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung. b) zum Gegenſtand des
Unternehmens beſtimmt worden: in Abteilung I die Aus
führung von Tief und Eiſenbahnbauarbeiten aller Art und
in Abteilung II der Handel mit BahnbauGeräten und Eiſen
bahnmaterialien aller Art.

Ferner iſt der Geſellſchaftsvertrag geändert worden
a) entſprechend der Niederſchrift in den Beſtimmungen über
das Siammkapital. die Stammeinlagen, die Verteilung de
Reingewinns und die Rechtsfolgen des Todes eines Geſelb
ſchafters, dadurch. daß beſtimmt worden iſt: Die Geſell
ſchaft kann mit ſechsmonatiger Friſt zum Schluſſe eines
Geſchäſtsjahres durch Einſchreibebrief, der ſpäteſtens am
J. Juli in der Hand des Geſchäftsführers ſein muß, ge
kündigt, und damit aufgelöſt werden, jedoch früheſtens zum
31. Dezember 1931. Erfolgt zu dieſem Tage keine Kündigung,
ſo gilt die Kündigung immer für weitere fünf Jahre ent
ſprechend den vorſtehenden Beſtimmungen für ausgeſchloſſen.
Die Geſellſchaft hat höchſtens drei Geſchäftsführer. Werden
zwei oder drei Geſchäftsführer beſtellt, ſo iſt jeder von ihnen
allein berechtigt. die Geſellſchaft zu vertreten. Kaufmann
Bruno Hvefer und Ingenieur Kurt Lehmann, beide in Halle,

ſind i n w. r beſtellt worden.
alle den 29. a Das Amtsgericht, Abt. 19.

Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen der
Firma C. Friedrich u. Co. Nachfolger Jnhaber Paul
Zſchiegners Erben in Querfurt, Mitinhaber: Varie

Strümpfe
Zſchiegner geb. Heyder, Paul und Alonzo Zſchiegner in

in jeder Stärke e 7
werden gut und preiswert
angeſtrickt oder angewebt

Querfurt wird Prüfungs- und Schlußtermin auf den
17. Juni 1926, vormittags 11 Uhr. vor dem Amtsgericht in
Querfurt Zimmer Nr. 15 anberaumt.Probebeutel Brotella- Name

mild und -stark umsonst. wohnert
Wilhelm Biller Hannoper

Cdemiſche Fabrir. Straße

H. Schuee Rahhfolger

1 Sport Zweisitzer
mit Notfitz,

Ia Bergsteiger, 5/25 T.
1 desgl. mit großem Gepäckraum, prima
n äußerſt preiswert zu verkaufen.

äheres unter J. O. 7340 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Ztg.

Der freinändige Bockverkau
werino-Fletschschalstammsrhälere

des ſAlervuies Oppin (5aalre

hat beJ9onnen,

Gr. Steiuſtr. 84.
Wirtſchaftsrundfunk: 10

Woll- und Baumwollpreiſe
des Vorabends, 2,45 Uhr: dto.:wirtſchaft. Berliner Del Notiz.
Berliner Deviſen amtlich, Berliner

Uhr:

e e e e e.
kehrsfunk. 6 Uhr:

Uuhr: dtio.,
Metalle amtlich und Landwirtſchaft.

Rundfunt für Unterhaltung und
Verkehrsfunk und Wetterdienſt

bringt 11,45 Uhr:
orausſa

Dresden. Magdeburg, Weimar
der Hupfeld- Phonola. 12,55 Uhr:
1,15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht

rundfunk.

Vereins Nackiriefiten rat Dr. Wagner: „Die A
der deutſchen Wirtſchaft.

Ab Mittwoch. den 2. d. HI.
empfehle einen Transport

blgischer, auch Oldenburger

PFer de

RiebeckStift“.

ſchon um 4 Uhr.

und den Reſt
9. Juni. 8d. II erBefgiseche

Dunkelfuchsſtute, mitteljähr, in prima Zuſtande,
für Landwirt ignet, verkauft ganz preiswertReichmutt, Leipziger Str. 54

thater.

woch, 2. Funi,
Soldaten (I);

Sturm

Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt

nur gegen lung.anſtaltungen an
Stahlhelm. Bezirk

3. Juni Bezirksverſammlun
Herr Stu enrat Dr. Remus ſpricht über w Anſchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Sport

der Deutſchnationalen Partei
onnerstag, den 3.

Verhältniſſe in England
Fra

Kurze Beſprechung über Volksentſcheid
und Elternbeiratswahlen.

die gelöſten T-Karten gegebe
von T wird

Uhr im Thalia wiederholt. Die
die den 4. Abſchnitt noch nicht haben, werden
umgehend in der Geſchäftsſtelle
als Sonderveranſtaltung am 9.

Ferner am 10
Karten in der m Brüderſtr. 14. Spieltage: Mitt

Montag 7.
(B, Einlöſung bis 2. Juni): Sonnabend, 19 Juni, s Uhr:

(O, Einlöſung bis 8.

lich Neuigkeiten.“ 3., Vo

zum HörſpielAnzeigen betr. öffentliche Ver
Uhr:dieſer Stelle keine Aufnahme.

Süd Weſt. Am Donnerstag, den
im „Schrebergarten am Paul-

Amos Comenius

Spielleitung: Carl Blumau
nk.

Zuſammen Ab 10,30 Uhr Funkfſtille.
Juni auf dem

Leipziger Seuder,
Donnerstag, den 3. Juni.

Wirtſchaftsnachrichten
che Metallmeldungen

n LandProduktenbörfe amtlich. W.
5,15 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus bezw

Wirtſchaftsnachrichten
von 2,45 und 3,25 Uhr und die laufenden Produktenbörſen,
Berliner Butter, Berliner Metalle amtlich, Berliner Schrott.
6.20 Fortſetzung für Baumwolle, Londoner

Belehrung: 10,05 Uhr:
10,15 Uhr:

Wetterdienſt
ge Deutſch und Eſperanto)

amerikaniſ

der Wetterwarten
12 Ubhr- Mittagsmuſik auf

Nauener Zeitzeichen
3-4tragung aus Berlin Deutſche Welle). Pädagogiſcher Rund

7—-7,30 Uhr: re rerwe l Tutſchen poſt in2. Vortrag.) 7.30-8 Uhr: n im DPeae
trag (von Dresden aus): Dr. Max Speter-Wehlen: Plaude
reien über intereſſante techniſche und exakt naturwiſſenſchaft

rtrag.
8,15 Uhr: Dresden: Dr. Max Adler: Einleitende Worte

Diogenes
Lateiniſchen überſetzt und als Hörſpiel in 9 Szenen, für den
Rundfunk bearbeitet von Dr. Max Adler (Uraufführung).

e eZug n n den on n 6,7/25 der Mitinhaber eine weitere Prüfung der angemelbdeten

e x den 28. Mai 1uerfurt,Amtsgericht. er. Dannehl, Amitsrichter

Jn unſer Handelsregiſter Abteilung B iſt bei Nr. 5 ein
getragen, daß die Geſellſchaft mit beſchränkter a

Laute, Mühlen- und Elektrizitätswerke in Grabenmüh
bei Vitenburg gemäß S 16 der Verordnung über Gold
bilanzen vom 28. Dezember 1923 nichtig iſt. Der bisherig
Geſchäftsführer iſt Liquidator.

Nebra a. U., 15. Mai 10926.

Uhr: dto.
7

Wiederholung

Das Amtsgericht.
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvolſtreckung ſoll am 4. Auguf
1926, vormittags 10 Uhr an der Gerichtsſtelle, Zimme
Nr. 1 verſteigert werden das im Grundbuche von Runthal
Band 1, Blatt 1, (eingetragener Eigentümer am 14. Mai 1926

Tage der Eintragung des Verſteigerungsvermerks: Maler
meiſter Julius Luxenius in Runthal) eingetragene Grundſtück
Gemarkung Runthal. Kartenblatt 1, Parzelle 105/83, 20

Was die
und Wetter

Uhr: Drahtüber

funt des Zeniralinſtituts, 3 Uhr: Prof. Dr. Amſel und Ar groß. Grundſteuermutterrolle Art. 29, NutzungswertZuchtleiter Besitzer: Zer rchcllebeer n Einheitskurzſchrift. 3,35 Uhr: Nark, Gebäudeſteuerſtelle 29.
Joh. Heyne. M. v. Zar Amtsgerichtsrat Franke: Die Siraf- und Erziehungsmaß- Teuchern, den 27. Mat 1926.

m konzert des 7n h Die Lieferung und Anfuhr von insgeſamt mLeipziger Rundfunkorcheſters. Dirigent: Hilmar Weber. eckun von6,30--6,45 Uhr Aufwertungsrundfunk. 6.45--7 Uhr: Steuer e Pindnd, Be gottes (awie die Aninsgeſamt 125 e60 Zir. Steinmaterialien zur Jnßt ander
und Unterhaltung der Kreisſtraßen im Landkreiſe Weißenfel

der öffentlichen Verdingung in einzelnen
Loſen vergeben werden.

Angebotsunterlagen für die einzelnen Straßenzüge
können vom unterzeichneten Kreisbauamt oder von den
Kreisſtraßenmeiſtern in Hohenmölſen bezw. Oſterfeld gegen
porto und beſtellgeldfreie Einſendung von 0,50 Rm, je An
gebot bezogen werden. Die Angebote ſind auszufüllen,
unterſchriftlich zu vollziehen und verſchloſſen. mit entſprechen

Vor

Aus dem
der Aufſchrift verſeben, dis Montag, den 7. Funi ds. J.
vorm. 9 Uhr dem Kreisbauamt, Kreis Zimmer Kr.
einzuſenden, woſelbſt ſie in Ge etwa erſchienener

den.
Weißenfels, den 29. Mai 1926

„Weinberg“

Bund der Hotel r und Café Angeſtellten
z gen abend in e n r erhalten Sie alle Einzelteile u. Bauanleitungen preiswert imung, uleiter 3 r Wirt 3 unM. R. Gr unsfeld r e Von gabe Erichinen an danaende Plan Faeſigeschäft William Fabel, Kalle f. S.

„Kameraden“, Komödie von erg, 4kialle (Saale), Dryanderstrabe 22. wird am Donnerstag 5. Juni, 8 Uhr im Stadttheater fur t. A. Ecke Geistst: u Vorarus 1944.
p. Für Akkumulatoren-LadestatioKammerſpielgemeinde 8

„Kameraden“ am Mittwoch,
Mitalieder,

gebeten, ihn
„Mascottchen“

Uhr im Stadt
„Regimentstochter“.

abzuholen.

Juni, 8
Juni. 8 Uhr:

Für den abberufenen Hermann
Adolf Kohlſtruck in Berlin
worden.

Halle, den 29. Mai 19286.

r: „Das Grabmal des unbekannten
Juni, 716 Ubr: „Paleſtrina“

Juni)

dDie Steinſetzerarbeiten für die di igen Jnſtan&olbsau D Fadldapoaralgs fetzungen an den Kreisſtraßen, und er Kreisſtraße

Verlan gen Sie Preisiste

Aus verſchiedenen Zeitungen.
In das Handelsregiſter B iſt unter 796 EiſenRöhrenhandel, Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, Haupt

ſitz: Leipzig, Zweigniederlaſſung: Halle eingetragen worden:
Bonger iſt

zum Geſchäftsführer

Das Amtsgericht, Abt. 19.

Kreisbauamt. Abtla. Tieſbau.

Weißenfels Hohenmölſen 185 Quadraimeter Reihenvpflaſter;
Kreisſtraße Teuchern Hohenmölſen 2. Abila., 2460 Quadrat
meter Großpflaſter und 2000 dratmeter Klei
Kreisſtraße Hohenmölſen--Pegau 10 750 Quadratmeter
pflaſter, ſollen im Jege der öffentlichen Verdingung in
einzelnen Loſen vergeben werden

Die Verdingngsunterlagen können wöchentlich vor
mittags von j2 Uhr im Kreisbauamte, Abtlg. Tieſbau,
Kreishaus. Zimmer Nr. 44 eingeſehen oder gegen porto
und beſtellgeldfreie Einſendung von 0,50 R. für das An
gebot bezogen werden. 7ie Angekote ſind verſchloſſen, mit
entſprechender Aufſchrift verſehen. bis zum Montag, den
7. Juni. vorm. 19 HNhr. dem Kreiabauamt. Abtlg. Tiefbau,
einzureichen, zu weſchem Termin ſie vor etwa erſchienenen
Bewerbern geöffnet werden. Die Vergebung erfolgt wäter
durch den Kreisausſchus.

Weißen fel den 99. Mei c 5
Krriska imt. Abla. Tiefdaun

und
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F.Jubiläums-
Gartenbau-Ausstellung

23. ApR i O8318

Internationale
Küunst- regten

12.50 sis OAKTOB.ER 19
2

Am Riebeckplatz Gr. Ulrichstr. 51
les ndWer n worgen, Donnerstag, nachm. 45 Uhr Ab morgen, Donnerstag, nachm. 4 Unr

Ein an Ausstattung reicher deutscher Zum Höhepunkt des Humors und
Sonderfilm, der durch sein künstle- Gipfel aller Komik führt uns
risches Spiel und der aubergewöhnlich Ludwig Fuldas berühmte Komödie.

2 herrſich. Aufnahmen inmitten Spaniens
z und Nordafrikas unübertreffb ar ist. Ein heiteres Spiel aus dem

z 7 goldenen lachenden Wien
o S 9

5 i v2 2

z n ihtem sehens werten Spiel mit eS h besterDie Strasse des
F z die Stadt der Walzer und der schönens 2 Frauen, die Stadt, in der die Liebeen etVergessens e dringt, aber allen Hotfnung

z m gibt den Rahmen der Handlung.o 15.10 weitere Mitwirkende: in der Hau pt- und Doppelrolle:
ho 90 Pau 0 7 nstane J9 153 Die Presse schrieb begeistert: 0

o
15 1915 in flottes, heiteres, prickelnd lustigese e e und ausgezeichnet gespieltes5 2.95— 3.65 Bei der Urautführung es zu spon endes Pudiſtui en ne ehe Iustspiel im großen Frit
7 n steter sung epunkte tollster Situ-z r r r r. ationskomik und zwerchfel'erschütternder27 r Slu h eines erogen Heiterkeit, toll dahinwirbelnd voll Leben,

5.50 87 Der ſtarke Beifani irt in jeder Beziehung Liebe und Lachen!
8 87 7965 gerechttfertigt. en Das wugr des Humors überspringt

r e a e e er dann auf die beiden Grotesken:e itvol lieschen auf dem Maskenball8.75 182 87rn Der Uberdus prachtvolle hunte FlImtell! r er

e nmigte durch di j ji u Begehwindigkeit t keine Hevere
6.273 „Jugendfrei! 2 lustige Akte mit Lige Cosslex
525 W und löst eine Stimmung aus, wie wir sieAntang u er et in einer Lustspielwoche selten erlebt haben.

32 Preise. Anfang Werktags 4 Uhr Sonntags 8 Uhr,
3.40
430

3 35 To wärtige Theater
un

eipzignerdig 5 r Juni Am Schalter Da berhoage r von folgenden
en aus:Der Garten Eden.

rfehler. Rvernhaus Dres en: Halle Berlin TLefſpaiſg
imere tag re 3 Magdeburg Cör5henu Erzählungen. e DeIiGöä8C5a Schauſpielhause 25 resden: Telephon Adreßbacher von Berlin und Leipzig

al 27 onnereigg den z. Juni ſowie das Reichstelegrammadreßbuch

2 50 Uhr i Galotti. owie s37 6.75 vernbaus en Welt Föreßbuch71 onnerstag, d unh U Vnnbhner t der Spediteure, Reedereien, Banken

o e Velhagen Klaſings Taſchenatlaset uni, für es 1012 Deutſches Reichsaöreßbuchfür Induſtrie Sewerbe und handel (1926)
onnerstag, den 3. Junaterreranm. Offtzielles Handels dreßbuch und

J a a Tvbeater Exportregiſterdes Mitteldeutſchen Wirtſchaftsgebietes

e b Klockhaus, Kaufm. Handels u. Gewerbe FöreßbuchI der nie deodor. des Deutſchen Reiches
Landestbeater S

Ah ma den 8. r
r Die Zaube

41. ren Turchentücher,
Uhr Jenufa. St u ltut en. denen le meines 129.0 StadtTbeater grobe Auswah Sel wie Heu! Reiſend, die nur fleißig

9 in Mag adeburag: H. Sch Nachf alle dargn achte benes Junt, 2 o 377 ſuchen nern egicher ch W noch v dort
51. 2 r armen. P. n tr. gebung. edtnugung: la eiſeerfa rungs Vilbelm Theater ſojprt. AntrittMagdeburg Daul Sischka, Bamsurg 36,de en un Staudte PatentDauerpreisſchilderfabrik.

o 430 arrer von Zum T. un für andhansd h h e Ein in den Kigarren bei in n rngeek n Zahlungserleichterung. geſchäften der Provinz gut a. fleißiges, zuverläſſige
egtag. den 3. Junti, H. Schindler eingeſahrter Hausmädchen,

49 er Triumph der Kiotne Virieherr. 38. 2 u uanr Jahren ab[Kelfender eI 29.50 altsanſprüche, eugnitsabſchriſten anechapparals fruchtpressen in Dauerſtellung Gräfin Zech.

138.6 Goſeck bei Weißenfels.d e Giesskannen geſucht rr Stehleitorn r Saus mädchen29.- M ls m 22 s Sie ungemein billig bei alle berren v der oder einfache Stütze
üdors, m a Bau hte Geſchafteſtene d. Zeg um Seht rei

J e (AUnſtrut).

ſoforrigem

Höſervaler,

Landwirtsſohn, nicht unter
20 Jahre alt, der Buchführung
zu übernehmen hat. für Aeſtee
1200 Mor ge v Wirtſchaft d

ntritt geſucht.

von Treuenteld,
Dederſtedt

bei Schwittersdorf

Seriöſe ge
erren wollen

Vertreter
eſucht

melden zwiſch. 4—6 Uhr e

Dieskauer Str

Zwer tüchtige
Stellmacher,
welche perſekt im Karoſerk-

bat ſind, ſtellt ſofort ein
Waldow,ſeroleben- Tel. 859.

Ka Prie-
bau,

Aushilfe,
perfekt im d Kochen,
Einmachen uſw. Gute 777
Anged. unter J. G.
an die G ſchäftsſtelle d.

Elegant möbliertes
Herrenzimmer
mit Klavier und Schlafzimmer
ab 1. Auguſt frei.

Friedrichſtraße 56, I I.
Gebildete Dame gibt

evtl. Küchen benutzung um
I. W w. ab. Gefl.

7334an die Geſcheften. d. Ztg.

Möbliertes

immer
612 zu vermieten.

lathner, a a 309
Möbliertes

immer
in gut. Hauſe an gebild. Dame
zu vermietenKich. Wagnerſtr. 48, II.

Suche

vorhanden.
Halle, Uhlandſte.

ilfe im Haushalt Per onen)geb. g. Mädchen

nicht unter 24 Jahren u. mit
guten Zeugniſſen.etwas Er t
Krankenpflege.

Fr. Wi

Erforderl.
ahrung in leichter

n
r

füng.

anſprüchen.

Leſucht zu Man Antritt
Mamſell

od. Wirtſchaſtsfräulein
die bereits in Gutshaughalt
tätig geweſen. Zu melden
mit Zeugnis und Gehalts-

Fr. Dr. Böhner,
Domäne Jchſtedt

am Kyffhäuſer.

Ssehreiberp-
lehrling

ſucht für ſofort
ſechtsanw. Dr. Schller,

Alte Promenade 6, l.Leccuneh

gel.

Beruſslandwirt,
45 Jahre alt, ledig, ev. einf.
u. gebildet, mit allen Arbeiten
u. Maſchinen vertraut,

ſucht ſofort g.
kommen, evtl. auch Einheirat.
Angebote erbeten an

H. Igeckel, 9vl
bei Gr. Mantel (Nm

elbſt.
unter

m

Jüterbog).

Suche 1. Fun Stell. als

Verwalter,
Hofmeiſter

oder Vogt,
evtl. zu ſofort.

F. Ruschke,
Gut Luftſchiffhafen,

Altes Lager

l Mietgeſuche J

Möbliertes
Wohn- und

Schlaf zimmer
mit 2 Betten und Kochgelegen
eit von kleiner gutbürgerlicher
amilie ſofort oder 15. Junil cht Angebote unter J. G.
344 an die Geſchäftsſt. d. Zig.
Penſionierter Beamter ſucht

leere Stube
mit Kammer oder Küche (auch
Manſarde). Offerten mit Preis
unter H. T. 7831 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung

2 gut möblierte

Zimmer
um 1. Juli im I geſucht.ſſerien unter H. P. 7327 an

die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

en. nderlosHausmannswohng.

Tauſchwohnung (Stube und
Kammer nebſt Zubehör) ſteht
r Verſühzung. Angebote unt.

7320 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Kinderloſes Ehepaar ſucht

möbliertes Zimmer

mit Alter Herroder Dame wird evtl. in Ver
pflegung genommen. Offerten
unter M. V. 7333 an die Ge
ſchäfisſtelle dieſer Zeitung.

Laden
für ſofort oder ſpäter zu mieten
geſucht, evtl. AUbſtand. Offerren
erbeten unter H. S. 7330 an
die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

verh..

maſchtnen,

Karl

Uebernehme ſämtl.
an elektr. Leitung
allen Tetlen d. La

Gute dienen r rienert, halle a. S.,
An der Moriß Kirche ö.

Drillma

Kraftwagenfühter,
ſucht Stellung in Land

wirtſchaft zur Bedienung von
ſämtlichen landw. Maſchinen,

Kettenſchlepper, h
inen.

eparat.
Firm inwirtſchaft.

oder ſpäter.

und
Gepr. Oberſchweizer,

nüchtern, tüchti
läſſig ſucht, geſtützt auf gut.
Zeugn. u. langjmit 2 erwogſenen Söhnen
Stellung in einem Beſtand v.
40 60 Milchkühen zu ſofort

Angebote an
Oberſchwetzer Karl Kuckel,

Rittergut Glichow,
Poſt ginge Kalau.

uvere

ähr. Erfahrg..,

Verla iuſerin

mit Kenntniſſen in Stenogr.
und Maſchineſchreiben, ſucht
für ſofort Stellung.
unter J. B. 7
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Angeb.
7889 an die

eher
15-20000

Mark
als erſte Hypothek gegen gute
Sicherheit mehrere ſchuldenfreie
Grundſtücke) möglichſt ſofort
geſucht. Offert. u. H. X. 7335
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Wer leiht einer deutſchnat.
geſinnten Frau gegen Sicherheit

6oo M.
Offerten unter J. A. 7338 andie d eſchäſteſten d. Ztg.

Mehr. Milllonen R. M.
in bar, in Summen von 20000 Man aus n und Vanken,
für Landwirtſchaft, Induſtrieund Häuſer größerer Städte für

n und Sachſen aufHhpotheken zu vergeben.a Angeb. mit Taxwert und

Jena e an D Berndt,
Jeng, Knebelſtraße 16.

Uebern.
ſucht

Schwegter,
erfahren in Säuglings-
Kinderpflege, zuoprigſf ver
trauenswürdig,

auch Woöochenpflege.

Käte Barth,
Berlin, Wichertſtr. 41.

Stell.

I erlae J

Stelle.

Stützen, Köchin., Hausu. Alleinmädchen ſuchen
Holene Sons,

gewerbsmäß. Stellenvermitt-
lerin, Leipziger Str. 32.

Fidr 3
händelſtraße 51, Il. Pianotadrix, Bau Gaale)

F z Lelpziger Strabe 78.

Ser feſteSehmeiclerin untere ne
rpitet ger dem Haufſe,

Sprechzeit abds.
Sonntag vorm.

Harmonlume

Zahlungserleichterung.

Bilanz am 31.

Grundstücke 80 542 4
Gebäude e o 312 130Maschiven 133 607 87erkzeuge, Vtensilien. Gesechirre,

Pferde und Wagen, Autos. Modelle,Werwetungen

Dezember 1925.

Aktiva. &2

Debet.
Handlungsunkosten
Abschreibungen
Unterstützungen
Reingewinn

Patente, Klischees und Miniaturen 6

Effekten eKassa a i 7 i I 7 4853Wechsel 12 000 09Konto Korrent: Debitoren ab
Diebeont 666 072 26Beteiligungen UVersicherungen 642 650Bärgschaften. M. 600,Inventur-Bestände e 729 273 92

1 947 828 45

Passiva. Ac 7 1307 000 m4 othe ar Anleihe 43 425de 7T uldverschreibungen 4398
Hypothe ken 241 25Reservefonds 54 077 09Delkredere 35 000Dividende II c 1419 60Skzepto 85 469 65Kento Korrent: Kreditoren 366 282 92
Bürgschaften M. 600,Gewinn-Saldo aus 1924 10 278 48
Reingewinn aus 1925 6 165 66

1947 828 45

für 1925.Gewinn und Verlustrechnun

o 9 290 288J 7 60 787748

J o 78 444
Kredit.

Betriob VUeberschuß

Gewinn-Saldo aus 1924

eine sofort zaahlbare
besehlossen.

in Artern bei der

9 n 99
nis sung.

Der satzungsgemaäs

JSacobsohn,
gewählt.

Vor genommen.
Artern, den 29. Mat

GCerasoh.

Zimen und Gewinnanteiie 281

Die Generalversammlun

Aktien Maschinentabrik
vorm. Paul

Der Vorstand.
Lindenberg.

I 7 I7 I 2 10
370 268

am 29. d. Mta. h
Dividende von 6

2

i a

Der Dividendensebein 53 1925 t2 ev dem Bankverein Artern.

n hktienin alle a. be dem Bankhaure
F. Lohmann,

in Berlin bei der Dresdner Bank,
bei dem Bankhause Delbrück
Sehiekler

bei der Direction der Disconto
Gesellisehaft,in Freoſibur r z c

conto-Gesellpcha G.mit R 1.20 auf dio Aktien der J

Oo..

n

R 19.per Stück r “10 9J, Karitalern zur

aus dem Aufaiechts-
rate ausscheidende Herr Direktor Hermann

MAagdob

Aus dem Aufslehtsrate ist weiter ausge-
sehieden Herr Oekonomierat H. Kehrhahn,BRronkow V. X. eine Kreatzwahl wurde nient

urg Vurde Vieder-

1026.

ykthäuserhütte“
eüb.

J ni 1926, von 9
finerieſtraße

reitag vorm
1 Kinder und 1

Preiswert abzugeben: ein
gut erhaltener

Drilling Kl. 16),
eine gut erhaltenSonrotniinte (Kal. 12),

1 dagd-Fernglas,
1 Jagdstock.

Klein Sattelmſtr., z Zt. Land
geſtüt Kreuz bei Crbllwitz.

Gut erhaltener

Voßherd
weiß, mit 2 r undWärmeſchrank, paſſend
Reſtauran oder Café, preis
wert zu verkaufen.

Nittergut grrän
bei Weißenfels (S.).

Ein gebrauchtes elektr.

Piano,
ein gebrauchtes elektr.

Orcheſtrion
ſehr preiswert, auch auf Teil
zahlung, zu verkaufen.

Oskar Wustneck.

Den v tr- 83.
Für Mähmaſchinen Meſſer

5 Stück neue
Sehleiſmasehinen

billigſt zu uE. Weinhold, entte 7.

Ein faſt neuer

Frackund ein faſt neuer

Cuttawa
komplett zu v fen. Offerten
unter U. Z. 7397 an die Geſchäftsſtelle die Zeitung.

Neue und gebrauchte

Molorräder
dilligſt zu verkaufen.
O. Nathan, Tenzſchencthal,

Sundſachen- Verkauf.
Freitag und W nabend, den 4. und 5.

Uhr vormittags an findet inen Fundbüro v ter g. e 2
e e ſofortige B z s e e

Däinek J
Reichsbabndirektion.

Einige gebrauchte

Rundlauftaue
mit Griffen

rn Angeb.unter J 7341 an die Geſefisſten dieſer Zeitung.

J Kollwagen
r

atentachſen, große Ladefläche,
Spitzkumtgeſchirr 22

zu verkaufen,
rſtraße 43, I, r.

4 Garten-
aunen
re 25, M.zu iZu erfrain Fie e 47,

Wege ngang Hof links pt.

Vild ſchönes

Wagenpferd

Celler Stute, weil über
zählig, zu verkaufen.

Rittergut Hpteyrben

1 Kiredale-
M Hündin M
2 J e alt, mit Stammbaum
r menau Erepis

Torſſtren
und Mull

liefert billigſt

Jacoh Blocher, Halle.h e



Heute morgen 3 Uhr verschied nach kurzem
Krankenlager unser lieber Vater, Großvater, Bruder
und Schwager

Herr lokomolvfuhrer a. I. Gotttried Hitzing

6. Lebensjahreim 76. Lebensjahre In tiefer Trauer
Curt Bönicke u. Frau geb. Witzing

im Namen aller Hinterbliebenen.
Die Trauerfeier mit anschliebender Einäscherung findet

Freitag nachmittag 2, Uhr in der kleinen Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes statt. Blumenspenden werden auf Wunsch
des Verstorbenen dankend abgelehnt.

Gestern entschlief sanft nach schwerem Leiden der herr-
schaftliche Kutscher

Herr Wilßelm Sehröcler.
Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen Menschen von
selten guten Eigenschaften, der meinem heimgegangenen Vater
viele Jahre in grober Treue und Pflichterfüllung seine Dienste
gewidmet hat. Nach dem Ableben meines Vaters hat der Ver-
blichene bis zu seinem Tode treu und gewissenhaft mir und
meiner Familie seine Anhänglichkeit bewahrt.

Er wird uns unvergessen bleiben.

Namens der Familie Lehmann
Dr. jur. Hans Lehmann,

Königl. Schwed. Konsul.

Hafrte (Saale), den 1. Juni 1926.

Nach Gottes unergründlichem Wollen wurdedem feichen, vordiidichen Schaffen unseres üder Zurüok:
alles gellebten, treusorgenden Sohnes, Bruders,Schwagers und Onkels z 9 ß

j ndes Oberingenieurs rn

Am Sonntag, dem 30. Mai d. Js., verstarb in Delitzsch

Herr Oekonomierat

Dr. budwig Kuntze
im 73. Lebensjahre, nachdem er noch vor v Tagen an der Haupt-
versammlung unseres Vereins in voller Gesundheit teilgenommen hatte.

Der Heimgegangene war seit mehr als 30 Jahren Mitglied des Aus-
schusses unseres Vereins und von 1912 ab Mitglied des Vereins Direktoriums.
Außerdem wirkte er jahrzehntelang als Vorsitzender des Sächsisch- Thürin-
gischen Zweigvereins sowie als Mitglied des Kuratoriums der Versuchs-
station für Pflanzenzucht in Halle, des Kuratoriums der landwirtschaftlichen
Versuchsanstalt in Bernburg und in vielen anderen Amtern und Kommissionen.
In der Abteilung der Rohzuckerfabriken war er Vorsitzender des Ausschusses.

Die deutsche Zuckerindustrie verliert in Dr. Ludwig Kuntze einen
hervorragenden Vertreter. Hochbegabt und von erstaunlicher Arbeitskraft
und Schaftfensfreudigkeit beseelt, hat er neben seiner verantwortungsvollen
beruflichen Tätigkeit in ganz besonderem Maße seine Kräfte und sein
reiches Wissen in den Dienst unseres Vereins, zum Wohle der gesamten
deutschen Zuckerindustrie und der Rüben bauenden Landwirtschaſt gestellt
und in allen seinen Aemtern bis zu seinem Lebensende unermüdlich und
mit aufopfernder Hingabe gewirkt.

Die Lauterkeit seines Charakters, seine ehrliche, aufrichtige Ent-
schiedenheit, sein ritterliches Wesen, sein klarer Blick für die Bedürfnisse
der Zuckerindustrie, seine persönliche Liebenswürdigkeit und stete Hilfs-
bereitschaft verschafften ihm höchste Wertschätzung.

Mit der deutschen Zuckerindustrie und unserem Verein ist sein Name
unauflöslich verknüpft und wird stets in Ehren fortleben. Wir aber, denen
zusammen mit ihm die Wahrung der Belange der deutschen Zuckerindustrie
anvertraut war, verlieren mit ihm einen wertvollen Berater und einen treuen

dem wir in Dankbarkeit und in Liebe ein bleibendes Andenken
ewahren.

Berlin, den 31. Mai 1926.

Verein der Deutschen Zucher-nousirfe

Der Ausschuß. v. Naehrich. Das Direktorium. Dr. Proeißl.

o 4

m—d2
r FIl Il II Todesfälle Eröffnungs-

Maſchinenlührer Karl Saalbach, Eilenburg. h ne eheTrauerfeier Donnerstag nachm. 2 Uhr. inna Nacht. Gr. Steinstr. 84.

dalen
Heute Mittwoch

Das Grabma a
unbekannten Solch

Donnerstag

Kameraden

ne

Tod t
6

Gastspiel

ODreklor Franz
Wiener Burleskon-h

Robert Stolz
Das Vorslaim
Operetten-SLets

mit A. Franxetti
Im dunten Teil

Kloinkunst höehster u

L. Taufstein;
Alles um iſi

Possen-SKetseh
mit A. Franzettl,

De 2 Stunden
herzlichen Laehe

S

Kein Weinzwan

Stahlhehn

Chiffer C. B. 729
Da Offerte verſpätet, big

Herrn Fr. Sch. Bitt
abend 8 Uhr a angegehe
Ort zu treffen.

Um gemäß diesjährig.
ſtimmungen für Feri
2. Juli nach Ham
ganzes Abteil beſtellen
können, werden

3 Mitreiſ
geſucht.

Hauptm. a. D. Wagn
Händelſtr. 23. Fernruf z

4 Perſonen zweqg

Abteilheſtell
im Sonderzug Halle in
am 10. Juli geſucht. O
unter H. J. 7336 an die
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Eintritt 50 Pf. bie n

i. F. S. Bohlig, Köln am Rhein
sein Ziel gesetzt.

Er verschied am 31. Mai 1926 vormittags 3 Uhr
20 Min. im Krankenhaus Rotes Kreuz in Cassol
im 41. Lebensjahre, infolge Unglückstfalles.

in tiefer Trauer:
Louis Schönborn
Hedwig Schönborn geb. Krebs
NMarianne Schönborn
Gertrud Schiller geb. Schönborn
Hax Schiller
Joachim und Elisabeth Schiller.

Die Beerdigung findet am Donngerstag, den
3. Juni nachmittags 2 Uhr in Halle (Saale) von
der Kapelle des Cröllwitzer Friedhofes aus statt.

Halle den 1. Juni 1926,Lettiner Weg 1, Schillers Garten.

Am 31. Mai verschied plötzlich
und unerwartet unser
Herr Oberingenieur und Prokurist

Max Kettner.
In dem Entschlafenen verlieren

wir einen langjährigen treuen Mit-
arbeiter, dem wir ein bleibendes An-
denken bewahren werden.

Halle (Saale), den I. Juni 1926.
Der Vorstand der WVegelin Hübner

Haschinenfahbrik und Eiengieberel

Aktiengesellschaft.

e

t

T

e.

Am Montag abend verschied plötz-
lich unser Mitarbeiter und Kollege, Herr

Oberingenieur und Prokurist

Maux Kettner
im 42. Lebensjahre. Derselbe hat in lang-
jähriger Arbeit mit Fleiß an den Interessen
unseres Hauses mitgewirkt sowie durch
seinen lauteren Charakter und freund-
schaftlichen Verkehr sich bei uns lieb und
wert gemacht. Wir werden daher seiner
auch über das Grab hinaus stets ehrend
gedenken.

Halle a. S., 2. Juni 1926.
Die technischen und kauſmännischen

Angestelnen der firma Wegelin kübdner,
Maschinenfabrik und Eisengiesserei Akt. -Ges,

h

e

e S

Pflock geb. Bornhacke, 74 Jahre, Barnſtädt. Be-
erdigung Donnerstag nachm. 3 Uhr. Frau Brauerei-
beſitzer Luiſe Müller geb. Heß, 72 Jahre, Langen-
ſalza. Beerdia. Donnerstag nachm. 3 Uhr.

hallosche Beoruloungsansta

P i et aä t
Jnhaber: Max BurkKel

Kleine Steinstraße 4. Fernrut 6393.
Erd- und Eeuerbestattungen, UVUeberführungen,

Eigene Automobil Ueberführungswagen.
Geschäftsstelle des Deutschen Begräbnis-Ver-

sicherungs- Vereins a. G. Deutscher Herold

Restauflagen, sowie ankiquar.
Werke zu billigsten Treisen.

Sesckenkliteratur guter Seſiriſt
stetler in jeder Treislage empfiehlt

Puul Schöler's Buchhalg,
Antiquariat, mod. Leihbücherei

Inh.: Paul v. Hanstein,
Dreyhauptstr. 12, gegenüber vom Postamt 7.

2urückgekehrt!
Metzenheim, prakt. Arzt,
Gr. Steinstr. 34 Fernruf 8107

Von der Reise zurück
Prof. Dr. Haasler
Heilanstalt Weidenplan

e

Harzklub Zweigverein.
Sonntag, den 6. Juni

Solderzug nach Rülbelans

Abfahrt: 617 morgens.
Rückkehr: 1103 abends.

Sonderzugkarten à R.-M. 6.90 bei
Reinh. Koch, A. Promenade 1a;
Ballin Rabe, Poststrabe 14;
G. Vester, Delitzscher Str. 5.

Verkaufsschlub: Sonnabend, den
5. Juni, 5 Uhr abends.

Einzeichnungsliste zum Höhlen-
besuch à 0,70 R.-M. liegt in den
Verkaufsstellen aus.

Der Vorstand.

Wir bitten unſere geehrten Leſer,
bei unſeren Jnſerenten einzukaufen

Belnen in Halle.
i

Sonnabend den 5. Juni
W. nachm. 3i, Uhr

Sonntag, den

z 6. Juni
nachm. 3 Uhr

urzſals Waldwirtszehe

Morgen, Donnerstag den 3. Jur
von nachm. 3, bis abends 11 Ub
2 Sarten- Konzerte

1. Frauendorf-Kapolle.

Enorme Auswahl

M. 34, 4 61, 63, usw.
Bett Ghalselongues

Zahlungserleichterungen
Ruhebetten und Matratzen Werkstätten

Kleine Ulrichstraße 2, Eingang Kanzleigasse

Morgen zum

Fronlelchnamsfest

Gr. onzèértEintritt frei Beginn 3.30 Uhr
Ansehließend Ball

Zoologischer Garten. 32 Minuten vom Markt.

Donnerstag, den 3., Junt,
nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr

KONZE R Tdes Halleschen Sinfonie-Orchesters. Neue Rursbücfter
mit den Sommerfahrplänen, Wanderkarten,

Autokarten, Reiſeſührer, Romane
e

Leitung: Benno Plätz.

Hotlieteranten eJ atzko Steigeſ Poststr. 9110 Otto Hendels Buchhandluns
08 s P. Markt 24.Juwelen Gold Silber

Walhalla eDie Aktionäre unserer Gesellschaft laden wir hierdurch zu der an
b Uhr Fernruf 6365 Montag, den 12. Juli 1926, nachm. 32, Uhr in Amsdortf „Gasthof 1

Allabendlich Hecht“ statttindenden ordentlichen Senevaſversammtlung ein
Tagesordnung.

I. Vorlage des Geschäftsberichtes, der Bilanz, Gewinn- und Verlus-
rechnung' für das letzte Geschäftsjahr.

2. Genehmigung des Abschlusses per 31. März 1926, Beschlubfassune
über die Verwendung des Reingewinns.

3. Entlastung des Vorstandes und des Aufsichtsrat.
4. Wahlen zum Aufsichtsrates.
5. Aenderung des Gesellschaftsvertrages betreffend Anzahl der Auf-

sichtsratsmitglieder.
6. Genehmigung zur Aufnahme einer Amortisationsanleihe.

Familie
Knorke
Rudolf Mälzer

und
Anna Nüner Lineke
Tageskasse ab 11 Uhr.

beaufſ. zuverläſſig auch grdl.

Zur Teilnahme an der Versammlung sind berechtigt alle Aktionäre
welche ihre Aktien-Urkunden ohne Gewinnanteilscheine bis spätestens
den 8. Juli 1926 bei einer der nachfolgenden Stellen hinterlegen-
I. Bei der Sächsischen Provinzialbank zu Merseburg,

Schularheiten

Klavierſpiel. Offerten unter 2. Bei der Verbandssparkasse mit Bankabteilung der Mansfelder
en de der Geſchäfts Kreise und Städte und deren Niederlassungen.

Ein e 7 72 437n d en k 2 tialle,R Bei der Landcreditbank Sachsen-Anhalt, A.-G., Halle a. S.3 5. Bei der Gesellschaftskasse in Amsdorf.

Kurasckrift Schönsckreiben,

F. Dehmer Sohn

Amsdorf, den 2. Juni 1926.
Deberlandzentrale Mansfelder Seekreis

AKtiengesellsehatft.
Der Vorstand: Nicol.

Xurse
in Maschinenschreiben

Buchkführung, Recknen.
Deutschk.

Poststrape I. mm m

Jah
vent

Seimng
beſchäf

abends
e

beſorgt
frieden
nicht
glaubt,
deren

das g
engliſcd

die völ
den er
kenner
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tigt u
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